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usfälle Jtaliens gegen England
„Waffenhandel mit Barbaren“Recht der kleinen Völker?

Dr. Le. Die Lage im italieniſch-abbeſſini
ſchen Konflikt ſpitzt ſich von Stunde zu Stunde
zu, ſo daß kaum mit einer friedlichen Löſung
der oſtafrikaniſchen Frage gerechnet werden
kann. Beide Kontrahenten ſind Mitglieder des
Völkerbundes und hier beginnt die tra-
giſche Jronie. Nachdem es nun beſchloſſene
Sache der Diplomaten der intereſſierten
Staaten iſt, den geſamten Fragenkomplex vor
das Genfer Tribunal zu bringen, wird der
Völkerbund der „ſchwerſten Stunde ſeines
Lebens entgegengehen.

Es iſt bekannt, daß Jtalien mit Austritt
droht, wenn ihm irgendwelche Sanktionen bei
ſeinen Aktionen in Oſtafrika auferlegt und
von den Mächten nicht alle Forderungen als
berechtigt anerkannt werden. Es iſt weiter
bekannt, daß England, deſſen Jntereſſen
gebiet hart an die Konfliktsdiſtrikte grenzt und
das eine moraliſche Pflicht zur Konflikts
beikegung in ſich fühlt, bei Regierung ſeiner
Vorſchläge zur Verhinderung der Feindſelig-
keiten in Abeſſinien ebenfalls mit Austritt
aus dem Rat droht und wir gehen wohl
nicht fehl in der Annahme, daß auch Abeſ
ſinien die Konſequenzen in Genf ziehen muß,
wenn von einer anderen Völkerbundsmacht der
Verſuch unternommen wird, ihm ſeine ver
brieften Rechte zu ſchmälern und die Jntegrität
ſeiner Grenzen zu bedrohen.

Die Diplomaten Englands und Frankreichs
ſind nun eifrig am Werk, einen Ausweg aus
dieſem Labyrinth der Verſtrickungen und poli
tiſchen Unannehmlichkeiten zu ſuchen, um den
Völkerbund zu retten oder wenigſtens ſein „An
ſehen“ infolge eines Krieges zwiſchen zwei Mit
gliedsſtaaten nicht zu verringern ſofern man
überhaupt bei dieſem Jnſtitut von einer Auto
rität ſprechen kann. Bei dieſer Such-Methode
ſind ſich Jtalien, für das man eine annehm
bare Baſis zu finden glaubt, und England bei
weitem nicht einig. Der ehrliche Makler iſt
nach italieniſcher Auffaſſung der Wolf im
Schafsfell, während Frankreich zwangsläufig
durch die Bindungen an Jtalien zu einer
Zurückhaltung gezwungen iſt. Man glaubt, wie
wir ſchon geſtern mitteilten, daß der Artikel 15
der Völkerbundsſatzungen einen Ausweg bietet,
ohne den Beſtand des Rates ſelbſt zu gefährden.

Wie ſich der Völkerbund auch aus der
Affäre herauswinden wird, Tatſache wird es
bleiben, daß der Völkerbund nicht in der Lage
iſt, eine kriegeriſche Auseinanderſetzung zwiſchen
Mitgliedsſtaaten zu verhindern, wie es ja
ſchon der Chakokrieg und die Kämpfe in China
und Mandſchukuo bewieſen haben.

Während des Weltkrieges und in den ſoge
nannten Friedensverträgen wurde das Wort
vom Selbſtbeſtimmungsrecht derVölker und von den Rechten der
kleinen Völker geprägt. Die Entente
propaganda während des Krieges ging mit
dieſen Schlagworten hauſieren und hetzte die
Völker, weiße und farbige, gegen Deutſchland
auf. Nach dem unglücklichen Ausgang des
Krieges aber verweigerte man dieſes Recht
allein dem Deutſchen Reiche, jeder Zwergſtaat
dagegen wurde feierlich legaliſiert. Daß die
Kräfte der kleinen Mächte und der farbigen
Völker dadurch einen enormen Auftrieb er
hielten und heute auf ihre Rechte pochen,
dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. Deswegen gärt
es jetzt überall dort, wo weiße Völker das
i eat über Farbige übernommen haben.
v Völker ſind heute von einer anderen

entalität beſeſſen als vor dem Kriege ſie
er die Zuſammenhänge erkennen gelernt
nd beſitzen feſte Vorſtellungen von ihren er

ſrebten nationalen Entwicklungen eben

Rom, 25. Juli. Am Vorabend des für die
Feſtſetzung der Genfer Ratstagung ſo viel er
örterten 25. Juli iſt man in Rom gegenüber
allen Völkerbundslöſungen und diplomatiſchen
Beſprechungen noch feindlicher denn je. Man
iſt kaum noch geneigt, den gegenwärtigen eng
liſch- franzöſiſchen Bemühungen irgendwelches
Jntereſſe zu ſchenken, ſondern geht mit gar
nicht mehr zu überbietender Schärfe zu maſ
ſiven Angriffen gegen England über.

Die Aufhebung des Waffenaus-
fuhrverbotes ſteht für die italieniſche
Oeffentlichkeit außer allen Zweifel, wenn ſie
auch noch nicht von amtlicher engliſcher Seite
ausgegeben werde.

Für den Stil dieſer Polemik iſt der Artikel
des „Lavoro fasciſta“ bezeichnend. So
ſchreibt das Blatt u. a. „Die engliſche
Ziviliſation iſt im Verfall begriffen
und durch ihren eigenen Egoismus unheilbar
verurteilt. Wenn eine Nation, wie das ge
rade jetzt England tut, ſoweit herunterkomimt,
Waffenhandel mit dem barbariſchen Abeſſinien

zu treiben, um die Begierden der Schwerindu
ſtrie zu befriedigen Und dadurch gleichzeitig
den Weg einer jungen Nation wie Jtalien zu
verſperren, muß offen ausgeſprochen werden,
daß die Ziviliſation Englands zum
Tode verurteilt iſt.“Auch in der geſamten übrigen Preſſe wird
betont von einer feindſeligen Haltung Eng
lands geſprochen.

Demgegenüber erfahren wir, daß das en g
liſche Kabinett in ſeiner geſtrigen
Sitzung ſich auf den Standpunkt geſtellt haben
ſoll, unter den gegenwärtigen Umſtänden die
Waffenausfuhr in gleicher Weiſe nach Abeſ
ſinien und Jtalien zu erlauben.

Auch im engliſchen Anterhaus
wurden geſtern wieder mehrere Anfragen über
die italieniſch abeſſiniſche Streitfrage geſtellt.

Außenminiſter Sir Samuel Hoare er
klärte, daß die Frage eines Vorgehens der

Völkerbundsmitglieder im Falle, daß irgend
ein Mitglied in das Gebiet eines anderen
Landes einmarſchiert, eine Angelegenheit ſei,
die „im Lichte der Umſtände und der Völker
bundsſatzung“ beſtimmt werden werde.

Auf eine weitere Frage antwortete Hoare,
er habe dem amerikaniſchen Botſchafter bereits
die Befriedigung der engliſchen
Regierung über die kürzlichen Aeuße
rungen des amerikaniſchen Staatsſekretärs
ausgedrückt, die ſich auf die Verpflichtungen
der Unterzeichnerſtaaten des Kelloggpaktes be
zogen.

Die engliſche Regierung werde ſtets bereit
ſein, mit der amerikaniſchen Regierung bei den
Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Frie
dens zuſammenzuarbeiten.

Als Antwort auf die jüngſten politiſchen
Ereigniſſe fanden in ganz Jtalien
Volksverſammlungen ſtatt, die von
den örtlichen faſchiſtiſchen Verbänden ver
anſtaltet wurden und. Sympathiekundgebungen
für den Duce und ſeine Oſtafrikapolitik dar
ſtellten. An zahlreichen Feiern nahmen auch
die für Oſtafrika mobiliſierten Truppen teil.
Ueberall wurden große Reden gehalten, in
denen Nichtachtung des ganzen Volkes für die
gegenwärtigen diplomatiſchen Bemühungen
zum Ausdruck kam. Flammender Proteſt
wurde gegen den japaniſchen Stim-
mungswechſel und die Aufhebungdes Waffeneinfuhrverbotes nach
Abeſſinien durch England erhoben.
Ganz beſonderes Aufſehen erregte darüber
hinaus die letzte Nachricht, daß England nun
mehr auch die Waffendurchfuhr durch ſeine
Kolonialgebiete ungehindert geſtatten will.

Die bekannte japaniſche Export-Han
dels geſellſchaft Mitſui hat einer Meldung
der Zeitung „Yomiuri“ zufolge die Ausführung
eines Auftrags auf 100 000 Paar Schnürſchuhe
abgelehnt, da dieſe wahrſcheinlich für die
italieniſche Armee beſtimmt ſeien.

82 jährigen jüdiſchen
Mädchenſchänder abgeurkeilt

Wiener Gericht fällt zwei Monate Kerker
Wien, 25. Juli. Von einem Schöffen

gericht des Kreisgerichtes in WienNeuſtadt,
wurde der kürzlich in Haft genommene 82-
jährige jüdiſche Rabbiner Jſidor Friedmann
aus Vöslan bei Wien wegen Verbrechens der
Schändung zu zwei Monaten ſchweren Ker
kers verurteilt.

Friedmann war, wie man nach ſehr ge
heim durchgeführter Verhandlung aus der

Urteilsverkündung erführ, Religions-
lehrer in der Bundeserziehungs-
anſtalt für ſchwererziehbare Mäd-
chen und hat ſeine Stellung dazu mißbraucht,
um ſich an zahlreichen Schülerinnen in un
ſittlicher Weiſe zu vergehen.

Hinter verſchloſſenen Türen

Eigene Drahtmeldung
UP. Kolmar (Elſaß), 25. Juli. Erzherzog

Otto von Habsburg iſt überraſchend hier
eingetroffen und hat mit ſeiner Tante Erz-
herzogin Jſabella und mit verſchiedenen
aus Oeſterreich und Belgien angekommenen
öſterreichiſchen Legitimiſten in einem Kolmarer
Hotel eine geheime Sitzung abgehalten, der
eine weitere folgen ſoll. Wie verlautet, gelten
dieſe Beratungen nicht nur den Problemen, die
durch die plötzlich vom öſterreichiſchen Bundes
rat beſchloſſene Rückgabe des Habsburger Ver
mögens aufgeworfen ſind, ſondern darüber hin
aus auch der Frage einer Rückkehr Ottos auf
den öſterreichiſchen Thron.

eine Folge der Proklamierung des „Rechtes
der kleinen Völker.

Eine europäiſche Großmacht iſt nun auf
dem beſten Wege, einen alten afrikaniſchen
Eingeborenenſtaat zu überrennen. Es liegt uns
fern, die Richter über Recht oder Unrecht zu
ſpielen. Wir erkennen aber durch die Ver
wicklungen in Oſtafrika, daß es nicht weither
ſein kann mit dem „Recht der kleinen Völker“,
und daß Macht noch immer, wie in allen
Epochen der Weltgeſchichte, vor Recht geht.
Das iſt nun einmal eine hiſtoriſche Binſen
wahrheit, an der nicht gedeutelt werden kann:
Auch das ſpüren die Völker Afrikas und Aſiens.
Ueberall tauchen Erſcheinungen auf, die auf
eine verſtärkte Tätigkeit der Selbſtbeſtim

mungsanhänger ſchließen laſſen und die ſympto
mathiſch für die Auswirkungen der Propa
ganda der „Rechte“ ſind. Die Völker, die dieſe
Propaganda ſchürten, werden jetzt zit ihren
eigenen Waffen bekämpft, die ſie in ihren
Händen feſt zu halten glaubten. So iſt der
abeſſiniſch italieniſche Konflikt ein Muſter
beiſpiel für die Unzulänglichkeit von Methoden,
die allein als Mittel zum Zweck dienen ſollten.

Die Folgen der Weltkriegspropaganda und
der unſeligen Diktate machen ſich erſt jetzt in
erſchreckendem Maße bemerkbar. Die Rechnung
haben diejenigen zu begleichen, die die Väter
dieſer in ihrer ganzen Tragweite vielleicht da
mals noch nicht zu überſchauenden politiſchen
Methodik waren.

—„„-J-J„JSZZ

Standork Halle
v. E. Wenn in der kommenden Woche die

Nachrichtenſchule unſeres Heeres ihren neuen
Standort bezieht, ſo wird die Bevölkerung der
Gauſtadt Halle mit freudigem und offenem

Herzen ihre Soldaten willkommen heißen. Wir
können zwar auf eine lange und ehrenvolle
Tradition als Garniſon zurückblicken, indeſſen
iſt ſie, wie ſo vieles, durch die Novemberrevolte
unterbrochen worden. Wie weit es in Deutſch
land kommen konnte, bezeugten die November-
vertreter der roten Saaleſtadt, die ausdrücklich
ihren Wunſch bekundeten, Halle vom Anblick
des deutſchen Soldaten zu verſchonen“. Die
viehiſche Abſchlachtung des Oberſtleutnants
von Klüber war ein erſchütterndes Doku-
ment für dieſe Geſinnung, aber auch für jene
Zeit.

Man muß ſich dieſe Vorgänge wieder ins
Gedächtnis rufen, wie es geſtern, anläßlich
eines Empfanges durch den Oberbürgermeiſter
Pg. Dr Weidemann geſchah, bei dem
Generalmajor Sach s, der Kommandeur der
Heeresnachrichtenſchule, vor Vertretern der
Partei, der Behörden und der Wirtſchaft über
die Wehrmacht des Standortes Halle ſprach.
Nur dann, in der Exinnerung an die Ver-
gangenheit, werden wir uns der tiefen und
umfaſſenden Wandlung bewußt, der
wir in den letzten drei Jahren unterlagen. Das
iſt aber auch deshalb um ſo notwendiger, als
wir heute ſchon unſere Wehrfreiheit und die
Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht als
etwas Selbſtverſtändliches anſehen und nicht
als den Erfolg eines ungabläßlichen, giganti
ſchen Kampfes nach außen und innen.

Genau wie nach außen erſt die national
ſozialiſtiſche Machtergreifung und die Politik
unſeres Führers uns die Feſſeln von Ver
ſailles abſchütteln ließ, ſo ermöglichte auch erſt
die Partei, daß im Jnnern, daß im Volke,
der Weg für die allgemeine Wehrpflicht ge
ebnet werden konnte. Denn ſie revolutio-
nierte die Geiſter. Sie wandelte
die Geſinnung. Sie ergriff die Macht in
den Herzen der Maſſen. Und ſie machte
uns erſt wieder erkennen, daß Wehrpflicht nicht
Fron und Himmelſtößerei bedeutet, wie man
es jahrein jahraus durch die Mäuler der Re
volte verkündet hatte, ſondern erſte und
beſte Ehrenpflicht des deutſchen
Mannes geblieben war.

Die Wiedererſtehung der Garniſonſtadt
Halle mag aber auch einmal Anlaß zu der Feſt
ſtellung geben, daß es noch einer anderen
Vorausſetzung bedurft hat, um dahin zu ge
langen, wo wir heute ſtehen. Sie lag in der
Verfaſſung der Reichswehr. Denn
was hätte ſie uns genutzt, und was würde ſie
uns heute gar, beim Aufbauwerk der Wehr-
pflicht durch das Volksheer, nutzen, wenn ſie in
der Vergangenheit Spiegelbild der Zeit
geworden wäre. Nur weil ſie es verſtand,
gegen alle Widerſtände, gegen alle An
feindungen, gegen alle politiſche Jntrige und
hinterhältige Betriebſamkeit, gegen pazifiſti
ſchen und marxiſtiſchen Regierungsklüngel auf
ſich allein zu blicken, konnte ſie in fünfzehn
langen Jahren ihren Weg beſchreiten und am
Tage der Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht erfolgreich abſchließen. Dieſer Weg war
freilich wechſelvoll genug. Er war dornig und
auf ihm winkte kein Dank. Aber es war der
Weg der Pflicht, den der deutſche Soldat
immer klar vor ſich ſah und der es nun ihm
ermöglichte, am Tage der nationalſozialiſtiſchen
Revolution dem Führer das Jnſtrument zu
geben, ohne daß ſich ſchwere Erſchütterungen
von außen wohl kaum hätten vermeiden laſſen.

Wenn ſich die Reichswehr immer wieder
vor dem Zwange ſah, auch gegen den Willen
des Staates zu handeln, der in ſeiner ganzen
Struktur und in ſeinem ganzen Weſen der
Widerpart jedes Soldatentums ſein mußte, ſo
iſt heute die Einheit erreicht. Und mußte ſie
damals in ihrem Denken und Fühlen ver
neinen, was der vergangene Staat bejahte,
mußte ſie ſich alſo ſchützen, um nicht der par
teiiſchen Zerſetzung und damit der Auflöſung
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preisgegeben zu ſein, ſo gelang es ihr nur des
halb, vom Niedergang und der allgemeinen
Auflöſung im Staat und im Volk unberührt
zu bleiben, weil ſie unbeirrbar ihren Auf
gaben und nur ihren Aufgaben lebte
Das iſt, nur zu oft gar nicht oder gering be
achtet worden.
einſt aber heute wieder zum Volksheer, der
großen ſoldatiſchen Schule unſerer jungen
Generation geworden iſt, ſo wird es Genug-
tuung und Lohn zugleich für die Reichswehr
von einſt ſein. Wir aber dürfen ſtolz unſere
Truppen in der neuen Garniſon Halle be
grüßen, weil wir zu unſerem Teil, wenn auch
nur als Gefolgsleute unſeres Führers, am Neu
bau mitwirken konnten.

Hokelbrand auf dem Kigi
Luzern, 25. Jult
in einem Nebengebäude des Grand Hotels auf
dem Gipfel des bekannten Schweizer Ausflugs
berges Rigikulm, am Vierwaldſtätter See,
S aus. Das 1848 exbaute Hotel mit 130

etten würde ein Raub der Flammen.
Die mit Extrazügen der Rigi- und Arth

Goldau Bahn heraufbeförderten Feuerwehr
leute mußten ſich wegen Waſſerknappheit dar
auf beſchränken, die beiden anderen Hotel
gebäude auf dem Rigi vor dem Uebergreifen
der Flammen zu ſchützen

Wenn das kleine Heer von

Am Mittwochfrüh brach

„Deutſchiand will Freundſchaft mit England
Die British. leqion über ihre Deufschlandreise

London, 25. Juli. Die. Mitglieder der
Britiſh Legion ſind am Mittwoch von ihrer
Deutſchlandreiſe nach London zurückgekehrt.

Bei der Ankunft auf dem Bahnhof Liverpool
Street äußerte ſich Major Fetherſtone-
Godley ſehr befriedigt über den Verlauf des
Beſuches und gab ſeiner Ueberzeugung Aus
druck, daß die Reiſe weſentlich zur Förderung
der gegenſeitigen Verſtändigung und des Ver
trauens (900d will) beitragen werde. Auch die
übrigen Mitglieder der Abordnung hielten
mit ihrer Befriedigung über die Herzlichkeit
des Empfanges in Deutſchland nicht zurück.

Major Fetherſtone-Godley führte einem
engliſchen Preſſevertreter gegenüber u. a. aus:
„Die Deutſchen und wir, hoffen, daß die ehe
maligen Frontkämpfer nicht nur Großbritan
niens und Deutſchlands, ſondern auch
Frankreichs, für die Sache des Friedens
zuſammenarbeiten werden. Das Beſuchspro
gramm war ſehr umfangreich, und wir haben
alles geſehen, was wir zu ſehen wünſchten. Die
Verhältniſſe in Deutſchland unter
ſcheiden ſich nach meiner Meinung erheblich

Danzig zur Abwehr entſchloſſen
Polens Druck erzeugt Gegendruck

eko Vor einigen Tagen hat die Regierung
Polens eine Verordnung erlaſſen, durch welche
die Tätigkeit der Danziger Zollämter auf die
Abfertigung derjenigen Auslandswaren be
ſchränkt wird, die lediglich für die Bedürf
niſſe des örtlichen Verbrauchs und Gebrauchs
im Gehiet der freien Stadt Danzig beſtimmt
ſind. Ohne Zweifel ſtellt dieſe Verordnung
einen Eingriff von außerordentlicher Trag
weite in das zwiſchen der Freien Stadt Danzig
und Polen beſtehende Rechtsverhältnis dar,
und der Proteſt des Danziger Senats gegen
den Erlaß der Verordnung iſt durchaus ge
rechtfertigt.

Angeſichts der beſtehenden deutſchpolni
ſchen Verſtändigung drängt ſich die Frage auf,
welche Gründe Polen zu dem Erlaß der Ver
ordnung geführt haben. Die Antwort fällt
nicht ſonderlich ſchwer. Es iſt der alte pol
niſche Wunſch und Traum einer Unifizierung
der beiden Währungen, den man in War
ſchauer politiſchen Kreiſen unentwegt zu hegen
ſcheint. Da Danzig gegenwärtig einen ſchweren
währungspolitiſchen Kampf ausfechten muß,
glaubt Polen offenbar, dieſen Augenblick zur
Durchſetzung ſeiner Beſtrebungen ausnutzen zu
können. Nachdem Danzig den Gulden bis auf
den Wert des Zloty abgewertet hatte, hoffte
Polen, daß nunmehr eine Verſchmelzung
der beiden Währungen ſtattfinden würde.
Danzig verteidigte aber entſchloſſen den Gul
den und erließ deshalb die bekannte Deviſen
verordnung zu ſeiner Rettung.

Nachdem Polen alſo die Erfüllung ſeiner
durchaus unbegründeten Hoffnungen ent
ſchwinden ſah, hat es ſich wie wiederholt

TÄÜ., ewieviel Ausländer
ſtudieren in Deutſchland

Die Zahl der in Deutſchland ſtudierenden
Ausländer iſt im Sommerſemeſter 1934 dar
über liegt jetzt eine genaue Statiſtik vor
gegenüber der Anzahl Auslandsſtudenten des
Winterſemeſters 1933/34 von 4754 auf 4350
geſunken. Jntereſſant iſt, daß die Mehr
zahl dieſer Auslandsſtudenten aus Rumä-
nien ſtammt, nämlich 377, danach folgen mit
372 die Amerikaner, die Polen waren genau
ſo ſtark; Danzig ſandte 363, Bulgarien 254, die
Schweiz 231 Studenten zu längerem Studien
aufenthalt nach Deutſchland. Jndien, das auf
ſtrebende und ſich immer weiter durchbildende
Land war die Heimat von 199 ausländiſchen
Studenten Oeſterreicher ſtudierten nur 187 in
Deutschland. Die Tſchechoſlowakei war zur
186, Norwegen durch 178 und Litauen dur
122 Studenten vertreten. 118 Türken weilten
ebenfalls zu Studienzwecken in Deutſchland.
Damit iſt erwieſen, daß Deutſchlands Univer
ſitäten auf die geiſtige Haltung der Völker
einen entſcheidenden Einfluß ausüben, die kul
turell wie auch völkiſch zur Höhe zu gelangen
verſuchen. Die Zahl der Engländer und Letten,
die hier in Deutſchland ihren Studien ob
liegen, beträgt rund 105. Alle übrigen Staaten
ſind durch weniger als 100 Studenten in
Deutſchland vertreten.

Auch die raſfiſche Zuſammen
ſe tung dieſer ausländiſchen Studenten iſt
bemerkenswert. 364 Juden, das ſind 8,625,
weilten in der angegebenen Zeit als Stu
denten in Deutſchland. Sie ſtammten zum
größten Teil aus Polen, Amerka, Rumänien
und Ungarn,

Nach wie vor iſt das bevorzugteſte Studien
e der Auslandsſtudenten die Medizin.

icht weniger als 890 Ausländer ließen ſich in
den mediziniſchen Fakultäten der deutſchen
Univerſitäten immatrikulieren. Danach folgt
mit 332 ausländiſchen Studenten

232 Zahnheilkunde,Theologie. ſtudierten
die

Chemie. 243 Ausländer befaſſen ſich mit der

in der Danzigpolniſchen Geſchichte zur An
wendung von Druckmaßnahmen entſchloſſen
Würden ſie in der Zukunft verwirklicht wer
den, ſo müßte Danzig Handel und Jnduſtrie
bei der Verſorgung des geſamten polniſchen
Marktes mit Auslandswaren vollkommen aus
geſchaltet werden. Das natürliche Hinterland
des Danziger Hafens ſtellt aber Polen dar
und ſomit ergäbe ſich die Tatſache, daß der
Danziger Hafen veröden und der Handel ſo
wie das Speditionsgewerbe der Freien Stadt
durch die polniſche Zollverordnung vernichtet
werden würde, von den unabſehbaren
Schäden, den die Danziger Jnduſtrie erlei-
den müßte, ganz abgeſehen.

Die Danziger Regierung iſt deshalb in der
Verteidigung ihrer lebenswichtigen Belange
entſchloſſen, keineswegs dem Druck von Seiten
Polkens zu weichen, und ſie hat in ihrer Pro
teſtnote an Polen darauf hingewieſen, daß
ſie ſich alle Maßnahmen zum Schutze der Dan-
ziger Jntereſſen vorbehält. Ebenſo nächhaltig
wird auch das Verlangen nach Erſatz für alle
Schäden. die der Freien Stadt Danzig durch
die Verordnung künftig erwachſen ſollten, ver
treten, denn Danzig iſt in die Zollgrenze Po
lens eingeſchloſſen worden, damit die für
Polen beſtimmten Waren auch in Danzig end
gültig verzollt und ungehindert nach Polen
weitergeſandt werden können. Jn Anbetracht
der eindeutigen Rechtslage, die vollkommen zu
Gunſten Danzigs ſpricht, darf wohl der Er
wartung Ausdruck gegeben werden, daß die
verantwortlichen Stellen in Warſchau den
Willen Danzig nach einer Regelung, die wirt
ſchaftliche Kampfmaßnahme ausſchließt, ent
ſprechen werden.

211 Bauingenieurweſen. 232 Maſchinen
ingenieurweſen, 220 Rechtswiſſenſchaft, 192
Volkswirtſchaftslehre, 190 Germaniſtik, 184
Elektrotechnik, 136 unterzogen ſich an den
Handelshochſchulen einem eingehenden kauf-
männiſchen Studium und nur 105 Ausländer
befaßten ſich im Land der Dichter und Denker
mit der Philoſophie

Kultur wird micht kommandierk

Das Zentralorgan des Bundes National-
ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten „Deut ſich es
Recht“ hat ſein neues Heft dem Kuülturrecht
des Dritten Reiches gewidmet. Jn einem ein
leitenden Aufſatz erklärt Miniſterialrat Dr.
SchmidtLeonhardt, daß auch für den National
ſozialismus Kultur ebenſo wie Wirtſchaft
etwas ſei, das ſich ſelbſt entfalte nach
eigenen Geſetzen. Die Kultur werde nicht
köommandiert und ſei nach wie vor frei.
Aber ſie ſei, entgegen liberaler Auffaſſung,
nicht etwas für ſich ſelbſt Daſtehendes, eine
private Angelegenheit, ſondern ſie ſtehe in
innerer Einheit mit dem Staat.

Lyrik-Weltbewerb in Oſtpreußen

Der Gau Oſtpreußen im Reichsverband
Deutſcher Schriftſteller fordert anläßlich des

vom 7, bis 9, September in Königsberg ſtatt
findenden „Ehrentages der oſtpreußiſchen
Dichtung die oſtpreußiſchen Dichter und den
jungen Dichternachwuchs auf, Gedichte einzu
ſenden, aus denen der Geiſt der Bewegung
oder die Liebe zur Heimat ſpricht. Nähere
Anweiſungen werden nicht gegeben, da alles
Schablonenhafte vermieden wer
den ſoll. Die Einſender müſſen in Oſt
preußen wohnen und Mitglied einer der fol
genden Organiſationen ſein: RDS, PO, SA,
SS, NSKK, DAF, BOM, J V JM,
Arbeitsdienſt. Leßter Einſendangstermin iſt
der 7. Auguſt 1935. Das beſte Gedicht wird
mit 50 RM., die nächſten neun mit je 30 RM.
und weitere neun mit je 20 RM. ausgezeichnet.

von einigen der Eindrücke, die (über Deutſch
land) in England herrſchen. Um dieſe Eindrücke
loszuwerden, iſt ganz entſchieden ein Beſuch
erforderlich und eine Kenntnis der Dinge aus
erſter Hand.“

Der Führer der britiſchen Abordnung kam
dann auf die deutſche Jugend-
bewegung zu ſprechen, die offenkundig
einen großen Eindruck auf ihn gemacht hat.
„Was wir ſahen“, ſo erklärte er, „iſt in
keinem Sinn militariſtiſch. Diedeutſche Jugend pflegt die Körperertüchtigung,
aber es iſt kein militäriſcher Drill irgend
welcher Art. Die Jungen tragen keine Waffen,
und es wird ausgezeichnete Arbeit geleiſtet,
die Jugend körperlich auf der Höhe zu halten.
Wir hoffen, daß wir als ein Ergebnis unſeres
Beſuches in der Lage ſein werden, Beſuchs
austauſche zwiſchen den Kindern
der ehemaligen Frontkämpfer bei-
der Länder einzurichten.

Wir hoffen ferner, daß in naher Zukunft
ein offizieller Beſuch deutſcher ehe-maliger Frontkämpfer zum Studium
der Organiſation der Britiſh Legion und auch
der Angelegenheiten in England vor ſich geht.“

Hitler, ſo erklärte Major Fetherſtone
Godley weiter, habe auf ihn den Eindruck eines
praktiſchen Jdealiſten gemacht. Der

rößte Teil der Unterhaltung mit ihm ſei eine
lauderei über Erlebniſſe an der Weſtfront

ſowie über das Wohlergehen der ehemaligen
Frontkämpfer geweſen. Hitler ſprach ſich ganz
entſchieden dafür aus, daß die ehemaligen
Frontkämpfer zuſammenkommen müßten, um
ſich bei der Sicherung des Friedens beizuſtehen.
Die ganze Nation, ſo erklärte Hitler, iſt gegen
wärtig von dem Gedanken durchdrungen, für
die Sache Deutſchlands zuſammen-
zuſtehen.

„Wenn Freundlichkeiten töten könnten, wür
den wir heute nicht hier ſtehen. Alles, was

getan werden konnte, wurde für uns getan.
Und ſelbſt, wenn alle offiziellen Empfänge und
Arbeiten vorüber waren und wir einen eigen
Augenblick in einem Reſtaurant ſuchten, ſtanden
die Leüte von ihren Tiſchen auf und jubelten
uns zu. Eine ſolche Entfaltung guter Kame-
radſchaft und freundlicher Gefühle verurſachte
in uns eine ungeheure freudige Erregung.
Zweifellos herrſcht in Deutſchland ein echter
Wunſch nach Freundſchaft mit England.“

„Nach meinen Beobachtungen bin ich über
zeugt, daß dieſe Stimmung nicht durch irgend
einen politiſchen Beweggrund et Regierungs
propaganda inſpiriert wird.

Treu zum Führer
Erklärung Abt Schachleitners.
München, 25. Juli. Abt Albanus Schach

leitner läßt folgende private Mitteilung ver
veröffentlichen:

„Jn letzter Zeit häufen ſich in meinem Brief
wechſel Anfragen aus allen Teilen Deutſch
lands, ich möchte doch über dieſe und jene
aktuelle Frage meine perſönliche Meinung
dartun. Von vielen Arbeiten in Anſpruch ge
nommen, kann ich auf dieſe Anfragen nicht
einzeln antworten Hier das, was ich all dieſen
Frageſtellern zu ſagen habe:

Jetzt erſt recht! Jn unerſchütterlicher Treue
ſtehe ich zum Führer Jch erblicke die mir
von Gott für den Abend meines Lebens ge
ſtellte Aufgabe darin, den Volksgenoſſen im
Jnland und Ausland zu zeigen, daß man und
wie man der ſtrenggläubige Chriſt (in meinem
Falle: Katholik) und zugleich kämpfend und
r der begeiſterſte Nationalſozialiſt ſein
ann.“

Katholiken gegen Prokeſtanten
Dje Unruhen in Irland gehen nvermindlert Weſter

London, 25. Juli. Jnfolge der ſchweren
Religionsunruhen in Belfaſt herrſcht im
iriſchen Freiſtaat, und zwar beſonders an der
Weſtküſte, große Erregung.

Jn Calway riſſen iriſche Hafenarbeiter
die engliſche Flagge von einem aus Belfaſt
kommenden Schiff herunter und bedrohten die
Beſatzung mit Tätlichkeiten, falls ſie an Land
gehen würde. Jn Limerick haben die
Hafenarbeiter ebenfalls die Ausladung nord-
iriſcher Güter verweigert.

Wie aus Belfaſt weiter gemeldet wird,
ſind dort die katholiſchen Hafenarbeiter nicht
mehr an die Arbeit zurückgekehrt, da ſie ſi
vor den Drohungen der proteſtantiſchen Gegner
fürchteten. Vor dem „blutigen 12. Juli“ waren
400 katholiſche Hafenarbeiter in Belfaſt an
geſtellt. Ein Mühlenwerk mußte geſchloſſen
werden, weil 20 proteſtantiſche Mädchen die
Arbeit verweigerten, bis ſämtliche katholiſchen
Angeſtellten entlaſſen ſeien. Eine 19jährige
Fabrikarbeiterin iſt dürch eine aus dem

Hinterhalt abgefeuerte Kugel verletzt worden.
Bisher ſind beim Stadtrat von Belfaſt
440 Schadenerſatzforderungen in
Höhe von 15 000 Pfund wegen bvbswilliger
Verletzungen eingereicht worden.

Der Oberrichter von Nordirland, Sir
William Moore, erklärte in einer Anſprache
an den Stadtrat von Belfaſt, daß die Unruhen
durch drei Klaſſen von Menſchen
verurſacht würden: 1. durch Leute, die
ihren Führern den Gehorſam verweigern,
2. durch Leute, die ihre Nachbarn „aus Liebe
zu Gott“ haſſen und deshalb einen bitteren
Rachekrieg durchführen, und 3. durch Leute,
die nur auf Raub und Plünderei aus ſind.

Die nationaliſtiſche Fraktion des nord
iriſchen Parlaments erklärt in einer öffent
lichen Verlautbarung, daß die nordiriſche
Regierung ſelbſt durch ihre aufhetzenden
ſektiereriſchen Reden den Boykott der
Katholiken unterſtützt habe und des
halb für die Verwüſtungs- und Tumult-
orgien verantwortlich ſei.

m

Unbekannter Wagner Brief

Ein unbekannter Brief Richard Wagners
vom 14. April 1864 wurde im Nachlaß eines
öſterreichiſchen Komponiſten gefunden. Man
erfährt daraus, daß Wagner, der zu jener Zeit
meiſtens in Penzig bei Wien lebte, wegen
Nichteinlöſung einer Schuld von 5000 Gulden
mit Schuldarreſt bedroht geweſen iſt. Da
her flüchtete er damals nach der Schweiz
und richtete von dort an den Freund die Bitte,
wenn möglich unter Verpfändung der Ein
nahmen aus einer 1865 geplanten Konzertreiſe
nach Rußland, ihm die ungefährdete Rückkehr
nach Wien zu ermöglichen, um dort, unbehelligt
von äußeren Sorgen und Nöten, die „Meiſter
ſinger“ vollenden zu können.

KichardWagner-Feſtwoche

Die reichswichtigen Richard-Wagner-Feſt
ſpiele in Detmold haben ihren Anfang ge
nommen. Die feierliche Eröffnung ſtand ganz
im Zeichen des Bekenntniſſes zu Richard
Wagner. Reichsſtatthalter Dr. Meyer legte
in ſeiner Anſprache dar, daß die Veranſtal
tungen, wie ſie in dieſen Tagen in Detmold
gepflegt werden, das deutſche Volk zu Wagner
hinführen ſollen. Durch hervorragende Auf
führungen ſoll der Boden geſchaffen werden,
von dem aus der große Bayreuther Meiſter
begriffen werden kann. Die Organiſation der
Feſtwoche liegt in den Händen von Otto
Daube, der auch in einer Vormittagsver-
anſtaltung über den Weg der Oper bis zu
Richard Wagner ſprach. Der Eröffnungsabend
erklang mit Werken von Beethoven, We
weler und der deutſchen Legenden von Wol
zogen „Longinu“. Der Ausſtellungsſaal des
Landestheaters birgt eine reiche Schau von
Werken Franz Staſſens.

Der Führer und Reichskanzler hat die Ori
ginale zu den Bildern in dem Buch Jn uns
lebt Hindenburg“ von dem Königsberger
Maler Rudolf Lengrüßer angekauft.

der nächſten Spielzeit

Vom Reichsminiſter Goebbels beſtätigt
wurden folgende Jntendanten: Guſtav De
harde, Mecklenburgiſches- Staatstheater,
Schwerin; Dr. Rudolf Praſch, Stadttheater
Krefeld; Egon Schmid, Landestheater
Meiningen; Paul Rainer, Stadttheater
Meißen.

Ein Tonfilm der Hitler-Jugend, der den
Beſuch des Reichsjugendführers an Ruhr und
Niederrhein zeigt, wurde mit dem Prädikat
„ſtagtpolitiſch wertvoll“ ausgezeichnet.

Eine Ausſtellung von Handſchriften deut
ſcher Dichter veranſtaltet die Sächſiſche Staats
bibliothek in Dresden. U. a. iſt die erſte
Seite des „Volk ohne Raum“ von Hans
Grimm zu ſehen.

Zehn Uraufführungen haben, wie ein Ber
liner Blatt meldet, im Juni an deutſchen
Bühnen ſtattgefunden. Darunter befinden ſich
zwei Opernwerke.

Das erſte Einrangthegter Deutſchlands wird
der Theaterneubau in Deſſau ſein. Er wird
einen amphitheatraliſch aufſteigenden Zu
ſchauerraum mit 1326 Sitzplätzen haben. Das
neue Theater wird 500 billige Plätze mehr
haben als das bisherige Theater.

Die Tragödie „Zar Peter“ von Otto
Erler, die im vorigen Winter vom Deutſchen
Nationaltheater in Weimar aufgeführt wurde,
erlebt am 27. Juli ihre erſte Freilichtauffüh
rung im Rahmen der Luijſenburg-Feſtſpiele in
Wunſiedel.

A. J. Lippl, der mit ſeiner bayeriſchen
Moritat „Die Pfingſtorgel“ einen ungewöhn
lichen Erfolg verbuchen konnte, legt ein neues
Bühnenſtück vor. Das Werk führt den Titel
„Der Paſſauer Wolf“.

Die Oreſtie in allen drei Teilen kommt in
im Berliner Staats

theater zur Aufführung in einer Glanzbeſetzung mit Guſtaf Gründgens, Friedrich
Kayßler, Hermine Körner, Maria Koppen
höfer, unter Lothar Müthels Regie.



Gasbehälter in Flammen

Brand im Kölner Werk.
Köln, 25. Juli. Jm alten Gaswerk

Ehrenfeld iſt am Mittwochvormittag einer der
drei Gasbehälter in Brand geraten.

Die Behälter haben zuſammen ein Faſſungs
vermögen von 192000 Kubikmeter. An dem
fraglichen Gasbehälter, der 60 000 Kubikmeter
Inhalt hat und zur Zeit mit 10 000 Kubikmeter
Standgas gefüllt war, wurden Anſtreichearbei
ten ausgeführt. Plötzlich löſte ſich ein ar bi
Eifenſtück, fiel aus beträchtlicher Höhe auf die
Decke des Behälters und riß ein Loch von
50*30 Zentimeter. Durch die ſich dabei natur

emäß bildenden Funken entzündete ſich das
ausſtrömende Gas und brannte in einer

von mehreren Metern
Höhe.

Auf Großalarm war die ſtädtiſche
Feuerwehr mit ſechs Löſchzügen zur Stelle und
achte ſich mit größter Umſicht und Energie
an die Löſchung des Brandes. Unter Zuhilfe-
nahme von Schaumlöſchapparaten, Decken,
Eiſenplatten, Aſbeſt und Lehm gelang es dann
ſchließlich kurz nach 13 Uhr die Flamme zu
erſticken.

Um die Bewohner der benachbarten Häuſer
und die Arbeiter in den benachbarten r
und Werkſtätten auch nicht der geringſten Ge
fahr auszuſetzen, wurde kurz nach 12 Uhr die
Räumung der Häuſer und Fabrik
ſtätten dürch die in großer Stärke einge
ſetzte Polizei veranlaßt. Nach Löſchung des
Brandes wurde gegen 13.15 Ahr die Sperrung
der Straßenzüge, der Häuſer und Fabrikwerk
ſtätten wieder aufgehoben. Glücklicherweiſe iſt
niemand zu Schaden gekommen.

Pflaſterſteine ſtalkk Waffen
gRätſelhaftes Verſchwinden einer Waffenſendung

aris, 25. Juli. Seit zwei Tagen ſucht die
Sicherheitspolizei das eigenartige Verſchwinden
pon 25 000 Kilogramm Waffen und Munition
im Freihafen von Le Havre aufzuklären.

Vor vier oder fünf Monaten erhielt eine
Pariſer Waffen und Munitionsfabrik einen
roßen Lieferungsauftrag für Buenos Aires.Sie aus Maſchinengewehren, Gewehren, Pul

der, Granaten und Patronen beſtehende Sen
dung wurde in 325 Kiſten mit einem Geſamt
gewicht von 25 000 Kilogramm verpackt und in
Rouen auf zwei Dampfer verfrachtet.

Als dieſe bereits ausgelaufen waren und
ſich auf der Höhe von Le Havre befanden,
wurde die franzöſiſche Regierung von der
argentiniſchen Regierung erſucht, die Sendung
u verhindern; doch war es zu ſpät. Am Bemmungsort angekommen, hat die Zollver

waltung die Einfuhr gefährlichen
Ladung verhindert.

Einige Wochen ſpäter wurden die uner
wünſchten Kiſten nach Frankreich zurück
befördert, ordnungsmäßig in Le Havre gelöſcht
und dort im Freihafen eingelagert. Bei einer
Zollreviſion ſtellten ſich gewiſſe Unregelmäßig
keiten heraus, woraufhin die Kiſten geöffnet
wurden. Zum großen Erſtaunen der Zoll
beamten fand man aber nicht Waffen und
Munition, ſondern Pflaſterſteine und
Sand vor. Die bisherigen Nachforſchungen
haben ergeben, daß der merkwürdige Jnhalt
aus Paris ſtammt.

160 verletzte in Lahore
Der Grund zu den Unruhen.

London, 25. Juli. Die Unruhen in
Lahore haben, wie jetzt bekannt wurde, ins
geſamt 36 Verletzte bei der Bevölkerung und
124 bei der Polizei gefordert.

Jn Lahore war es zwiſchen den Moſlems
und der Sekte der Sikhs zu Streitigkeiten um
eine alte Moſchee gekommen. Die Moſlems
behaupteten, die Sikhs wollten dieſe Moſchee
abreißen, während die Sikhs erklärten, daß
ſie die baufällige Moſchee nur reparieren
wollten.

Die Lage iſt im Augenblick ruhig, jedoch
hängt alles weitere von den Beratungen der
Mohammedaner ab, die am Sonnabend be
ſchließen werden, was zu tun ſei.

dieſer

Münchener Metzgermeiſter in

Schutzhaft

München, 25. Juli. Nach Mitteilung der
Gauleitung München Oberbayern der NSDAP
hat die Polizeidirektion München auf Er-
ſuchen der Gauleitung in allen Stadtbezirken

ünchens in den Metzgerläden Stich-
proben vorgenommen, aus denen hervor
geht, daß eine Reihe von Metzgern Ueber
preiſe gefordert hat. Auf Grund dieſerFeſtſtellungen wurden am Mittwoch 13 Metzger
meiſter in Schutzhaft genommen, um eine
weitere Beunruhigung der Bevölkerung zu
vermeiden.

Jm Südweſten der Provinz Schantung
ſind die Hochwaſſerfluten in ſtändigem Steigen
egriffen. Dagegen beginnt das Waſſer im

Gebiet des Jangtſe zu fallen Allein auf dem
Jangtſe und dem HanFluß ſollen 30 000

eichen geborgen worden ſein.

Fünf Erdteile melden:
Selbstmord Eine grauſige Ueberraſchung
vor dem erlebten die Hörer des Rigaer
Mikrophon,. Rundfunks. Der bekannte Sow

jetſchriftſteller Alexander Vir
ken war für einen Vortrag gewonnen worden,
und der Sowjetrundfunk hatte, was er nicht
oft tut, die Sendung übernommen. Mitten
in ſeinem Vortrag unterbrach ſich der Schrift
ſteller plötzlich und ſprach in einem Ton, als
ob er eine im Senderaum anweſende Perſon
anredete, die Worte: „Jch habe für dich ge
ſprochen, und du haſt mich betrogen!“ Während
die Zuhörer noch verſuchten, irgendeinen Zu
ſammenhang zu finden, den die Worte mit dem
Vortrag haben könnten, hörte man plötzlich ein
lautes Geräuſch. Dann hörte die Ueber
tragung auf. Wie wenige Minuten ſpäter mit
er wurde, hatte ſich der Vortragende vor
em Mikrophon erſchoſſen. Man nimmt an,

daß der Schriftſteller die Worte, mit denen er
ſeinen Vortrag unterbrach, an ſeine Frau ge
richtet hatte, von der er annahm, daß ſie eben
falls die Uebertragung mitanhörte. Er hatteſeine Frau, wie ſich Jpäter herausſtellte, ſeit

längerer Zeit in dem Verdacht gehabt, daß ſie
ihm untreu geworden war.

Vier Kraftwagen Jn der niederländiſchen
und ein Stadt Leiden ereignete ſich
Motorrad rasen ein ſchweres Verkehrs
geqeneinander. unglück. Zwiſchen einem

Frachtauto, drei Perſonen
wagen und einem Motorrad kam es zu einem
Zuſammenſtoß. Zunächſt war ein Perſonen
wegen dem Frachtauto in die Flanke ge
re Auf dieſe beiden Fahrzeuge fuhren ſo
ert darauf die anderen drei in erheblich
e Geſchwindigkeit auf. Zwei der Wagen
egannen zu breinen. Aus den Trümmern

wurden insgeſamt 15 Perſonen geborgen.
Während 14 zum Teil lebensgefährlich verletzt
dem Krankenhaus zugeführt werden mußten,

ſtarb ein 15 Wochen altes Kind kurz nach der
Bergung. Jm Krankenhaus erlag ein weiteres
Opfer ſeinen ſchweren Verletzungen. Mit dem
Ableben weiterer Verletzter muß gerechnet
werden.

Unwefterkatastrophe Ebenſo wie Mittel
nun auch auf Korea. und Nordching wird

nunmehr auch Koreg
von großen Anwettern heimgeſucht, die im Tale
des Kanko-Fluſſes rieſige Ueberſchwemmungen
verurſacht haben. Jn den Fluten ſind, den vor
liegenden Berichten zufolge, neun Menſchen
ertrunken; ſieben weitere wurden von herab
ſtürzenden Trümmern der vom Hochwaſſer ein
geriſſenen Häuſer verletzt. Jn den Dörfern, die
oberhalb von Soeul liegen, ſtehen mehr als
tauſend Häuſer unter Waſſer. Da die wolken
bruchartigen Regenfälle im oberen Flußgebiet
noch immer anhalten, muß ſogar noch mit einer
weiteren Ausdehnung der Ueberſchwemmungen
gerechnet werden.

Der „Bier-Baron“
auf der
Anklagebank.

Gegen den berüchtigten
amerikaniſchen Bier Groß
ſchmuggler Arthur Schle
genheimer, genannt „Hol

länderSchultz“ beginnt jetzt in Malone (New
Vork) der ſeit längerer Zeit vorbereitete Pro
zeß wegen umfangreicher Einkommenſteuer
Hinterziehungen, die Schlegenheimer in den
Jahren 1929 bis 1931 begangen haben ſoll. Es
iſt dies bereits der zweite Verſuch der Bundes
behörde, den „Bier-Baron“ wegen der Steuer
hinterziehung zur Verurteilung zu bringen. Jn
dem erſten Prozeß gegen ihn kam es bekannt
lich wegen Uneinigkeit der Geſchworenen zu
keinem Arteil. Sollte Schlegenheimer in dem
neuen Prozeß hinſichtlich aller Punkte der An
klage ſchuldig befunden werden, ſo hätte er
eine ZuchthausGeſamtſtrafe von 43 Jahren zu
erwarten.

Werksunglück durch Selbſtentzündung

Großfeuer bei IG- Farben

Höchſt a. M., 25. Juli. Dienstag abend
gegen 1154 Uhr brach in einem Werk der
J. G. Farbeninduſtrie in Höchſt a. M. infolge
Selbſtentzündung eines Gefäßes mit leicht
brennbarer Flüſſigkeit ein Brand aus. Das
Feuer griff auf mehrere andere in dem Raum

befindliche Gefäße mit leicht brennbarer
Flüſſigkeit über. Die Feuerwehren waren
raſch zur Stelle, ſo daß der Brand gegen 3 Uhr
früh bereits vollſtändig gelöſcht war. Zwei
Arbeiter kamen bei dem Brande ums Leben,
acht weitere mußten mit Brandwunden ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Fabri
kationsbetrieb des Werkes iſt durch den Brand
in keiner Weiſe geſtört.

Der Brand entſtand in einem Eſſig
ſäurebetrieb des Werkes. Das Feuer
griff ſchnell um ſich, ſo daß das ganze Ge
bäude, in dem ſich der Säurebetrieb befindet,
in hellen Flammen ſtand. Der Feuerſchein
war im ganzen Gebiet zwiſchen Frankfurt und
dem Taunus zu ſehen. An der Löſchung be
teiligten ſich neben der Werksfeuerwehr fünf
Löſchzüge der Frankfurter Feuerwehr. Die
Frankfürter Rettungswachen waren mit zahl
reichen Wagen alsbald zur Stelle, ſo daß die
Verwundeten ſofort in die Frankfurter
Krankenhäufer überführt werden konnten.

forderfe zwei Toclesopfer

Zu dem Brandunglück teilt die Werks
leitung mit:

Jn der Nacht vom 23. zum 24. Juli,
23.45 Uhr, entwickelten ſich in einem in der
Löſungsmittel- Abteilung des Werkes Höchſt
befindlichen Keſſel, mit Acetaldehyd gefüllt,
durch plötzlich einſezende ſtarke Erhitzung
Dämpfe, die aus einer Oeffnung des Keſſels
in ſtarkem Strahl nach oben entwichen und
ſich im Raume ſelbſt entzündeten.

Der in der Nähe des Keſſels befindliche
Arbeiter Johann Karg aus Frankfurt (M.)
Höchſt wurde durch die eintretende Exploſion
ſchwer verletzt und ſtarb einige Zeit nach der
Einlieferung ins Krankenhaus. Der Vor
arbeiter Johannes Roell, Frankfurt (M.)
Nied, der ſeinem Arbeitskameraden zu Hilfe
kommen wollte, wurde durch die Flammen er
faßt und fand den Tod durch Verbrennung.
Acht weitere Arbeiter wurden mit teils
ſchweren, teils leichteren Verletzungen ins
Krankenhaus Höchſt überführt. Der Zuſtand iſt
bei drei Arbeitern noch bedenklich.

Für die Angehörigen der toten und ver-
letzten Arbeitskameraden wird weitgehend
durch die Werksleitung geſorgt werden.

Die Produktion wird durch den Brand nur
unweſentlich beeinträchtigt. Der Sach
ſchaden wird auf 125 Millionen RM.
geſchätzt.

Todesſprung im religiöſem Wahn
Ein Opfer der Weißenberg- Sekte

Berlin, 25. Juli. Wie notwendig das
rückſichtsloſe Einſchreiten des neuen Deutſch
land gegen religiöſe Sektierer iſt und wie an
gebracht vor allem auch das Verbot und die
Auflöſung der berüchtigten WeißenbergSekte
war, beweiſt jetzt erneut ein tragiſcher Fall,
der ſich in BerlinWilmersdorf abſpielte.

Dort ſtürzte ſich die 62jährige Witwe
Auguſte Schneidereit vom Balkon ihrer
im vierten Stock gelegenen Wohnung auf die
Straße, wo ſie mit ſchweren inneren und
äußeren Verletzungen blutüberſtrömt liegen
blieb. Die Unglückliche verſtarb, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, im Ger
traudenKrankenhaus.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen
über die Gründe, die die Bedauenswerte in
den Tod getrieben haben, ergaben, daß die
alte Frau ſich als eine leidenſchaftliche
Anhängerin Joſephs Weißenburg
bekannte, deſſen verderblichem Einfluß ſie voll

ſtändig erlegen war. Sie litt ſchon ſeit langem
an ſchweren religiöſen Wahnvorſtellungen, die
gns zu einer Art Verfolgungswahn
wurden.

Kurhokel eingeäſchert

Hadersleben, 25. Juli. Am Dienstag brach
in dem bekannten Badehotel Gravens-
hoved an der Oſtſee (Kreis Hadersleben)
ein Feuer aus, das erſt bemerkt wurde, als
ſchon ein großer Teil des einen Flügels in
hellen Flammen ſtand und an eine erfolgreiche
Bekämpfung des Brandes durch die Feuer
wehr nicht mehr zu denken war. Die Kur
gäſte, die teilweiſe aus den Fenſtern ſpringen
mußten, konnten nur das nackte Leben retten.

Von der geſamten Einrichtung des Hotels,
das vollſtändig niederbrannte, konnte nichts
gerettet werden.

Hindenburgs erſter Burſche

90 Jahre alt
Hamm i. Weſtf., 25. Juli. Jn Oſtwenne

mar bei Hamm i. W. begeht am 25. Juli d. J.
Jakob Kutzz, der erſte Burſche des Reichs
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hinden
burg, ſeinen 90. Geburtstag.

Kutz, der am 25. Juli 1845 im Kreiſe Groß
Strehlitz in Oberſchleſien geboren wurde, trat
1865 als Soldat beim 5. GrenadierRegiment
in Danzig ein. 1866 machte er den Feldzug
mit und war der erſte Burſche des damaligen
Leutnants Paul von Hindenburg, den er nach
ſeiner Verwundung bei Königgrätz aus dem
Feuer trug. Auch den Krieg von 1870/71
machte der Veteran mit, und zwar beim Ober
ſchleſiſchem Jnfanterie-Rgt. 23. Mit 76 Jahren
fuhr der Greis begeiſtert in ſeine ober-
ſchleſiſche Heimat, um dort am 20. März 1921
ſeine Stimme für Heimat und Vaterland ab
zugeben.

Bei der Roklandung zerſchellk
Amtliche Ermittlungen über das Schweizer

Flugzeugunglück

Bern, 25. Juli. Ueber das bisherige Er
gebnis der Unterſuchung über den Abſturz des
holländiſchen Verkehrsflugzeuges bei Pian San
Giavomo (Miſox) am 20. Juli 1935 teilt das
eidgenöſſiſche Luftamt mit:

„Nach den Feſtſtellungen der meteorologi
ſchen Verhältniſſe iſt anzunehmen, daß der
Pilot im Laufe eines heftigen Gewitters, das
beſonders in dem der Unfallſtelle benachbarten
Meſocco erhebliche Verwüſtungen anrichtete
(Wegſchwemmen von Brücken und Bauten)
verſuchte, im Gebiet des San Bernardino
Bodenſicht zu gewinnen und über den Paß
nach Norden vorzuſtoßen. Dabei wurde das
Flugzeug in den Talkeſſeln ſüdlich von San
Bernardino von Wolken eingeſchloſ
ſen, ſo daß es zuerſt längere Zeit eng kreiſen
mußte, um dann einen Ausweg nach unten
in den erhebliche größeren Talkeſſel des Pian
San Giacomo zu finden.
Nach einer Orientierungsrunde beagabſich

tigte der Pilot, dort offenſichtlich eine Not
landung mit eingezogenem Fahr
geſtell auf einer leicht anſteigenden Alp
wieſe vorzunehmen, die wohl ohne Perſonen
ſchaden hätte gelingen können. Durch die un
gewohnte Umgebung des engen Talkeſſels,
wurde dieſe Notlandung erheblich erſchwert.
Möglicherweiſe hahen auch noch die Kabel und
Maſten einer Holztransportſeilbahn dabei mit
geſpielt, daß das Flugzeug ſchließlich in der
Kurve zum Anſetzen der Notlandung in etwa
50 Meter Höhe in Geſchwindigkeitsverluſt ge
riet, nach vorn zwiſchen die Bergtannen ab
ſtürzte und beim Aufprall zerſchellte.

Oſtoberſchleſiſche Arbeiter

im Ausſtand
Kattowitz, 25. Juli. Die Belegſchaft der

Bismarckhütte, die über 3000 Mann zählt,
hielt eine Belegſchaftsverſammlung ab, in der
beſchloſſen wurde, am Mittwoch in einen
Proteſtſtreik zu treten. Der Anlaß zu
dieſem Streik beſteht darin, daß die Hütten
direktjon ſich weigerte, mit den Vertretern der
Arbeiterberufsverbände Verhandlungen über
die fortgeſetzten Arbeiterentlaſſungen und
-kündigungen ſowie die dauernde Verſetzung
von Arbeitern in andere Betriebe zu führen.

Die Belegſchaft iſt nun am Mittwoch in
den beabſichtigten Ausſtand getreten.

Reues in Kürze
Der badiſche Miniſter des Jnnern hat den

Verein Deutſche Jugendkraft“ verboten und
aufgelöſt.

Der ſeit dem 16. September 1934 vermißte
deutſche Student Hans Reichenhardt aus
Waſſerburg wurde am Hang des Monte Broſa,
600 Meter oberhalb des GotthardHoſpizes tot
aufgefunden.

Der Oberſte Rechnungshof in Wien hat in
ſeinem Bericht über die Kontrolle des Bun
deshaushaltes 1934 zahlreiche Finanzopera
tionen einer ſcharfen Kritik unterzogen.

Jm argentiniſchen Senat kam es zu ſtürmi-
ſchen Auftritten, während deren ein Tribünen
beſucher einen Senator tödlich verletzte und
einen Abgeordneten ſchwer verwundete.

Der angekündigte Generalſtreik in der
amerikaniſchen Stadt Terre Haute (Jndiana)
iſt abgeſagt worden.

Jn den Piemonteſiſchen Eiſenwerken in
Turin ereignete ſich eine Exploſion, durch die
4 Arbeiter getötet und 9 verletzt wurden.

Infolge der ſtarken Hitze ſind in den wald
reichen Gebieten Oſtſibiriens zahlreiche Rieſen
brände ausgebrochen. Der Verkehr auf der
ſibiriſchen Eiſenbahn iſt gefährdet. Eine Be
kämpfung der gewaltigen Waldbrände iſt aus
ſichtslos.

Kind ganzene Rohers hage gen

Wie es fröhlich lacht und vergnügt
ſtrampelt!“ Ein ſolcher Ausxruf von Ver
wandten und Freunden iſt für die Mutter ein
Lob, als hätte ſie dieſes Lachen und dieſe Luſt
am Da-Sein geſchaffen. Und hat die Mutter
es nicht geſchaffen Kommt nicht dieſes Lachen
von der Geſundheit des Kleinen, von der Kraft,
die ihm die Mutter aus ihrem Leib und mit
ihrer Pflege gab?

Muß deswegen die Mutter an Kraft ein
büßen? Nein, denn ſie findet das, was ſie

während Schwangerſchaft und Stillzeit an Kalk
dem Kinde zum Aufbau ſeiner Knochen ab
geben und alſo wieder in ihrer Nahrung er
gänzen muß, in Opel-Kalkmehl und OpelKalk-
zwieback.

Aber auch dem Kinde, einerlei, ob es voll
kommen geſund iſt, oder ob es eine zarte Kon
ſtitution hat, ob namentlich die Knochenbildung
zu wünſchen übrig läßt, werden die Opel-
Kalknährmittel ſtets gute Dienſte leiſten. Auch
Jhrem Kindel! Fragen Sie Jhren Arzt.

W 9 e 4Sie können aus koſtenloſen Proben erſehen,
wie OpelKalknährmittel beſchaffen ſind, wie
ſie ſchmecken und wie ſie Mutter und Kind be
kommen. Verlangen Sie ſolche Proben und
den Ernährungsratgeber von Opel-Zwieback,
Leipzig-Süd. Beide Nährmittel ſind in Apo
theken und Drogerien zu haben. Opel-Kalk-
mehl 375 g. Doſe RM. 1,30, Doſe 80 Pf.,
OpelKalkzwieback 65 g Rolle 20 Pf.



Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Eine Dellkatesse für Auge u. Ohr
Ein Flm von strahlender
Sohönheit, Jugend u. Liebe

e
r

n

in golde
Der Roman einer große

der Idealtyp der irdischen

Sohönhelt und Jugend

verwirrencde,

viel, wenn nicht
Joan Crawfotd
Charakter, sie hat das
aller filmasthetischen Gesetze

baren zum Spiegel des Erleb

im Rahmen einer prunkvollen Ausstattung
in deutsoher Sprache

Joan Crawfored

Clark Gable
ein Künstler von kraftvoller Mannlichkeit
führen in diesem prachtvollen Film erneut

Die Press e sohreibt wörtlich:
Wenn Joan Crawford die Szene betritt,
s0 ſpüren wir die Macht der Schönheit,
einer Schönheit, wie sie in dieser be-
sonderen Art erst im Zeitalter des Films
enideckt werden Konnte, aber der

flirrende Glanz
ihrer Schönheit wäre noch nicht

ein künstlerischer
Charakter ihn erhöhen würde. Und

ist ein künstlerischer

Das Gesicht bis an die Grenze des Denk-

Spiegel des Charakters zu machen.
Hierzu ein ganz besonderes Beiprogramm

n Liebe

Liebe, und

zum Siege.

Wesentliche
verstanden:

nisses, zum

GSiedler geſucht
Für den III. Abſchnitt der vorſtädt.
Kleinſiedlung an der Merſeburger Straße
fehlen noch: 9 Maurer, 2 Tiſchler,
1Dachdecker, 2 geprüfte Elektroinſtal
lateure. Bewerber wollen ſich um
gehend melden bei der
Kieinwohnnngsban Halle A.G.

Die

mu5z
die

Keferſteinſtraße 2

owangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

re
Donnerstag, den 25. Juli 1935:

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:
1 Poſten Schuhe, 1 Poſten Stvoffe,
2 Schränkchen, 2 Spiegel, 1 Damen
rad, 1 Klavier, 1 Bücherſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Teppich, 1 Kredenz,
1 Büfett.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Zeitung

der

Rakional
ſozigliſten

Im Rahmen ein
Handlung splelt

vollen

Licht
Dunkeln

Ein Paramount- Fiim
in deunts cher Spraehe

rn loy Cary Crant

Große Ulrichstraße 51
Spannende Handlung
Rücksſechtsloser

Wagemut
und

prachtvolle Abenteuer
sind die Hauptmerkmale des

neuesten
sensationellen Großfilms

seine
Erstaufführung
er ebt.

er sensationellen
sich die drama-

tische Liebesgeschichte von zwei
abenteuerlichen jungen Menschen
ab, die ein merkwürdiges Schicksal

zusammengeworfen hat.

wie man es
in Europa nicht kennt
Menschentypen, die in ihrer Toll-
kühnheit fast unwahrscheinlich er-
scheinen, stempeln diesen pracht-

Film zu
einem außergewöhn-
chen, groß. Erlebnis
Vorber das grohe Beiprogramm.

Die Jugend ist zugelassen:

Ein fiefempfundener
Film Von gläubiger,
hoffnungsfroher Liebe

Ein entzückencdes Spiel z wisohen Licht
unci Schatten, zwischen Sut und Böse

einzigartig dargestellt von

Albert Lieven Clara Savio
E. Stahl-NHaunbaur, Clemens Has se,

Franz Pfaudler
Spielleitung Robert A. Stammle.

„Glückspitzess
erhielt das Prsdiket jkünstlerisch wertwolls

Jeder Besucher wird begeistert sein

Gut gewähltes, reichhaltiges Vorprogramml
lugendliche haben Zutritt.

W. 4 00 6.15 8.30 S. 4.00 6.15 8.30

mm---

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortaneeigen
Per öffentlicht die MNZ. in der Ausgabe Halle und
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einspaltige Gelegenheitsaneeigen)

Umgebung zum Preise von 20 Pf. je
jtere Textwort in der Grundschrift
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geſucht.

Halle (Sagale),

Baggermeiſter Metall

gut erhalten, zuverkaufen. Beſich
tigung Donners
tag v. 17—19 Uhr

Einfam.- Lindenſtraße 3.

oder 4 PS. Hano
mag

FordLimouſine
oder 4/21

für G 20 und Raupengreifer M 4

Hochtief A6. für Hoch u. Sief
bau vormals Gebr. Helfmann

Große Ulrichſtr. 54

waren

Welhl.

innehſchon
unter

für Pralinen- Packſgal von
hieſiger Fabrik
Nur geſunde,
energiſche Perſonen, nicht unter
25 Jahren, die ähn ichen Poſten

genauer
bisherigen Tätigkeit
unter L 5614 an MNZ., Halle,
Geiſtſtraße 47.

Aufſicht

ſofort geſucht.
blitzſaubere und

atten, wollen ſich
Aufgabe ihrer

bewerben

Brauhausſtraße 11

Waſſer
fäſſer,

M kübel Blumentibe i wagen-
H jun., Ia An Vermietung

mit und ohne
Chauffeur.

Döhring, Halle-S.,
Leſſingſtraße 44.
Fernruf 310 74.

Ruf 236 75.

Fahrräder

Motorrüder

gebrauchte, ſtändig

Stadtgrenze, en
bt. 5 Zim. Zubel—

jeder Art fabri o rer
ziert u. ändert um Ans.5000 M. durch

„NickelBecker“, Balster Co. Halle
Halle /S., nur Kl. Merseb. Straße 1b Engelmann, Halle,

Perſonen

od. CabrioLimou
ſine, ſteuerfr., gut
erhalten, ſofort zu

kaufen geſucht.

Preisangeb.

E. 10 an MNZ,
Eisleben.

Reparaturen
unter

Bergſtraße 5.

Steuerfrei
P ührerscheinfr

D.
d R 495s,- 4 Fahrräder,

neu, gebrauchte,Tauscher

Ia Spegzialräder 33,

MNansfeſa Aktiengesells

Berghau u. Hüttenbetrie
chaft für
b Eisleben

Jahresabſchlußbilanz per 31. Dezember 1934
Aktiva.

Anlagever mögen 7Beteiligungen m a a
Umlaufsvermögen:

Vorräte
Wertpapiere
Eigene Aktien

Au ſtände
Wechſel, Schecks, Kaſſe, Poſtſcheck

Bankguthaben
Rechnungsabgrenzung
Bürgſchaften und Sicherheits

leiſt ungen.

Paſſiva.
Aktienkapital
Reſervefonds
Erneuerungs- und
Rückſtellungen
Abwicklung mit Reich und Preußen
Verbindlichkeiten:

Anleihen
Hypotheken auf Reſtkaufgelder
Lieferungsſchuld in eigenen Aktien
Ver pflichtungen
Bankſchulden

Rechnungsabgrenzun e eGewinn 1934 923 6zugüglich Gewinnvortrag aus
9331933

Bürgſchaften und Sicherheits-

otheken, Grund und Rentenſchulden

We rtberichtigun gskont

102 806, 80

r

z 23 045 967,71
12 691 021,74

3 653 479,36

202 876
345 686,80
6509 971/09

7 794 128/49
und

6244 932,45
259 526,78

42,15

54 897 093,42

r

18 294 000,
1829 400,

o 2500 000,65880 250,92

12300 000,

3119 844,53
409 446,55
192 230,

68794 639,42
10 644 939,25

905 859,52
76,43

1 026 483,23

5 822 542,15leiſ tungen 5
Die Generalverſammlung hat für

Verteilung einer
dan Dividendenſchein
Zahlſtellen erhoben werden kann.
erfolgt auch die Auszahlung der
unſerer Aufwertungsanleihen
gegen Einreichung des zu den Genuß
hörenden Gewinnanteilſcheines Nr. 4.

Eiskeben, den 23. Juli 1935.
Der

Stah l.

Nr. 2 ſofort b
Bei
au

entfallenden

54 897 993,42

das Jahr 1934 die
Dividende von 59 beſchloſſen, die auf

ei den bekannten
dieſen Zahlſtellen

f die Genußrechte
3169 Zinſen

rechtsurkunden ge

Vorſtand.
Klingſpor.

geſucht. P. Werner,
Halle, Torſtr. 48.

Jung. Mädchen z.
I. Auguſt als

Koch
lehrling

geſucht geg. 10
monatl. Lehrgeld
zahlung. Schloß
Schkopau bei Mer
ſeburg.

Jüngere
Hausmädch.
für ſofort geſucht.
Gaſthof „Zum gol

denen Löwen“,
Reideburg.

Jung. Mädchen als
Schreibhilfe
geſucht. Schreib

maſchineſchreiben
erwünſcht.
unt.
MNZ,

Angeb.
L 5616 an d.

Halle (S.),
aße 48.

Geräum. 2
Wohnung,

Zimm.

möglichſt mit Bad
und Jnnenkloſett,
lann gegen ſchöne
3 Zimm. -Wohnung
getauſcht werd. An
gebote unt. G 7093
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Angeb. unt.
an MN3

Gefl.
L 5615

Wortanzeige
tn dte MN

Veenieläuge

Büroräume

zu vermieten.

Geſucht ab 29. Juli

Zimmer mit
2 Betten

u. Klavierbenutzg.

[hſ]qchcc--—- 2 e

Zimmer igeſucht Deutſche

mit Zentralheizung

Halle. Königſtr. 84 Halle,

Ballonräder 37,50.
Bequeme Teilzah-
lung. Reparaturen
preiswert. Lohr
engel, Halle (S.),
Kl. Ulrichſtr. 37

Beding. Sächſ.

u. ſonſtige Metall

e

Sorgenloſe Tilgungsdarlehen!
Rückz. in S Rat.SparVernickeln e. G. m. b. H., Chemnitz, Johannis
platz 1. (Zweckſparuntern.) Gen.-Vertr.
Joh. Stirtzel, Halle /S., Dorotheenſtr. 8

Hindenburg-straße 59 Reparaturen, Zu
behör, Erſatzteile,

Karbid.

Tuſche, Halle (S.),
Gr. Klausſtr. 109.

Büromöbel
gut erhalten.

Aktenrollſchränke,

Dipl.-Schreibtiſche,

z. günſt.
u. Kred.-Gefſ.

veredlungen
„NickelBecker“,

Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

Dogge
2jähr. Rüde, Farbe
gelb, ausnahms
weiſe gr., wachſam,
ſchuß u. mannfeſt,
gut dreſſiert, ſelt.
ſchönes Tier, um
ſtändehalber ſofort
zu verkaufen. Eil
angebote unter L
5610 an die MNZ,

Geiſtſtr. 48.

ſofort
Hinden

Großdeutſche

Wohnung
mit doppeltem Balkon,

an

zu vermieten, Angeb.
burgſtraße 46. an
Feuerbeſtaktg.

Bringe durch Beteiligong
Wiecler Dein Geschäft in Schwong
Ohne Möhe und Verdruß
Denn die „Kleine“ knackt die Nu

Die nachstehende Muster-
anzeige Kkostet für unsere
2 Ausgabe Halle- Umgebung

gutgehendem
Textil warengeſchäft
in mittlerer S
Mitteldeutſchlands?

unt. 5

MRNZ,
Geiſtſtraße 48.

Tiſche, Stühle,
Maſchinentiſche,

Bücherſchränke,

Herrenzimmer.
Ruſche, Halle (S.),

Gr. Klausſtraße 7.

Binig!
Auszugkische

mit 4 Polsterstühlen
moderne Formen
Sus. RM. 65.

einige

Küchen
immer noch

billig
Möbel -Dieirien

fr. Möbel-Record
Leipziger Straße 22

nun Etageeinmal 166 Pfenvig. b. Singernähmasch.

Große, ſonnige eWer beteiligt ſich Ehestandsdarlehen
mit ca. 10 000,

eFagdwagen
mit 2 Kutſchgeſchir

ren zu verkaufen.

Halle, Hindenburg
ſtraße 52.

Stadt

L 25
Halle,

6.51 ab
7. 16 ab

von Hal
Leipeig

gegeben wird.

BilIiger Sonderzug
Dresden u. Sächslsohe Schoiz

Fahrpreise hin und zurüch nach

Kartenverkauf ab sofort bei den Fahrhartenausgaben
und MER-Reisebüros. Alles Nähere im besonderen
Führer, der von den Ausgabestellen kostenlos ab

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (5,)

4. Anmgust 193 5
Halle (Saale)
Leipeig Hbf.

an 22.50
an 21.55

Dresden Hbf.
le (S.) nur 5.40 M.
Hbf. nur 4. 10 M.

Bad Schandau
6.70 M.
5.50 M.

Mäsllers Hotel

Merse burg
leden Sonnabend

und Sonntag

Tanz Abend
Hokelbar täglich

er Montags)

Unternehmer ge
ſucht, der unſeren
genehmigten Fern
verkehr mit über
nehmen könnte.
Angeb. u. G 7091
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

für irgend eine
Neuanſchaffung.

Warum denn ent

So
mancher hätte gern

ſagen

ſeine gebrauchten

Sachen veräußert,

wenn er Jnter
eſſenten wüßte

Auch hier hilft die

„Kleine“ der MN3

dem Uebelſtand ab

ab 20 Uhr geöffnet

T
Ab heute

Der wundervolle Film aus den
bayerischen Bergen:

„Der süncige Hof
(Lona und ihr Knecht)

Hauptdarsteller sind:
Hanna Ralph. Maria Byk,
Theodor Anzinger, Hanns
Bech-Gaden, Fritz Rasp u. a,

Ferner:
Woche, Kulturfilm, Lustspiel

Werktags 4.00, 6.10, 8.30

Sonntags ab 5.00 Uhr

nach Röprig
Donnerstag,

den 25. Juli 1935 SAbfahrt 5 Uhr Hoffmanns Ueberfahrt,
Endstation Linie 6. Erwachsene 50 Pf.
Kinder 25 Pf., hin und zurüch. Rüch-
fahrt 7 Uhr. Otto Kretsch

Achtung GastuuintelSie behommen 1 fabrikneues Billard mit
Queues und Rompletten Zubehör ohne
Gelics in Ihr Lokal. Nur in denersten Monaten nehmen Sie selbst die
Kasse zur Besahlung, ohne Aufschlag,
Schreiben Sie noch heute eine Postkarte.
Anragen unter G. 7092 an die MNZ,

Halle (Saale), Geiststraße 48

Von PARIS jeder Kinderwagen

ist des Kindes Wohlbehagen

MWindenvagen
ruft alſoſt Scharen
le nach Form und Ausführung:

RM 42.- 48. 54.
Faltwwagen 26. 29.80 85.
Wochenendwagen 11.75 12.50 1620
auf 6 Riemen 1I7.90 18.25 19.50 21.2

Stubenwagen i. gr. Auswahl
Kinderstühlchen Sorgenlos-

BPeparaturen
ſeder Art, Verdecktüttern nach Ihren
Wünschen, schnell und bekannt billig

n
don

ür U laub
und Wochenend

ein ſchnelles
anderen Verkehrsmittel!

Prophete-Rad ſtatt aller
Sicher

leicht und bequem dient es ebenſo Ihrer
Erholung wie dem Berufsleben. Eine
ſparſame Ausgabe und doch eine Freude

für viele Jahre! Prüfen Sie ohne
Kaufzwan
Prophete Auswahl!

g die außerordentlich große
Herrliche Räder

von Dürkopp, Kaumann, Wanöderer
und Miele, ſowie Prophete-Saal
burg in beſonders feiner und ſorg
ſamer Ausſtattung, Herren von
Rm. 52.
aber auch b

Damen von RM. 56. an,
illigere, praktiſche Spezial

Räder. Anſehen koſtet nichts!

auf imfachgeſchäſt

G
beq

rophete
uemeZahlweiſe
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Wenſch, Emil
Emil wohnt in der Fritz-Reuterſtraße, er

iſt ein kleiner, dunkelhaariger Knirps, aber
wenn er wütend wird, reißen ſie alle vor ihm
aus, denn Emil hat's in ſich. Am meiſten
amüſiert ſich Emil damit, daß er im letzten
Augenblick vor den Autos her über die Straße
rennt, und wenn ein Fahrer wütend ſeine
Gondel anhält, klettert Emil auf den zweiten
Laternenpfahl rechts auf dem Bürgerſteig.
Dieſer Pfahl trägt keine Laterne, er ſteht da
und träumt in die böſe Welt, nur wenn Emil
oben auf ihm hockt, dann lächelt er das ſphinx
hafte Lächeln des Geächteten.

Als ich geſtern über die Reuterſtraße ging,
bemerkte ich Emil mitten in einem Haufen
ſchreiender Kinder. „Für'n Groſchen tu ich's,
Ehrenſache“, ſagte Emil gerade, „aber ich muß
ihn vorher haben. Ja, ſo iſt Emil: Raffiniert
bis auf die Knochen, ihm macht keiner was
vor, von wegen. „And hinten dran kleb' ich
nen Salto“, ruft Emil laut, „los, gebt den
Groſchen her, dann mach ich's.“

Emil hat das Zeug zum Agitator, der
Kinderhaufe iſt längſt in Senſationsſtimmung,
in einer Minute hat Emil ſeinen Groſchen
in 1 und 2 Pfennigſtücken in der Taſche. Dann
zieht er mit einem raſchen Griff die Hoſe hoch,
und plötzlich geht er langſam auf den Händen
hin und her, weiß der und jener. Nun pendelt
er zielſicher an den Rand des Bürgerſteigs,
er beugt langſam die Arme, ein kleiner Hops,

und fröhlich mit den Beinen ſtrampelnd
läuft Emil auf den Händen auf der Straße
weiter.

„Menſch, Emil,“ ruft begeiſtert ein Junge,
der einen Kopf größer iſt als der auf den
Händen wandelnde Teufelsemil, und ein
kleines Mädel, das dem Emil im ſtillen ein
wenig zugetan iſt, ſagt ſtolzſchüchtern: „Ja,
Junge, du!“

Währenddeſſen geht Emil unermüdlich auf
den kleinen, zähen Händen weiter. jetzt biegt
er plötzlich den ſchlanken Jungenskörper ruck
artig durch, läßt die Hände von der Straße
los und ſteht, zwar rot vor Anſtrengung,
aber ſtolz und ſiegesgewiß auf den Beinen.

Die andern Kinder ſtehen ſtaunend da und
ſehen auf Emil. der ſolche dollen Sachen
ſchmeißt. Einer aber iſt unter ihnen, der durch
Emils Ruhm aus der Faſſung geraten iſt.
Kleinigkeit. ruft er und wird bleich vor
Schrecken über ſeinen Mut, „das kann doch
jeder.“ Sagt's und ſtellt ſich auf die Hände,
aber nach einem weiteren Augenblick zieht er
heulend nach Haus, denn er iſt ein bißchen
unſanft aufs Kreuz geſchlagen. „Affe.“ ſagt
Emil verächtlich, und ſitzt im nächſten
Moment ohen auf dem zweiten Laternenpfahl
rechts; denn eben kommt ein Auto vorbei,
das Emil kurz zuvor zum Halten brachte, weil
er im letzten Augenblick vor ihm über die

Straße tobte. hp.
Klein-Elschen in Poſikur

Stillgeſtanden! Augen gerade aus-ss!
Militäriſch kurz, unter ſtrenger Jnnehaltung
der Pauſe zwiſchen Ankündigungs- und Aus
führungskommando tönt es aus Kleinmädchen
mund. Schmunzelnd hören es die ringsum
auf den Bänken ſitzenden „Großen“ in den
Anlagen vor dem Stadttheater. Auf
dem Poſtament des Kriegerdenkmals
ſteht Klein-Elschen, mit hängenden blonden
Zöpfchen, die Arme vorſchriftsmäßig angewin
kelt, und ihrem Geſpielen, blond wie ſie ſelber
und braungebrannt, macht es offenſichtlich
Spaß, den ſo gut gegebenen Kommandos
eiligſt nachzukommen. Er wird ſicher einmal
ein tüchtiger Soldat, und Klein-Elschen
hoffentlich keine Xantippe, denkt vielleicht einer
beſorgt. Aber er braucht keine Angſt zu haben.
Kinder ſind ſehr gute Beobachter und was
noch mehr iſt ſie fühlen oft, was uns
Großen, die wir uns ſo erhaben dünken, nicht
einmal mit dem Verſtand zu faſſen ſchnell ge
nug gelingen will.

Laſſen wir Elschen und ihren Gefährten
alſo ruhig bei ihrem kindlichen Spiel. Schnell
nehmen ſie nun wieder den Roller in die
Hand, der kaltgeſtellt an der Wand lehnte,
und heidi! geht's herum um das Denkmal.
deſſen Stufen ſo ſchön glatt ſind!

An der Ecke Merſeburger Straßeund Königſtraße ſtießen geſtern ein
Laſtkraftwagen mit einem Lieferkraftwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.

e ehkStolze Garniſonſtadt
Generalmajor Sachs

Zu geſtern nachmittag hatte Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann die Ver
treter der Behörden der Gauſtadt, der Partei
uſw. in das Stadthaus eingeladen, wo der
Standortälteſte und Kommandeur der Heeres
nachrichtenſchule, Generalmajor Sach s, einen
Vortrag über die Wehrmacht des Stan d-
ortes Halle hielt.

Der Oberbürgermeiſter begrüßte die Ver
treter der Wehrmacht, an der Spitze General
major Sachs auf das herzlichſte. ſowie ebenſodie anderen Gäſte. Aufs ſeſtLchſte werde die

halliſche Bevölkerung am 31. Juli die ein
rückenden Truppen begrüßen. Da ſei es beſon
ders begrüßenswert, daß der Standortälteſte
Generalmajor Sachs ſich bereit erklärt habe,
vor den Leitern der Behörden, der Partei
und der Wirtſchaft Ausführungen über die
Wehrmacht des Standortes Halle zu machen.
Auch hierdurch würde die Verbindung der Be
völkerung zur Wehrmacht im Standort Halle
enger geſtaltet.

Generalmajor Sachs ergriff hierauf das
Wort und erinnerte zunächſt daran, daß Halle
als Sitz auch eines Diviſionsſtabes und
mehrerer aktiver Truppenteile aufs engſte mit
der alten preußiſchen“ Armee verbunden ge
weſen ſei. Auch im Kriege, nachdem die
aktiven Truppen ins Feld gerückt ſeien, war
Halle durch die hier aufgeſtellten Formationen
und deren Erſatzabteilungen eine große Gar
niſon. Bis dann der Zuſammenbruch kam und
damit auch Halle ſeine Garniſon verlor. Ja es
kam die Zeit nach 1918, als eine damalige
halliſche Stadtvertretung das Reichswehrmini-
ſterium aufſuchte und darum bat. daß Halle
nicht mit einer Garniſon belegt werde.

Jetzt iſt dieſe Zeit vorüber die uns kaum
noch glaubhaft erſcheint. Halle iſt wieder

Halles
Am Geſündbrunnen

Platzmeister P. Euricl.

Wir veröffentlichten in der Ausgabe der
„MNZ“ vom 10. April 1935, daß die Gauſtadt
Halle nun auch ein Stadion erhält. Jetzt iſt
es nun endlich ſo weit, daß alle Baupläne ge
nehmigt worden ſind, und daß es an die

So sah bisher der Eingang zum Stadion Gesundbrunnen aus

ſprach im Stadthaus

Standort geworden, und zwar Standort der
Heeres-Nachrichtenſchule und der da
mit verbundenen Luft-Nachrichten-
Schule. Eingehend ſchilderte Generalmajor
Sachs die Bedeutung der Nachrichtentruppe
vor dem Kriege und im Kriege, um dann den
heutigen Stand ausführlich zu beleuchten, ſo
wie die Gliederung der Heeres-Nachrichtenſchule
darzulegen. Es iſt die einzige ihrer Art in
Deutſchland, wie wir bereits berichteten. An
gehörige aller Waffengattungen des Heeres ſo
wie die betreffenden Angehörigen der Luft
waffe werden hier in verſchiedenen Kurſen im
Nachrichtenweſen geſchult werden. Für die
Stadt Halle ſelbſt bedeutet das, wie wir eben
falls bereits erwähnten, ungeheuer viel. Dazu
kommt das zahlreiche Stammperſonal der
Schuüule, das ſtändig hier ſein wird. Nachdem
Generalmajor Sachs noch die Anweſenden
über die Kaſernenneubauten unterrichtet hatte,
ſchloß er ſeine mit großem Beifall aufgenom
menen Ausführungen mit der Bitte, der am
31. Juli einrückenden Standorttruppe eine gute
Aufnahme zu bereiten und beſte Kamerad-
ſchaft mit der Truppe zu halten, die er
ſeinerſeits verbürgen könne.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
dankte zugleich im Namen aller für die Aus
führungen des Redners. Halle ſei ſt ol z dar
auf, heute wieder Garniſonſtadt zu werden.
Damit ſei der Makel der Vergangenheit von
der Gauſtadt genommen. Einſtmals war es
möglich, daß rote Horden einen verdienten
Offizier, den Oberſtleutnant von Klüber,
meuchlings ermordeten. Gleich nach der Ueber
nahme der Macht in Halle durch den National
ſoziglismus habe man den neuen Geiſt und
die neue Einſtellung zum Wehrgedanken da
durch bekundet, daß man an der Brücke, an

l. Beiblatt, Nr. 185

Aufnahmen „MRNZ -Bilderdienſt

Meister Körnig im 100-m-Lauf in Halle

der Oberſtleutnant von Klüber ermordet wor
den ſei eine Gedenktafel geweiht habe.
Dies ſchon zeige den Unterſchied von heute

egen früher. Wenn nach dem Kriege einehaliſche Stadtvertretung darum gebeten hat,

daß Halle keine Garniſon bekäme, ſo haben
gleich nach dem Wandel in Deutſchland die
Bemühungen begonnen, der Gauſtadt Halle
wieder eine Garniſon zu verſchaffen, was nun
nach Wiedererrichtung der Wehrhoheit aufs
ſchönſte in Erfüllung gegangen ſei. Die Grund
lage hierzu aber ſei. der Wandel der Ge
ſinnung in den Menſchen unſerer Stadt
und unſeres Gaues geweſen. Die Arbeit
der NSDAP allein aber ſei es, die, an
der Spitze der Gauleiter Pg. Jordan, dieſen
Gefinnungswechſel habe vollbringen können.
Jhr allein ſei es zu verdanken, daß es heute
möglich ſei, auch Halle wieder in der Reihe
der Garniſonſtädte zu ſehen. Das zeige die
große Wandlung deutlich an, die durch das
Werk des Führers, der uns auch die Wehr
freiheit wieder ſchenkte, erfolgt ſei.

Jn einem Siegheil, in das alle einſtimmten,
auf den Führer, faßte der Oberbürgermeiſter
den Dank aller Anweſenden dem Führer
gegenüber zuſammen.

neue Kawpfſtätte
hebt jetzt ein eifriges,

Arbeit geht. Der erſte Spatenſtich draußen am
Geſundbrunnen iſt bereits getan. Ungefähr
zwanzig Arbeitskameraden ſind dabei, um die
Bäume an der ſüdweſtlichen Kurve zu fällen
und Erdarbeiten vorzunehmen, und um auf
der Längsſeite die Steinterraſſe abzubauen.

Es dürfte in dieſem Zuſammenhang von
allgemeinem Jntereſſe ſein, daß der erſte
Spatenſtich am 23. Juli 1935 früh erfolgt iſt,
und zwar genau zwölf Jahre ſpäter, wie das
alte Stadion eröffnet wurde. Es war dies
am 23. Juli 1923. Wir hatten Gelegenheit,
mit dem Platzmeiſter Pg. Eurich, der ſeit
Eröffnung der Sportſtätte hier treu ſeine
Pflicht erfüllte, über die trüben und frohen
Stunden zu ſprechen, die er in ſeiner Tätigkeit
verlebte. Sein ſchönſtes Erlebnis war, wie er
über das Nationale Sportfeſt derVereine 96, 98 und Wacker-Hälle im Jahre
1927 berichtete. Fünfzehntauſend, eine Zahl,
die nie wieder erreicht wurde, umſäumten da
mals den ſattgrünen Raſen. Und ſahen hier
unſeren Meiſter Körnig, der damals für
Breslau ſtartete, die ſchnellſte Zeit ſeines
Lebens über 100 Meter laufen. Aber noch
weitere größere ſportliche Veranſtaltungen,
wenn ſie auch an das Nationale Sportfeſt nicht
heranreichten, hat das alte Stadion während
ſeiner kurzen Lebensdauer erlebt. Hier wur
den die Deutſchen Turnermeiſter-
ſchaften im Fauſtball und Schlag-
b all ausgetragen. Hier wurden die Raſen-
radballmeiſter von Deutſchland er
mittelt. Hier wurden aber auch die großen
Amateur- Radrennen durchgeführt, die
ſchon damals der Stadt Halle einen Ruf großen
ſportlichen Könnens verſchafften. Fahrer wie
Wurmſtich und Stendel werden wohl nur

frohes ſchaffen an

noch in der Erinnerung älterer Sportgenoſſen
ſein. Hier hat aber auch der jetzt ſo beliebte
Steher Paul Neuſtedt ſeine erſten Lor
beeren errungen.

Leider wurde der Sportſtätte nicht die
Pflege zuteil, die ſie erforderte, wenn ſie nicht
nur den Anſprüchen gerecht werden, ſondern,
wenn ſie auch mit der Zeit fortſchreiten will.
So kam es, daß das Stadion immer mehr und
mehr verfiel und die letzten Jahre lediglich
nur der Name verkündete, was die in
Trümmer geratene Sportſtätte eigentlich vor
ſtellen ſoll. Es fehlten Umkleideräume, es
fehlten Eingänge, es fehlten Waſchgelegen
heiten, es fehlten ſanitäre Anlagen, kurz, es
fehlte alles, was man heute von einem Stadion
verlangen muß.

Das Bauprogramm iſt, unterſtützt durch die
rege Anteilnahme des Sportdezernenten Stadt
rat Czarnowski, nun fertiggeſtellt. Das Faſſungs
vermögen ſoll nach Fertigſtellung 35 000 b i s
40000 Zuſchauern Platz bieten. Auf der
Weſtſeite, wo jetzt der Durchgang zum Planſch
becken iſt, wird. ſich eine Tribüne erheben, die
3000 Zuſchauern Sitzgelegenheit gewährt und
unter der die Umkleideräume, die Bäder und
alle anderen hygieniſchen Einrichtungen ein
gebaut werden ſollen. Wegen Schwierigkeiten
der angrenzenden Hafenbahn müſſen das Spiel
feld und die Laufbahn, die heute noch wegen
ihrer vorbildlichen Drainage faſt immer ſpiel
fähig ſind, einige Meter nach Norden verlegt
werden. Umgeben wird das Spielfeld von
Stehterraſſen, die auf 28 Stufen (früher
neun) ausgebaut werden ſollen. An Stelle des
bisherigen einen Einganges werden vier
Ein gänge geſchaffen. und zwar an der

Schon sind jetzt einige Bäume verschvunden und es wird ausgeschachtes
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Vorderſeite zwei Eingänge in einer Art Ter
raſſe, von der ſich die Beſucher dann verteilen
können. Für die Tribüne iſt ein beſonderer
Eingang vorgeſehen, ebenſo für die ver
größerte Südkurve, ſo daß gute Sicht von allen
Plätzen gewährleiſtet iſt.

Das Fußballfeld erhält eine Breite
von 70 Metern (bisher 68 Meter). DieAſchen bahn wird genau den internatio
nalen Maßen entſprechend gebaut und mit
einer Steineinfaſſung verſehen. Große Stütz
mauern werden das neue Stadion umgeben.
Wenn es auch noch einige Zeit dauern wird,

bis die Sportplatzanlage ihren Zweck über
geben werden kann, ſo freuen wir uns doch,

daß nun endlich Halle auch ein Stadion erhält,
und damit eine Kampfſtätte, wie es das ſport
liche Können der Hallenſer ſchon längſt ver

dient hat. P.
Steuertermine für Auguſt
Geſchäftsbereich: Finanzamt

Halle (S.) -Stadt. Reichsſteuern ſind zu
ahlen an die Finanzkaſſe Halle (S.)-Stadt,Fiſilſerſtr 1/2.

Zahlungsarten: Poſtſcheckkonto
Leipzig 96600. Reichsbankgirokonto bei der
Reichsbankſtelle Halle (S.). Finanzfaſſe,
Füſilierſtr. 1/2; geöffnet Montags bis Frei-
tags von 8—13 Uhr, Sonnabends von 8-12
Uhr, am letzten Werktage eines jeden Monats
geſchloſſen.

Geſchäftsbereich: Finanzamt
Saalkreis in Halle (S.). Reichsſteuern
ſind zu zahlen an die Finanzkaſſe Saalkreis in
Halle (S.), Reilſtr. 128. Zahlungsarten:

Poſtſcheckkonto Leipzig 6800. b) Reichs
bankgirokonto bei der Reichsbahnſtelle Halle
(S.). Finanzkaſſe, Reilſtraße 128; geöffnet
Werktags von 8—13 Ahr, mit Ausnahme des
letzten Werktags eines jeden Monats.

Einzahlungen für das Reichsbankgiro
konto nehmen alle Reichsbankanſtalten von
allen Steuerpflichtigen koſtenfrei an. Einzel
mahnung der Steuerrückſtände oder Ein
ziehung durch Nachnahme erfolgen nicht mehr.
Nach Ablauf der Fälligkeit erfolgt koſten
pflichtige Beitreibung. Die Fälligkeitstermine
und die öffentlichen Erinnerungen an Zah-
lung der Steuern in den Zeitungen müſſen
beachtet werden. Jm Frühjahr 1936 wird für
das Jahr 1935 eine Liſte der ſäumigen Steuer
zahler aufgelegt werden. Jn die Liſte der
ſäumigen Steuerzahler wird u. a. aufge
nommen werden, wer es im Jahre 1935 hin
ſichtlich einer Zahlung oder Vorauszahlung zu

GummiBieder

einer zweitmaligen Mahnung kommen läßt.
Wird eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig ent
richtet, ſo iſt mit dem Ablauf des Fälligkeits
tages ein einmaliger Zuſchlag (Säumniszu
ſchlag) in Höhe von 2 v. H. des rückſtändigen
Steuerbetrages verwirkt.

6. Auguſt: Lohnſteuer für die Zeit vom
16. 31. Juli 1935; außerdem die 200 RM.
insgeſamt nicht überſteigenden Beträge aus
der Zeit vom 1.—31. Juli 1935. Gleichzeitig
Abgabe der Anmeldung (neues amtliches
Muſter) über die im Monat Juli einbehal
tenen Steuerbeträge. Arbeitgeberkonten
nummer nicht vergeſſen. Keine Schonfriſt.

7. Auguſt: Verſicherungsſteuer:Abſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Juli 1935. Keine
Schonfriſt.

10. Auguſt: Umſatzſteuervoranmel-
dungen und Vorauszahlungen. Mo
natszahlerSteuerpflichtige, deren Umſatz in
dem im Kalenderjahr 1934 zu Ende gegange-
nen Steuerabſchnitt den Betrag von 20 000
RM. überſtiegen hat für Juli 1935.

Keine Schonfriſt. Bei nicht rechtzeitiger
Abgabe der Umſatzſteuervoranmeldungen kön
nen Zuſchläge bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten
Steuer gefordert werden.

15. Auguſt: Börſenumſatzſteuer:
Anmeldung und Zahlung für Monat Juli
1935 im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige
erforderlich. Keine Schonfriſt.

Vermögenſteuer: Zweite Teilzahlung
1935 in Höhe eines Viertels des Jahresbe-
trages nach dem letzten Steuer oder Rechts
mittelbeſcheid. Keine Schonfriſt.

e r ErſterTeilbetrag der Aufbringungsumlage für das
Rechnungsjahr 1935.

20. Auguſt: Lohnſteuer: für die Zeit
vom 1.—15. Juli für einzubehaltende Beträge
über insgeſammt 200 RM. im Kalendermonat.

Keine Schonfriſt.

31. Auguſt: Verſicherungsſteuer:Endgültige Abrechnung und Zahlung der
monatlichen Abrechner für den Monat Juli
1935. Keine Schonfriſt.

Achtung beim Skraßenüberqueren
Jeder, auch der Fußgänger muß aufpaſſen

Unſere Heimatſtadt nimmt leider in der
Reihe der deutſchen Großſtädte, was die Zahl
der Verkehrsunfälle betrifft, prozentmäßig
einen der erſten Plätze ein. Bedingt iſt dies
hauptſächlich durch die Enge der Hauptverkehrs
adern, aber auch und das muß immer wieder
betont werden durch die noch zu geringe
Verkehrsdiſziplin der Bevölkerung. Gerade
auch Fußgänger müſſen ſich daran ge
wöhnen, ebenſo wie alle anderen, Radfahrer,
Motorradfahrer und Kraftwagenführer. Zwei
Fußgän ger ſtanden geſtern vor dem halli-
ſchen Einzelrichter wegen Zuwiderhandlung
gegen die Reichsſtraßenordnung und damit im
ürſächlichen Zuſammenhange wegen Körperver
letzung. Der 60jährige N. aus Halle wollte
unweit ſeiner Wohnung in der Burgſtraße die
Straße überqueren, um die Straßenbahn
zu erreichen. Er wurde aber von einem in
normalem Tempo aus Richtung Reichshof kom
menden Motorradfahrer angefahren und um
geworfen, ohne glücklicherweiſe ſchwerer ver
letzt zu werden. Der Motorradfahrer ſtürzte
ebenfalls. Er trug ſchwere Verletzungen da
von, die heute aber geheilt ſind. Die Verhand
lung ergab den ſicheren Nachweis, daß N. die
Straße ſchräg überſchreiten wollte und ſich auch
nicht, wie es die Vorſicht verlangt, nach beiden
Seiten umgeſehen hatte. Da aber auch der Mo
torradfahrer aus ſeiner Fahrtrichtung ſtark
abgewichen war und ſomit Mitſchuld an dem
Zuſammenſtoß hatte, wurde der Angeklagte N.
freigeſprochen.

Die 60jährige Frau H. W. aus Halle hatte
gegen einen Strafbefehl Berufung eingelegt,

der ſie wegen Zuwiderhandlung gegen die
Reichsſtraßenordnüung und wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu 10 Mark Geldſtrafe ver-
urteilte. Frau W. hatte in Begleitung ihres
Ehemannes am 10. Juni den Moritzzwinger
nicht weit vom Zuſammentreffen der Herren-
ſtraße und Otto-Küfner-Straße überſchreiten
wollen, da kam ein Motorradfahrer in ganz
langſamer Fahrt mit ſeiner Ehefrau auf dem
Soziusſitz Richtung Herrenſtraße-Moritzzwinger
angefahren. Der Fahrer hatte vorſchriftsmäßig
gehupt und ſeine Frau mit ausgeſtrecktem Arm
die Fahrtrichtung angezeigt. Während nun der
Ehemann W. dieſer vorausging und ſchon den
gegenüberliegenden Bürgerſteig erreicht hatte,
wurde die Frau die herzleidend iſt ver
wirrt, als ſie den Motorradfahrer anfahren
ſah. Sie ging vor, wieder zurück und wieder
nach vorn, ſo daß der Motorradfahrer nicht
mehr wußte, ob er nach rechts oder links aus
biegen ſollte. So bog er ſcharf ab und wäre
vorübergekommen, wenn Frau W. nicht plötz
lich wieder einen Schritt rückwärts getan und
das Motorrad angeſtoßen hätte. Dadurch ver
lor der Motorradfahrer die Gewalt über ſein
Rad. Wenige Meter weiter ſtürzten Mann und
Frau mit dem Rade. Beide wurden verletzt,
die Frau leider recht ſchwer. ſo daß ſie jetzt noch
in ärztlicher Behandlung iſt. Auch Frau W.
ſelbſt war geſtürzt, konnte ſich aber glücklicher
weiſe wieder erheben und dann ihren Weg
fortſetzen.

Die Berufung der Angeklagten aber wurde
auf ihre Koſten verworfen.

ſchlechter Dank für ſoziale Hilfe
Er hakte Gelder anderer für ſich verbraucht

Der DAF in Halle war es zur Kenntnis
gekommen, daß in der Familie eines halliſchen
Volksgenoſſen S. bittere Not herrſchte. Da S.
nicht geeignet war, ſchwere körperliche Arbeit
zu verrichten. ließ es ſich die DAF angelegen
ſein, den Mann möglichſt wieder in feinem er
lernten Handwerk unterzubringen, Es hat viel
Mühe und Ueberlegung gekoſtet, aber endlich
fand ſich eine Möglichkeit. Zwei andere hal-
liſche Volksgenoſſen desſelben Handwerks-
zweiges wurden herangezogen, die mit S. zu
ſammen eine Arbeitsgemeinſchaft gründeten.
Die Führung hierbei wurde dem 34jährigen
Alfred K. übertragen, der alſo auch für die
richtige Verwendung der von der DAF zur
Verfügung geſtellten Gelder verantwortlich
war. Die erſten von der DAF übergebenen
250 Mark wurden auch ordnungsmäßig ver

braucht: mit einem Teil des Geldes wurden
die größten wirtſchaftlichen Nöte des S. be
ſeitigt, der Hauptteil diente zur Beſchaffung
einer Maſchine und von Arbeitsmaterial. All-
mählich entwickelte ſich das kleine Unterneh
men, jeder der drei Teilnehmer hatte einen
Wochenverdienſt von faſt 40 Mark. Da ging
am 7. November 1934 K. wieder zur DAF und
erreichte dort, daß ihm nochmals 50 Mark und
kurz danach 100 Mark zur Verfügung geſtellt
wurden, ſelbſtverſtändlich in der Annahme, daß
dies Geld reſtlos der Gemeinſchaft zugeführt
wurde, da er ja auch beim Empfang des Geldes
die Verſicherung abgegeben hatte, für die Ar
beit notwendiges Material einkaufen zu wol
len. Die erſten 50 Mark wurden auch im Ge
ſchäftsintereſſe verwendet, während K. 100
Mark für eigene Zwecke verbrauchte.

HALIEEEE
Jn den Anlagen auf der Nachtigallen

Jnſel in der Nähe der Schlageterbrücke be
läſtigte geſtern ein älterer Mann ein junges
Mädchen, das auf einer Bank Platz genommen
hatte. Paſſanten verſcheuchten ihn jedoch.

An der Straßenkreuzung Hindenburg
ſtraße und Krauſenſtraße ſtieß geſtern
ein Motorradfahrer mit einem Kraftwagen
zuſammen. Der Kraftradfahrer wurde an
der rechten Hand leicht verletzt.

Ein Laſtkraftwagen ſtieß geſtern an der
Ecke Humboldtſtraße und Kuhnt-
ſtraße mit einem Radfahrer zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrrad
wurde ſchwer beſchädigt.

Das war ein grober Vertrauensbruch gegen
über der DAF und zugleich war es eine Tat
der Untreue den Arbeitskameraden gegenüber.

S. hatte in der erſten Verhandlung am
5. Juni behauptet, er habe ſehr viel Material
in das Gemeinſchaftsunternehmen mit hinein
gebracht. Da die Geſchäftsbücher nicht vor
lagen, mußte die Verhandlung vertagt werden.
Sie fand nun geſtern ihren Abſchluß. Die
Prüfung der Bücher durch einen Sachverſtändi
gen ergab nicht den geringſten Anhalt für die
Richtigkeit der Behauptung des Angeklagten.
Jm Gegenteil hatte ſich noch ergeben, daß auch
nicht ſämtliche Gelder, die dem Gemeinſchafts-
unternehmen als Arbeitsvergütung zufloſſen,
in die Gemeinſchaftskaſſe abgeführt worden
ſind, wie es ſelbſtverſtändliche Pflicht des K.
geweſen wäre. Der Angeklagte wurde daher
mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholten
heit wegen Untreue zu zwei Monaten Ge
fängnis und 80 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
weiteren acht Tagen Gefängnis beſtraft.

AuslandsKeiſeverkehr

Jn der letzten Zeit mehren ſich die Fälle,
in denen Reiſende Auslandsreiſen nach Län
dern, mit denen Reiſeverkehrsabkommen be
ſtehen, angetreten haben, ohne ſich im Beſitz
der in dieſem Abkommen vorgeſehenen Zah
lungsmittel, wie Reiſeſchecks, Reiſe
kreditbriefe uſw., zu befinden. Die Rei
ſenden ſehen ſich im Auslande großen Schwie
rigkeiten ausgeſetzt, wenn die Nachſendung der
Zahlungsmittel durch die zu ihrer Ausgabe
ermächtigten Reiſebüros oder Banken aus
irgendwelchen Gründen nicht oder nicht als
bald erfolgen kann.

Dieſer Zuſtand iſt auch geeignet, dem deut
ſchen Anſehen im Auslande zu ſchaden. Es
wird deshalb jedem Reiſenden, der auf Grund
eines Reiſeverkehrsabkommens ins Ausland
fahren will, dringend nahe gelegt, die Reiſe
erſt anzutreten, wenn ihm die erforderlichen
Reiſezahlungsmittel von dem Reiſe
büro oder der Bank ausgehändigt worden ſind.
Jſt das geſchehen, ſo begegnet die Einlöſung
der Reiſezahlungsmittel im Auslande keine
Schwierigkeiten. Dagegen bietet ein von der
Ausgabeſtelle in dem Reiſepaß eingebrachter
Vermerk, wonach die beſtellten Reiſezahlungs
mittel vorgemerkt ſind, noch keine Gewähr da
für, daß die Reiſezahlungsmittel auch tatſäch
lich zugeteilt werden.

Das deutſche Buch

in Skandinavien
Der Paul-Liſt-Verlag, Leipzig, hat das

Sommerheft ſeiner Verlagszeitſchrift Neuord
nung und Tradition“ dem Thema Deutſches
Buch im Ausland gewidmet. Der Reihe der
ſehr aufſchlußreichen Beiträge entnehmen wir
den folgenden.

„Wir möchten gerne wieder deutſche Bücher
leſen aber gibt es noch gute Bücher in
Deutſchland

Tatſächlich begegnet einem dieſe Frage
immer wieder im Ausland. Jn Skandinavien,
wo man ſeit je ein beſonders lebhaftes Jnter
eſſe an dem Schrifttum anderer Nationen
zeigt, ſtand früher das deutſche Buch an erſter
Stelle. Es wurde in der öffentlichen Kritik
und im Geſpräch des Tages genannt, es wurde
überſetzt, es wurde von allen Schichten der
Bevölkerung geleſen.

Geht man heute drüben in eine Buchhand
lung, dann findet man zwar die national
ſozialiſtiſche Fachliteratur in allen Haupt
werken vertreten, und man erfährt, daß die
Nachfrage nach ihnen groß iſt. Auch das
Jntereſſe an den wiſſenſchaftlichen Werken aus
Deutſchland iſt noch das gleiche wie früher.
Der Anteil aber, den die Werke unſerer
Dichter haben, iſt ſehr gering: auf 20 Bücher
von engliſchen Autoren wird ein einziges Buch
der deutſchen ſchönen Literatur verkauft. Und
die Gründe für ein ſolches Zurückgehen des
Jntereſſes am deutſchen Buch? Jn erſter Linie
ſind ſie wirtſchaftlicher Art. Deutſche Bücher
ſind teuer im Ausland, doppelt ſo teuer als
bisher, und ſie werden bei weitem von den
engliſchen und franzöſiſchen unterboten. Zu
den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten kommen
andere. Während unſere eigenen Dichter
Kraft und Können in den Dienſt der neuen
Volkwerdung ſtellten, benutzten die Ausgewan
derten e und Senſationsluſt des zu
ſchauenden Europa und zeigten der Welt im
Zerrbild, was im deutſchen Dichter langſam
zu großer und gültiger Geſtalt reifte.

„Wie beurteilt man heute in Dänemark
die Emigrantenliteratur?“ frage ich Gunnar
Gunnarſſon, den großen isländiſchen
Dichter, den ich in ſeinem däniſchen Landhauſe
aufſuche.

„Sie hat gar keine Bedeutung mehr. Nur,
weil dieſe Bücher ſchneller zur Hand waren
als die wirklich deutſchen, hat man ſie geleſen
und die erſte Neugierde an ihnen befriedigt.
Heute weiß man genau, was man von ihnen
zu halten hat.“

„Was müſſen wir tun, um dem deutſchen
Buch wieder Boden im Ausland zu ge
winnen „Sie müſſen zunächſt die Menſchen
gewinnen, die durch ihre kritiſche Wirkſamkeit
die Zeitungen und damit die öffentliche Mei
nung beherrſchen“, ſagt der däniſche Dichter
Carl Dumreicher, BVibliothekar an der
Univerſitätsbibliothek in Kopenhagen. „Das
Publikum kauft willig alles, was in der
Kritik als gut bezeichnet wird.“

„Was erwartet man denn von einem Buch,
das ſich bei Jhnen durchſetzen ſoll?“ „Der
unbefangene däniſche Leſer, der ohne Vor
urteile an ein Buch herangeht, will vor allem
eine genaue und wahre Schilderung des
Menſchen. Die franzöſiſche und auch die eng-
liſche Literatur bieten uns Einblick in eine
Pſychologie, die dem Germanen eigentlich
fremd iſt. Darum wandten wir uns mehr an
die deutſche Literatur.“

Wer die Literaturgeſchichte der nordiſchen
Länder verfolgt, wird ſehen, wie die Entwick
lung dort in vielem mit der unſeren parallel
läuft. Ueberall ſpürt man den Durchbruch
einer nationalen Strömung und den Kampf
gegen dekadente Kräfte und Fremdelemente.
Wie ſtark wir ſelbſt von dort beeinflußt ſind,
wird uns bewußt, wenn wir etwa die
„Hamſun-Linie“ in der deutſchen Lite
ratur beobachten. Solche Bücher, die nur
wiederholen, was dem Skandinavier ſchon in
der eigenen Dichtung geſagt wird, braucht
man drüben nicht. Was man wünſcht. ſind
Werke, die ohne ausdrückliche Tendenz
das deutſche Weſen und Geſchehen ſchildern.

Dr. Elisabeth Schirmann, Kolberg.

Zur Selbſthilfe gegriffen haben eine Reihe
von Danziger Schauſpielern. Da das Danziger
Stadttheater aus finanziellen Gründen in der
nächſten Spielzeit nicht ſpielen kann, werden
ſie im Zoppoter Kurtheater auf eigene Rech
nung ſpielen.

Das abgeſagte Jnternationale Muſikfeſt in
Karlsbad ſoll nun doch ſtattfinden, nachdem
der tſchechiſche Staat ausreichende Mittel zur
Verfügung geſtellt hat.

Das 66. Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen
Deutſchen Muſikvereins wird vom 22. 24. Sep
tember in Berlin ſtattfinden. Es wird aus
ſchließlich den zeitgenöſſiſchen deutſchen Kompo
niſten gewidmet ſein.

Eine Siedlung aus der jüngeren Steinzeit
wurde in Kottenheim bei Mayen (Rheinland)
ausgegraben.

Der Reichsverband deutſcher Baumeiſter
hält vom 2. bis 5. Auguſt ſeine zehnte Reichs
tagung in Saarbrücken ab.

Ein bekannter Heimatdichter der Eifel,
Rektor i. R. Joſeph Hilger, iſt im Alter von
78 Jahren geſtorben.

Die nächſte Jahresverſammlung des deutſchen
Sprachvereins ſoll wie der Nachrichtendienſt
der NS-Kulturgemeinde meldet in Stutt-
gart ſtattfinden.

Kunſtſchätze aus den kaiſerlichen Paläſten in
Peiping, die für eine große chineſiſche Kunſt
ausſtellung in London beſtimmt ſind, werden
mere von einem britiſchen Kreuzer nach

ngland gebracht.

Statiſtik der Volksbüchereien

Das ſtatiſtiſche Reichsamt hat feſtgeſtellt,
daß in rund 15 400 Orten mit insgeſamt etwa
45,6 Millionen Einwohnern das ſind über
69 Prozent der geſamten Bevölkerung des
Reiches Volksbüchereien beſtehen, die über

einen Beſtand von 10,5 Millionen Bänden
verfügen. Sie teilen ſich in rund 3,5 Millionen
der ſchönen, etwa 3,7 Millionen der belehren
den Literatur und rund 510 000 Jugendſchrif
ten. Sehr aufſchlußreich iſt die Statiſtik über
die Ausleihungen. Von April 1933 bis März
1934 ſind insgeſamt 21,7 Millionen Bände
ausgeliehen worden, und zwar 11,6 Millionen
der ſchönen, 5,2 Millionen der belehrenden
Literatur und 1,5 Millionen Jugendſchriften.
Während insgeſamt auf einen Band etwa
über zwei Ausführungen im Jahre kamen,
ſind auf einen Band der ſchönen Literatur je
doch nur 1,4 und auf einen Band der Jugend
ſchriften drei Ausleihungen erfolgt.

Von den Hochſchulen

Ernannt wurden: der Dozent Dr. habil.
Franz Lotze zum nichtbeamteten a. 0.
in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſit
tät Berlin; die Dozentin Dr. Lotte Möller
zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Ber
lin; der Dozent Dr. Hermann Vogel zum
nichtbeamteten a. o. Prof. in der Mathematiſch
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Aniverſt
tät zu Göttingen; der Dozent Dr. Otto Hed
mann zum nichtbeamteten a. o. Prof. in der
Mathematiſch-Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Göttingen.

Brahms' Klavierſpiel auf der Schallplatte

Nach 45 Jahren iſt es gelungen, die einzige
von Brahms im Jahre 1889 beſpielte Phono
graphenwalze aufzuſtöbern und auf mo
derne Schallplatten um zuſpielen.
Es war um 1890 herum, als der Vertreter
Ediſons, der bekanntlich den Phonographen er
fand, auch Deutſchland bereiſte und hier be
kannte Zeitgenoſſen Walzen (Platten kannte
man damals noch nicht) beſprechen, beſingen
oder beſpielen ließ. Brahms erklärte ſich nas
langen Verhandlungen bereit, einen ungari
ſchen Tanz auf dem Klavier zu ſpielen

Prof.
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Mitteldeutſche Salzſtraßen
Porläufer und Vorbilder des modernen Verkehrsnetzes

(Schluß.)

Ins Böhmerland

allein führten vier Straßen, auf denen halli
ſches Salz befördert wurde. Obwohl Böhmen,
da es allſeitig von Höhenzügen und Gebirgen
eingeſchloſſen iſt, für den Durchgangsverkehr
nicht gerade günſtig erſcheint, ſo hat doch die
Natur in den Rändern des Keſſellandes Tore
ausgearbeitet, die den Eintritt wichtiger
Zweige des Handels geſtatteten. Eine uralte
Salzſtraße ins öſtliche Böhmen zweigte zwiſchen
Bautzen und Görlitz von der nach Schleſien
führenden Hohen Straße ab. Sie lief über
Zittau-Gabel-Weißwaſſer nach Prag, zog
ſich alſo durch das Hügelland der Oberlauſitz,
überſchritt, die Hauptmaſſe des Rieſengebirges
weſtlich umgehend, die Gebirgsſchwelle und ge
langte im Jſertal in den böhmiſchen Keſſel
hinein. Eine zweite Möglichkeit war die, daß
die böhmiſchen Salzfuhrleute bereits in
Großenhain die ſchleſiſche Straße verließen und
über Dresden, Pirna, Teplitz, Dux und Laun
das Jnnere Böhmens zu erreichen ſuchten. Man
bewegte ſich alſo in der großen Bodenſenke
zwiſchen Rieſen und Erzgebirge. Eine dritte
Straße zweigte bereits in Leipzig ab und
führte in Richtung Borna- Chemnitz Raytzen
hain unter Benutzung des Pleiße-, Chemnitz
und Zſchopautales auf das Gebirge zu. Die
vierte Straße ins ſalzloſe Böhmen trennte ſich
in Hof von der nach Süddeutſchland ziehenden
fränkiſchen Straße. Sie bediente ſich der
DHurchgänge an der Nordweſtecke der böhmiſchen
Gebirgsburg, ſchob ſich zwiſchen Fichtel- und
Elſtergebirge hindurch ins Egertal hinüber und
gelangte über Eger und Saaz nach Prag. Hier
vereinigten ſich ſämtliche Straßen, um ins
ſüdliche Böhmen weiterzuführen.

Der älteſte iſt wohl der öſtlichſte Straßen
zug, der 1356 zum erſten Male urkundlich er
wähnt wird, gerade um dieſe Zeit aber be
reits einen regen Verkehr aufzuweiſen hatte.
Das weſtliche Gegenſtück ſteht ihm an Alter
über Chemnitz--Raytzenhain führende Straße
1392 zum erſten Male als Weg der Salzver
frachtung erwähnt. Aber gerade dieſe jüngſte
Straße hat in den nachfolgenden Jahrhunder
ten die größte Bedeutung erlangt und den
Verkehr der anderen zum großen Teil auf ſich
gezogen.

Ueber die übrigen in nördlicher, nordöſt-
licher und nordweſtlicher Richtung verlaufen
den Straßen ſind in Urkunden und Statiſtiken
nur ſpärliche Angaben zu finden, ein Zeichen,
daß den betreffenden Salzſtraßen eine ge
ringere Wichtigkeit zukam, weil die norddeut
ſchen Abſatzgebiete infolge des ſtarken Wett-
bewerbs der Salinen Lüneburg und Kolberg
und zu gewiſſen Zeiten auch der Magdeburger
Salzorte eine weniger große Aufnahmefähig-
keit beſaßen

Nach dem Nordoſten

führten drei Straßen. Die erſte, die „Lands-
bergiſche Straße“. über Hohenthurm
Landsberg, Bitterfeld, Gräfen-
hainichen, Wittenberg und weiter in
Richtung Berlin und Stettin bzw. Danzig. Die
zweite, die „Delitzſcher Straße“. zog über
Büſchdorf, Delitzſch, Düben, Herz-
berg auf Frankfurt a. O. hin und von dort
wie die erſte nach dem Oſten weiter. Eine
dritte, in den Quellen „Mittelſtraße“ genannt,
zweigte in Torgau von der zweiten ab und
führke über Finſterwalde, Kottbus und Guben
nach Poſen und Thorn. Die nach Norden
ziehende Salzſtraße lief über Zörbig, Kalbe,
Magdeburg, Uelzen und Lüneburg nach Ham
burg bzw. Lübeck, folgte alſo mit geringen Ab
weichungen dem Lauf der Saale, Elbe, Ohre
und Jlmenau. Nach Nordweſten führte die
„Holländiſche Straße“. die über Aſchersleben,
Halberſtadt, Braunſchweig, Hannover, Minden,
Osnabrück verlief und als Endziel den Zuider-
ſee erreichte. Als letzte bleibt die Rhein
ſtraße“ übrig, die in zwei Zweigen nach dem
Weſten leitete. Der eine lief über Eis
leben, Sangerhauſen Nordhauſen und
Heiligenſtadt auf Kaſſel zu, gelangte alſo
durch die Goldene Aue ins Flußgebtet der
Werra und Fulda hinüber, während der
andere dasſelbe Ziel über Querfurt,
Weißenſee, Langenſalza, Mühlhauſen erreichte,
alſo durch die Sachſenburger Pforte und dann
im Tal der Unſtrut aufwärts dem Weſten zu
ſtrebte. Vor Kaſſel liefen beide Zweige zu
ſammen, um vereint nach Köln und den Nie
derlanden weiterzuführen.

Die geſchichtliche Entwicklung

all dieſer Straßen iſt wohl im großen und
ganzen dieſelbe geweſen. Urſprünglich in aller
erſter Linie zur Verfrachtung des Salzes an

FLITbetäubt nicht, ſondern tötet!
Vernichten Sie Mücken und Wanzen und ſchlafen Sie ungeſtört.

Laſſen Sie ſich nicht den nötigen Schlaf durch
Mücken und Wanzen rauben, Sie vergeuden
Zeit und Geld, wenn Sie verſuchen dieſe Peſt mit
ſhwachen Erſatzmitteln für Flit zu bekämpfen, die
nur betäuben, aber nicht vernichten. Flit tötet dieſe

gelegt und benutzt, wurden ſie im Laufe der
Zeit auch der Beförderung anderer Güter
dienſtbar gemacht. Gerade daß die „Salz-
kärrner“ und „Salzgäſte“ nicht mit leerem
Wagen nach dem Salzort kamen, ſondern Er
zeugniſſeiheer Heimat mit nach dort
hin brachten, machte den Salzhandel erſt ein
träglich. So wurden die Salzſtraßen allmäh
lich zu Handelsſtraßen ſchlechthin. Jhre Be
deutung für Handel und Verkehr mußte damit
natürlich ungleich größer werden, und dieſe Be
deutung haben ſie, von mancherlei Schwankun
gen abgeſehen, bis in unſere Tage behalten.
Denn wenn es auch der neueren Zeit bei der
immer erfolgreicheren Entwäſſerung und Ent
ſumpfung der Niederungen und vor allem bei
der fortſchreitenden Entwicklung der Technik an
und für ſich möglich geweſen wäre, die alten
Bahnen zu verlaſſen, ſo hat ſie das doch tat

ſächlich nur in geringem Maße getan. Viel
mehr ſind unſere neuzeitlichen Stra-
ßen ſowie auch die Eiſenbahnlinien
in engſtem Anſchluß an die altenHandelsſtraßen gebaut worden, ſo daß
ſich unſer heutiges Verkehrsnetz, wenn es auch
engmaſchiger iſt, im großen und ganzen mit
dem mittelalterlichen deckt.

Otto Westphal Bad Dürrenberg

Jungmädel-Ferienlager
Achtung, Jungmädel des Standortes Halle!

Wir haben die Möglichkeit, noch ein vier
tes Ferienlager für die Jungmädel des Stand-
ortes Halle durchzuführen. Das Lager beginnt
Anfang Auguſt und dauert zehn Tage. Mel
dungen zur Teilnahme bis zum 30. Juli auf
dem BDM-Obergau Mittelland, Wilhelm-
ſtr. 37 (Abtlg. 4 Untergauführerin Olga
Lam m).

Bevorzugt werden die Jungmädel, denen
es aus wirtſchaftlichen Gründen nicht möglich
iſt, in den Ferien zu verreiſen. Heil Hitler!

Waltraud Rinne, JMUntergauführerin.

Revolukion im Gartenbau
Kein Unkraut und Gießen iſt überflüſſig!

Der Reichsverband der
Kleinſiedler D
27. und 28.
2

Kleingärtner und
eutſchlands e. V. veranſtaltet am

Juli in Braunſchweig ſeinen
Reichskleingärtner- und Kleinſiedlertag. Jn

dieſem Zuſammenhang dürfte auch der folgende
Bericht größtes Intereſſe finden.

Durch einen Vertrag der Reichshauptſtadt
Berlin mit dem Ehemiker, Pg. Arettz.
hatte die deutſche Oeffentlichkeit vor vier Mo
naten ſchon einmal von einer umwälzenden
Erfindung Kenntnis erhalten. Pg. Aretz, der
ſich ſchon ſeit vielen Jahren mit der Verwer
tung von Müll als volkswirtſchaftlich nutz
bares Ausgangsprodukt beſchäftigt, hatte durch
chemiſche und phyſikaliſch- techniſche Laborato
riumsarbeiten die ſogenannte „Aretz
Faſerſtoff-Platte“ erfunden, die in
ihrer praktiſchen Verwertung nichts Geringe
res bedeutet, als daß in Zukunft Häuſer
aus Müll gebaut werden. Die damals
unter Mitwirkung des Staatskommiſſars der
Stadt Berlin, Pg. Dr. Lippert, gegründete
„Aretz-Faſerſtoffplatten-A.-G.“ hat ihre tech
niſchen und maſchinellen Einrichtungen in
zwiſchen ſoweit ausgebaut, daß die Fabrikation
der Bauplatten noch im Oktober in großem
Stile in Angriff genommen werden kann.

Schon im April hatte Aretz aber angekün-
digt, daß er andere Verſuche fortführe. Die
neue Ueberraſchung, die Aretz nach ihrem Ab
ſchluß der Oeffentlichkeit heute unterbreitet,
bedeutet eine völlige Umwälzung aller bisher

7.

bekannten Syſteme und Möglichkeiten des
Gartenbaues.

Aus Müll, als alleinigem Roh-
ſtoff, hat der Chemiker eine Matte her
geſtellt, die buchſtäblich als Schutzmantel
des Gartenbeetes dienen ſoll. Wenn im
Frühjahr die Gartenflächen und Gemüſe
rabatten angepflanzt werden, wird der zwi-
ſchen den Pflanz- und Saatſtellen freibleibende
Boden mit einer „Vodenkulturmatte“ bedeckt,
die das ganze Jahr über auch im Winter!

liegen bleibt. Der Erfolg dieſes Syſtems
iſt nahezu unglaubhaft. Kein läſtiges Unkraut
wuchert mehr in den Beeten. Das Gießen iſt
überflüſſig geworden. Auch das Jäten fällt
weg. Der größte Vorteil der „Bodenkultur
matte“ iſt jedoch, daß ſich die Pflanzen infolge
dieſes Schutzes raſcher entwickeln, ſo daß mit
einer früheren Ernte und außerdem mit
höheren Erträgen gerechnet werden kann.

Faſt wie ein Aprilſcherz klingt die Behaup
tung, daß man in Zukunft ſeinen Garten nicht
mehr zu gießen braucht. Die Müllmatte, die
trotz ihrer poröſen Beſchaffenheit in hohem
Maße waſſerabweiſend iſt, dient vor allen
Dingen dem Zweck, die Bodenfeuchtig-
keit zu erhalten. Durch ihren Belag wird
eine allzu ſtarke Sonnenbeſtrahlung und da
durch das Austrocknen der Erde verhindert.
Auf dieſe Weiſe iſt das mühſelige Gießen des
Gartenlandes überflüſſig geworden, da die
Bodenfeuchtigkeit ſelbſt zur Ernährung der
Pflanze ausreicht. Nur bei außergewöhnlich
langen Trockenperioden verſagt natürlich dieſe
automatiſche Regulierung. Jn dieſen
Fällen muß durch Gießen nachgeholfen
werden. Auf der anderen Seite haben Gewit-
ter und Platzregen früher dem Gärtner
manche Sorge gemacht. Die unvermeidliche
Folge war in den meiſten Fällen eine Ver
kruſtung und Verſchlammung des Bodens.
Durch den Schutz mit Bodenkulturmatten ſind
auch dieſe Nachteile beſeitigt.

Dieſe Matten wirken zugleich auch als
Wärmeiſolatoren. Plötzlich auftretende Boden

fröſte verlieren durch ſie
ſchädlichen Einflüſſe. Dagegen wird die in der
Erde ſelbſt vorhandene Wärme feſtgehalten
und dadurch eine Art Treibhauswirküng er
zielt. Es braucht außerdem nicht eigens be
gründet werden, daß das läſtige Unkraut in
den Gartenbeeten verſchwindet, da ihm durch
die Matten jede Wachstumsmöglichkeit ge
nommen wird.

Gleichzeitig wird die „Bodenkulturmatte“
gegen Ungeziefer präpariert, ſo daß auch auf
dieſe Weiſe zahlreiche Schädlinge der Pflanzen
abgehalten oder vernichtet werden.

Nun zwei Beiſpiele: Jn einer Bohnen-

einen Teil ihrer

pflanzung wurde durch die Auswirkungen
dieſer Kulturmatte eine Ernte erzielt, die
um 26 v. H. höher war als diejenige auf
dem gleichen Grundſtück, das nach den ſonſt
üblichen Methoden gepflegt wurde. Jn einer
Erdbeerenkultur zeigten ſich dieſe Vorteile
vielleicht noch eindringlicher. Da durch die
Matten eine Berührung der Beeren mit dem
Boden verhindert wurde, war jede Fäulnis
ausgeſchloſſen. Kein Ungeziefer (Schnecken)
zernagte die Früchte, die zudem weſentlich
aromatiſcher und größer waren.

Die Bodenkulturmatte, die in ihrem Aus
ſehen an Pappe erxinnert, beſitzt eine hell
braune Farbe und iſt etwa 1 Zenti-
meter dick. Nach den bisherigen Erfah
rungen kann mit einer

Lebensdauer von rund 10 Jahren
gerechnet werden, obwohl die Matten nicht
nur im Sommer, ſondern auch im Frühjahr
auf den Beeten liegen bleiben. Jhre Her
ſtellung wird von der oben ſchon genannten
„Aretz-FaſerſtoffplattenA.G.“ übernommen,
wobei ihr Preis derart niedrig gehalten iſt,
daß ihre Anſchaffung vor allem auch den
Kleingärtnern und ärmeren Sied-
lern möglich iſt. Jn jedem Falle ſtehen die
Anſchaffungskoſten die ja nur alle 10 Jahre
wieder anfallen in keinem Verhältnis zu
dem Aufwand an Arbeit, Zeit, Geräten uſw.,
der bisher in den Gärten notwendig war.
Damit ſteht der deutſche Gartenbau durch die
geniale Erfindung eines deutſchen Chemikers
vor einem völlig neuen Syſtem der
Bodenbearbeitung und Gartenpflege, deſſen
Ausmaß heute noch nicht abzuſehen iſt.

Alles zum Großflugkag!
Karten auch im Roten Turm.

Der ungewöhnliche Andrang zum Großflug
tag Mitteldeutſchland der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Gau Halle-Merſebürg,
hat die Einrichtung einer weiteren Verkaufs
ſtelle für Eintrittskarten, Plaketten und Pro
grammhefte notwendig gemacht. Das Ver-
kehrsbüro im Roten Turm auf dem Marktplatz
hat jetzt ebenfalls den Verkauf übernommen
und gibt auch die ganz ungewöhnlich billigen
Fahrkarten für die Sonderzüge der Reichsbahn
aus. Wer ſich jetzt alſo rechtzeitig meldet, hat
noch Gelegenheit, für 20 Pfennig, Hin und
Rückfahrt 40 Pfennig, gut und ſicher zum Flug
hafen zu kommen. Schnelle Beſorgung der
Fahrkarten iſt dringend anzuraten, da die
Reichsbahn für den normalen Zugverkehr nur
Sonntagsrückfahrkarten ausgeben kann.

Kein Feuer im Walde!
Der deutſche Wald iſt Volksgut. Er liefert

uns nicht nur den unentbehrlichen Rohſtoff
Holz, ſondern er bietet Millionen deutſcher
Volksgenoſſen Arbeits und Verdienſtmöglich
keiten und hat ausſchlaggebende Bedeutung
für die Landeskultur. Deshalb iſt es Pflicht
jedes Deutſchen, dafür zu ſorgen, daß dieſes
wertvolle Volksgut keinen Schaden nimmt;
insbeſondere muß unbedingt verhütet werden,
daß wie es Jahr um Jahr immer wieder
geſchieht große Waldflächen durch Brand
der Vernichtung anheimfallen.

Die meiſten Waldbrände ſind erfahrungs-
gemäß auf nichts anderes als auf Fahr
läſſigkeit zurückzuführen. Unbedachtſames
Wegwerfen von brennenden oder glimmenden
Gegenſtänden, wie Streichhölzern, Zigaretten
oder Zigarrenſtummeln, Tabaksreſten aus der
Pfeife und fahrläſſiges Umgehen mit Feuer
beim Abkochen, ſind bedauerlicherweiſe zum
überwiegenden Teil die Urſachen für einen
Waldbrand. Nur ein kleiner Teil der Wald
brände entſteht durch Funkenflug aus Loko
motiven oder durch Blitzſchlag und Brand
ſtiftung

Wie kann man nun Waldbrände ver
hüten? Am ſicherſten dadurch, daß man
die geſetzlichen Beſtimmungen genaueſtens be
achtet. Alſo im Walde nicht rauchen!
Keine brennenden oder glimmenden Gegen
ſtände achtlos fortwerfen! Strikteſte Be
achtung des Gebotes, im Walde oder in ge
fährlicher Nähe desſelben niemals ohne
Erlaubnis Feuer anzünden.

Haben die zuſtändigen Stellen ausnahms
weiſe die Erlaubnis züm Abkochen erteilt,
dann befolge man peinlichſt und verantwor
tungsbewußt die gegebenen Anweiſungen:
nämlich, das Feuer darf nur an der beſtimm
ten Stelle angezündet werden, für die die Ge
nehmigung gegeben wurde, und zwar nur bei
Windſtille. Vorher müß hier der Boden von
allen brennbaren Stoffen wie Gras, Nadeln,
Laub, Zweigen uſw. reſtlos befreit werden.
Ständige Beaufſichtigung des Feuers iſt un
bedingt erforderlich. Die Feuerſtelle darf nicht
eher verlaſſen werden, bis der letzte Funken
verloſchen iſt uſw. Zuwiderhandlungen wer
den ſtrengſtens beſtraft! Wer fahrläſſig
einen Waldbrand herbeiführt, wird mit Ge
fängnis oder mit einer hohen Geldſtrafe be
ſtraft. Wer dagegen abſichtlich Wald in
Brand ſteckt, wird mit Zuchthaus bis zu
10 Jahren beſtraft!

Deutſch -ſchwediſche Kameradſchaft

Ein junger Schwede, der ſich zum National
ſozialismus bekennt und zur Zeit als Student
im Austauſch in Deutſchland iſt, hat Gelegen
heit genommen, bei den Arbeiten an der
Reichs auto bahn tätig zu ſein. Er war
in dieſen Tagen beim Gauſchatzmeiſter
Richter in Halle, um dieſen zu bitten, ihm
die Möglichkeit zu verſchaffen, auch einmal
einen Einblick in das Leben und Treiben des
Arbeitsdienſtes tun zu können. Der
junge Schwede hob beſonders die Kamerad
ſchaft hervor, die er bei den Arbeitern der
Reichsautobahn gefunden hätte.

KdF-S9porkkurſe am Donnerskag

Allgemeine Körperſchule, für
Frauen und Männer: 98er Sportplatz, Hutten
ſtraße 19.30 21 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele,
nur für Frauen: Jnſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg) 9-10.30 Uhr vorm. Freiim
felderſchule 20—21.30 Uhr, Reform-Real-Gym
naſium, Frieſenſtr. 19.30 21 Ahr, Lyzeum
20 21.30 Uhr.

Tennis, für Frauen und Männer: VfL
96- Platz (Sandanger) täglich ab 16 Uhr.

Schwimmen, für Frauen und Män-
ner: Stadtbad 20 21.30 Uhr.

Leichtathletik Reichsſportab
zeichen, für Frauen und Männer: Francke
ſche Stiftungen Turnhalle J und Platz 20 bis
21.30 Uhr.

Sportkegeln, für Frauen und Män
ner: Keglerheim Paradies, Werdergaſſe 2/3
20—21.30 Uhr.
„Volkstanz für Jedermann, in der Mo

ritzburg 20 Uhr.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NSV Ortsgruppe Ammendorf.
Am Sonntag, dem 28. Juli um 20 Uhwird im Goldenen Adkler“ von der Suteet

Bühne für Volkshygiene aus Kaſſel das
Theaterſtück „Zu ſpät (3 Akte) aufgeführt.
Sämtliche Formationen ſowie die geſamte Be
völkerung Ammendorfs ſind herzlichſt dazu ein
geladen. Eintritt nur 10 Pfennig

ſicher, daß Sie wirklich Flit erhalten.

IJnſekten wie alle anderen. Flit iſt Ihr ſicherer
Schutz gegen Qual und Krankheitsgefahr.
Flit Zerſtäubung gibt keine Flecken! Die Flitkanne iſt verſiegelt, um

Sie gegen Fälſchungen zu ſchützen. Verlangen Sie deshalb dieſe gelbe

Kanne mit dem ſchwarzen Band und dem Flitſoldaten, dann ſind Sie
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Pon Halle nach nürnberg

Die Marſchroute der 40 Jungen ſtarken
Marſcheinheit 15 (Mittelland) zum Adolf
Hitler- Marſch der HJ wird wie folgt
mitgeteilt:

Führer der Marſcheinheit: Anterbannführer
Weitz. 16. 8. Halle Spergau 20 Km. 17. 8.
Spergau Schönburg 18 Km.; 18. 8. Ruhetag
in Schönburg; 19. 8. Schönburg--Dornburg
23 Km.; 20. 8. Dornburg-Oelknitz 20 Km.;
21. 8. Oelknitz- Uhlſtedt 16 Km. 22. 8. Ruhe
tag in Uhlſtädt; 23. 8. Uhlſtädt Schwarza
16 Km.; 24. 8. Schwarza- Hockerode 20 Km.;
25. 8. Ruhetag in Hockerode; 26. 8. Hocke
rode Ludwigſtadt 20 Km.; 27. 8. Ludwig
ſtadt Rothenkirchen 20 Km.; 28. 8. Rothen
kirchen Kronach 16 Km.; 29. 8. Ruhetag in
Kronach; 30. 8. Kronach--Oberzettlach 16 Km.;
31. 8. Oberzettlach-—Staffelſtein 18 Km.; 1. 9.
Ruhetag in Staffelſtein; »2. 9. Staffelſtein nach
Breitengüßbach 18 Km.; 3. 9. Breitengüßbach
nach Strullendorf 18 Km.; 4. 9. Strullen
dorf Pforchheim 15 Km.; 5. 9. Ruhetag in
Pforchheim; 6. 9. Pforchheim--Erlangen 16 Km.;
7. 9. Ruhetag in Erlangen; 8. 9. Erlangen
nach Buch 14 Km.; 9. 9. Ruhetag in Buch;
10. 9. Buch Nürnberg 14 Km.

Nach 16 Jahren ermilkelt

Röcken (Kreis Merſeburg). Den Ermitt
lungen der Gendarmerieſtelle Röcken iſt es ge
lungen, einen verſuchten Totſchlag
nach 16 Jahren aufzuklären und die beiden
Täter feſtzunehmen. Sie haben bereits ein Ge
ſtändnis abgelegt. Vor genau 16 Jahren wurde
der Gaſtwirt und Oebſter Prösdorf aus

Kölzen bei Starſiedel nachts von Kirſchen
dieben, die er überraſcht hatte, aus einer
Armeepiſtole in die Bruſt geſchoſſen. Obwohl
der Angeſchoſſene ſofort in das Leipziger
Krankenhaus gebracht worden war, konnte er
nicht reſtlos geheilt werden, ſondern iſt bis auf
den heutigen Tag gebrechlich geblieben. Das
Geſchoöß konnte bisher noch nicht aus der Lunge
entfernt werden. Der Verletzte iſt in dieſem
Jahre 60 Jahre alt geworden.

Wie die Gendarmerie unter Mithilfe der
Einwohnerſchaft ermitteln konnte, waren die
beiden Obſtdiebe, die den Gaſtwirt anſchoſſen,
Wilhelm Reier und Paul Röhrig aus
Röcken, die bei Begehung der Tat 23 Jahre
alt waren. Röhrig hat noch mehr Straftaten
auf dem Gewiſſen und machte ſchon bei einer
Verhaftung im Januar Andeutungen, „daß es
nun egal ſei und er auch ins Zuchthaus gehe“.
Die beiden Täter wurden in das Amtsgerichts
gefängnis in Lützen eingeliefert.

Induſtriehafen Deſſau wird gebaut

Deſſau. Das ſeit einem Jahre erwogene
Projekt eines Jnduſtriehafens bei Deſſau wird
nur ausgeführt. Es handelt ſich um einen
Hafen von 950 Meter Länge und 65 Meter
Breite, der bei Rodleben gebaut wird. Jns-
geſamt werden durch das Projekt 2,5 Millionen
RM. ins Rollen kommen. An der Finan-
zicrung ſind die Reichsverſicherungsanſtalten
für Angeſtellte, die Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten, der Anhaltiſche Staat und die Stadt
Deſſau beteiligt. Es iſt zu erwarten, daß ſich
im Hinterland des neuen Jnduſtriehafens eine
ſtarke induſtrielle Tätigkeit entwickeln wird.

Mukter vergiftete ihr Kind

Deſſau. Vor dem Deſſauer Schwurgericht
hatte ſich die 23jährige Frau Lucie Gaſt aus
Bernburg wegen Kindesmord zu verantworten.
Die Angeklagte hatte Silveſter 1934 ihren
dreijährigen Jungen mit Aſpirin vergiftet.
Jm Anſchluß hieran verſuchte ſie ſich ſelbſt durch
Oeffnen der Puls und Schlagader das Leben
zu nehmen. Sie blieb jedoch am Leben. Jn
der Verhandlung wurde der Angeklagten zu
gute gehalten, daß ſie an Nervoſität litt, ihre
Fa milienverhältniſſe nicht glücklich waren und
daß ſie beim Begehen der Tat ſich im Zuſtand
verminderter Verantwortlichkeit befunden hat.
So lautete das Urteil gemäß dem Antrag des
Staatsanwalts wegen Totſchlags unter mil
dernden Umſtänden auf ein Jahr Gefängnis.

Laſtauto gegen Triebwagen
Bernburg. Am Dienstag fuhr auf der

Strecke Bernburg Könnern beim Leauer
Bahnübergang ein mit Sand beladenes Laſt
auto mit Anhänger auf die Spitze des von
Bernburg kommenden Triebwagens auf, ob
gleich die Strecke überſichtlich iſt und Signale
gegeben wurden. Das Laſtauto iſt ein einziger
Trümmerhaufen; es gab aber bei den vier
Fahrern nur leichte Verletzungen. Die Ver
ſchlüßteile der Vorderachſen des Triebwagens
wurden abgeriſſen und die Trittbretter ſtark
beſchädigt.

Beim Usberholen umgeſchlagen

Wittenberg. Auf der Landſtraße nach
Berlin kam ein Berliner Auto bei Kropſtädt
ins Schleudern, als es einen Laſtkräftwagen
überholen wollte. Der Wagen ſchlug gegen
einen Baum und ſtürzte um. ährend
der Fahrer mit leichten Verletzungen davon
kam, erlitt ſeine Frau einen Wirbel-
ſäulenbruch. Das Kind des Ehepaares
blieb unverletzt. Von einem ebenfalls zu
fällig vorbeikommenden Wagen wurde die
ſchwerverleßte Frau nach Wittenberg ins
Krankenhaus gebracht.

Auch ein zweites Vollgeſchoß
Reue Regelung für Kleinſiedlungen

Das Reichsarbeitsminiſterium hat einen
Runderlaß herausgegeben, in dem die bis
herigen Koſtengrenzen für die als Kleinſied
lungen anerkannten Bauvorhaben weſentlich
aufgelockert werden. Nach dieſer neuen Rege
lung, die für die Fortführung der Kleinſied
lungsmaßnahmen eine erhebliche Erleichterung
bedeutet, beträgt die Koſtenhöchſtgrenze einer
Kleinſiedlung ausſchließlich der Zuſatzdarlehen
für kinderreiche Familien äußerſt 5000 RM.
Jn einem weiteren Rundſchreiben hebt der
Arbeitsminiſter hervor, daß durch den Erlaß
dieſer Beſtimmungen eine Erhöhung der
Koſtenhöchſtgrenze auch der Kleinſied
lungsvorhaben erforderlich werden wird, die
nur mittelbar durch die ſogenannte „An
erkennung als Kleinſiedlung vomReich gefördert werden. Dieſe Neuregelung gilt
ferner nur für die ohne Reichsdarlehen oder
Reichsbürgſchaft zur Durchführung kommenden
Bauvorhaben. Für die Größe dieſer Sied
lungen ſind bisher geltende Beſtimmungen in
einigen Punkten abgeändert und erleichtert
worden.

Da das Reich eine ſtärkere Förderung ge
rade ohne Jnanſpruchnahme von Reichsdar
lehen' oder Reichsbürgſchaften errichteten Sied
lungen anſtrebt, wurde trotzdem rein ſach
lich Bedenken beſtanden die Beſtimmung in
vollem Umfang aufrecht erhalten worden, daß

der Ausbau eines zweiten Geſchoſſes geſtattet iſt. Anter beſtimmten Voraus
ſetzungen kann das zweite Geſchoß ſogar zu
einer ſogenannten „Einliegerwohnung“ aus
gebaut werden. Die Nutzfläche der Einlieger-
wohnung muß allerdings kleiner ſein als die
der Siedlerwohnung.

Die neuen Anerkennungsvorſchriften treten
mit ſofortiger Wirkung in Kraft. Am
jede Verzögerung in der Durchführung bereits
geplanter Bauten zu vermeiden, können alle
bis zum 1. Auguſt bei der Deutſchen Bau
und Bodenbank eingehenden Anträge noch nach
den alten Beſtimmungen behandelt werden.

Mit dem Erlaß dieſer neuen Richtlinien
werden alſo künftig auch ſolche Siedlungs-
vorhaben in die ſtaatlichen Förderungsmaß-
nahmen einbezogen, zu deren Durchführung
keinerlei Reichshilfe in Anſpruch genommen
wird. Vorausſetzung hierfür iſt ſelbſtver
ſtändlich immer, daß der Charakter der
Kleinſiedlung gewahrt bleibt. Bei
Bauten, die zwar dem Wohnbedürfnis dienen,
aber auf einer kleinen und verhältnismäßig
teuren Bauparzelle errichtet werden, iſt dieſe
Vorausſetzung nicht erfüllt. Die äußerſte
Koſtengrenze für Siedlungen auf einer Bau
fläche von weniger als 600 Quadratmeter be
trägt ohne den zum Erwerb des Grundſtückes
notwendigen Betrag 6000 RM.

Schutz der Ernkevorräke
Anläßlich der Erntezeit bringt der Reichs

und Preußiſche Jnnenminiſter ſeine Anord
nungen vom Vorjahr über den Schutz der
Erntevorräte in Erinnerung. Er erſucht, die
dort angeordneten Maßnahmen erneut durch
zuführen. Die Einrichtung eines Streifen
dienſtes aus Angehörigen der örtlichen SAs,
SS- und NSKK-Einheiten wird anheim-
geſtellt, ſoweit dieſe Einrichtung ſich bewährt
hat und nach den örtlichen Verhältniſſen für
zweckmäßig gehalten wird. Vorausſetzung iſt,
Tier Erntearbeiten dadurch nicht behindert
werden.

Alle Skraßen ſind zu melden
Um einen genauen Ueberblick über das

Straßennetz der Reichsſtraßen und der Land
ſtraßen erſter und zweiter Ordnung mit ihren
Ortsdurchfahrten in Gemeinden mit mehr als
6000 Einwohnern nach dem Stande vom
1. Juli 1935 zu bekommen, ordnet der Reichs
und preußiſche Miniſter des Jnnern im Ein
vernehmen mit dem Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen durch Erlaß an die
Oberpräſidenten uſw. an, daß die genannten
Straßen durch die nachgeordneten Behörden zu
melden ſind. Außerdem haben Oberbürger
meiſter der Stadtkreiſe eine Meldung über die
Länge der Reichsſtraßen und Landſtraßen
erſter und zweiter Ordnung im Bereich des
einzelnen Stadtkreiſes, getrennt nach Außen
ſtrecken und Ortsdurchfahrten, abzugeben. Die
Meldung iſt bis ſpäteſtens 15. Auguſt durchzu
führen.

Kind ködlich überfahren
Gößnitz (Kr. Altenburg). Als die Schützen

durch die Stadt zogen, lief ein hier bei Ver
wandten zu Beſuch weilendes fünfjähriges
Mädchen plötzlich über die Hauptverkehrs-
ſtraße. Das Kind wurde von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und ſo ſchwer verletzt,
daß es kurz nach der Einlieferung ins Kran
kenhaus ſtarb. Der Kraftwagenführer hatte
das Unglück nicht mehr verhindern können.

Falſchmünzer verhaftel
Granſchütz. Während des Schützenfeſtes und

Vogelſchießens in Aupitz wurden falſche Fünf
markſtücke in Verkehr geſetzt. Nach langen Er
mittelungen der Gendarmerieſtelle Granſchütz
iſt es geſtern früh gelungen, den Herſteller der
Falſifikate zu ermitteln und feſtzunehmen. Es
handelt ſich um den 30 Jahre alten Artur
Lorenz aus Webau, der in der Fabrik
Köpſen in Arbeit ſteht. Er hat drei falſche
Fünfmarkſtücke hergeſtellt und umgeſetzt. Alle
Stücke konnten beſchlagnahmt werden. Ebenſo
wurden die Gießformen und das noch vorrätige
Metall beſchlagnahmt. L. wurde auf ſeiner
Arbeitsſtelle verhaftet.

Weißenfels. (Die Muſterung beendet.) Geſtern wurde mit der Muſterung
der LandGeſtellungspflichtigen um Weißen
fels die diesjährige Muſterung beendet. Der
Tauglichksitsdurchſchnitt iſt gut. Die Jn-
nungskrankenkaſſen der Fleiſcher.
Bäcker und FriſeurJnnung in Weißenfels
ſowie der Bäckerinnung in Naumburg ſind
unter dem 1. Auguſt vom Oberverſicherungs
amt Merſeburg auf gelöſt worden, weil
ſie dauernd weniger als 1500 Mitglieder auf
weiſen. Die Kaſſen werden der Jnnungskaſſe
der Friſeurinnung Weißenfels unterſtellt und
führen den gemeinſamen Namen „Vereinigte
Jnnungskrankenkaſſe Weißenfels“.

Zeitz. (Zeitzer Vogelſchießen.)
Eins der größten Volksfeſte Mitteldeutſchlands,
das Zeitzer Vogelſchießen, wiederholt ſich in

dieſem Jahre vom 27. Juli bis 5. Auguſt. Der
1. Auguſt bringt als Höhepunkt den Königs
tag. Es werden Sonderzüge der Reichsbahn
an zwei Sonntagen und Mittwoch mit Sonn
tagskarten gefahren.

Roßleben. (Vom Dach gerſtür z t.) Der
zehnjährige Willy Schemann, der auf dem
Dach in 8 Meter Höhe einen Futterplatz für
die Tauben angelegt hatte, ſtürzte, anſcheinend
durch einen Fehltritt, ab und blieb ſchwer ver
letzt im Hof liegen. Er wurde in die Ani-
verſitätsklinik nach Halle gebracht.

Sangerhauſen. (Logengebäude wird
Arbeitsdienſtſitz.) Die Stadtverwaltung
hat das frühere Gebäude der „Loge zur Bru-
dertreue“ erworben und es der Arbeitsdienſt
gruppe 145, die demnächſt von Eisleben nach
Sangerhauſen verlegt werden ſoll, für Büro
zwecke zur Verfügung geſtellt. Der Einzug der
Gruppe wird am 1. September erfolgen.

Nordhauſen. (Rück ſichtsloſer Kraft
fahrer) Beim Einbiegen in eine Neben
ſtraße wurde am Neuen Weg ein Radfahrer
von einem hinter ihm herkommenden Motor-
radfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Der Kraftfahrer fuhr weiter, ohne ſich um den
Verunglückten zu kümmern, der mehrere
Knochenbrüche und eine Kopfverletzung er
litten hatte.

Landsberg. (Gehirnſchlag beim
Baden.) Jm neuen Schwimmbad am Ka-
pellenberg verſank ein Mann plötzlich vor den
Augen der Mitbadenden. Er konnte nach
einiger Zeit nur als Leiche geborgen werden.
Todesurſache war Gehirnſchlag. Der Ver-
ſtorbene, ein Schmied aus Gollma, hatte
vor einiger Zeit bei einem Sturz mit dem Mo
torrad ſich eine Kopfverletzung zugezogen.

Bitterfeld. (Chefingenieur Dr. e. h.
Dion Jn Frankfurt, wo er ſeit ſeiner am
31. Dezember 1929 erfolgten Penſionierung
lebte, verſchied in der Nacht zum Mittwoch
Ehefingenieur Dr. e. h. Dion. Dr. Dion trat
in den neunziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts in die Chemiſchen Werke Elektron
ein, die dann mit den Chemiſchen Werken
Griesheim verſchmolzen wurden und ſchließlich
in der JG aufgingen. Seine Hauptarbeit
leiſtete er in Bitterfeld, wo er den Betrieben
der JG als Chefingenieur vorſtand. Er ge
hörte außerdem als ſtellvertretendes Vor
ſtandsmitglied der Verwaltung der JG an.

Eilenburg. (Regimentstreffen der228er) Das Regimentstreffen der 228er. das
aller fünf Jahre ſtattfindet, iſt für den 3. 4.
und 5. Auguſt in Eilenburg angeſetzt worden,
wo das Regiment garniſonierte. (Für
Juden geſperrt.) Der Bürgermeiſter hat
die Bäder der Stadt Eilenburg für Juden ge
ſperrt. Ferner werden an den Stadteingängen
Schilder mit der Jnſchrift „Juden unerwünſcht“
aufgeſtellt.

Aufn.

Alles Fachwerkhaus in Düben
Pernutz
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Rahnisdorf (Kreis Schweinitz). (Gute
Preiſelbeer-Ernte.) Tag für Tag ſieht
man hier Frauen und Kinder mit Eimern
und Körben in die Annaburger Heide ziehen,
um Preiſelbeeren zu pflücken. Die Ausbeute
iſt in dieſem Jahre im Gegenſatz zu den
Heidelbeeren und Pilzen ſehr gut.

Noch trocken und warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Der Schwerpunkt des hohen Druckes hat ſich

von der deutſch- franzöſiſchen Grenze wieder
weſtwärts nach Jrland verlagert. Bei dieſer
Druckverteilung hatten wir in unſerem Be
zirk am Mittwoch nordweſtliche Winde, die
allerdings keine kühle Luft heranbrachten;
vielmehr war es ſehr warm; die Tempera-
turen erreichten im Flachlande die beträcht
liche Höhe von 26 Grad, der Brockenbeobachter
konnte 16 Grad ableſen. Die bei uns an
kommende Luft hatte zunächſt das weſtliche
Hoch in der Höhe umkreiſt und war dann über
Norddeutſchland bis zum Boden abgeſtiegen.
Sie war daher ſehr trocken, und die Bildung
regenbringender Wolken unterblieb. Das Hoch
dürfte ſich in der nächſten Zeit kaum bewegen.
Anfangs wird daher das ſchöne Wetter fort
dauern, ſpäter können aber von Südnorwegen
kühlere feuchte Luftmaſſen herankommen, die
Haufenwolken und auch vereinzelt Regen
ſchauer mit ſich führen.

Ausſichten bis Freitag abend
Bei nördlichen Winden zunächſt heiteres

trockenes und ſehr warmes Wetter, ſpäter Be
wölkungszunahme, Abkühlung und vereinzelt
Schauerniederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 24. u 193 Wuchs Fall
ſgale

Grochliz e 0,46 07Trotha h o 0,02Bernburg 0,10 0,04Ealbe, Oberpegel 1,28 S 2Ealbe, Unterpegel 09,54
Grizehne 0,37

Elbe

Leitmeritz e 062 0,06 SAufſig e e e 0,82 09,08 SDresden e e 239 0504 STorgau e 0,96 0,08Wittenberg e 0,16 0,02Roßlau o 0441 0,05Aken e 0,20 0,083Barby 0,32 0504Magdeburg 0,28 0,02Tangermünde 0,17 0,01Wittenberge 0,02 0,04
Lenzen 0,52Dömitz 0331 0,91Darchau 0,60 0,01Boizenburä 0,52 0,08Hohnſtorf 0.29 1014
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„Kampf der Gefahr heißt die
Cosung des Amtes für Schaden-
verhütung in der NSsV. Die neuen
Statistiken dieser verdienstvollen Ein-
richtung, die wir hier erstmals ver-
öffentlichen Kkönnen, zeigen mit
erschütternder Deutlichkeit, wieviele
Menschen, wieviel kostbares Gut des
Volkes jährlich vernichtet werden durch
Leichtsinn und Unachtsamkeit.

„Nur ein bißchen Rost“
„Es iſt nur ein bißchen Roſt meint die

Hausfrau leichthin und putzt das Meſſer wieder
rein. Es iſt nur ein bißchen Roſt! Hundert
tauſend Menſchen ſagen das in Deutſchland
täglich. Jmmer iſt es nur „ein bißchen und
dieſe hunderttauſend „Bißchen“ richten in
Deutſchland während eines Jahres für
2 Milliarden Mark Schaden an. Wie
eine Maus am Speck frißt der Roſt am Volks
vermögen. Uebrigens Maus ein Mäuſe
paar hat jährlich durchſchnittlich 300 Nach
kommen, die von einer Ernte nicht weniger als

4 Zentner Getreide verzehren!
Solch eindrucksvolle Statiſtiken ſind es, die

das Hauptamt für Volkswohlfahrt,
Sonderabteilung Schadenverhütung, in der
Reichsleitung der NSDAP aufgeſtellt hat.
Sein Bürohaus in Berlin iſt das Hauptquar-
tier eines gigantiſchen Krieges, eines Kampfes,
bei dem viele Milliarden Mark an deutſchem
Volksvermögen und viele Tauſende Menſchen
leben auf dem Spiel ſtehen. Es gibt ſchlechter
dings nichts, was irgendwie Schaden anrichtet,
dem dieſes im März 1934 ins Leben gerufene
Amt nicht den Kampf angeſagt hat.

Am eheſten und ſicherſten iſt der Gegner
dann zu vernichten, wenn man ihn kennt.
Hören wir, was uns die „Heeresberichte“ ſagen.
25000 Menſchen, ein ganzes Armeekorps,
verlieren in Deutſchland ihr Leben jährlich
durch Stürze, zweieinhalb Millionen werden
verletzt. Nicht gerechnet ſind dabei die Ver
kehrsunfälle. Jm Kriege 1870/71 hatte Deutſch
land 28 000 Gefallene und 88 000 Verwundete.
Leichtſinn, Sorgloſigkeit und Anachtſamkeit
fordern jährlich mehr Opfer als ein zwei-
jähriger Krieg! Gegen dieſe Feinde anzugehen,
lohnt ſich alſo. „75 bis 80 Prozent aller An
fälle“, erzählt uns der Leiter der Sonderabtei
lung Schadenverhütung, Dr. Thomalla,
„werden durch irgendeine im Menſchen be
gründete Schwäche hervorgerufen. Man ſage
nicht, die Technik, die Maſchine ſeien daran
Schuld. Nein, menſchlicher Leichtſinn und
Rückſichts loſigkeit ſind es zumeiſt.
Unſer Beſtreben muß alſo darauf gerichtet ſein,
die Menſchen in erſter Linie zur Gefahren
erkennung zu erziehen. Durch 30 000 über das
ganze Reich verſtreute Ortsgruppen verſuchen
wir dies zu erreichen.

indien ahrnt nach
Faſt unheimlich mutet die Genauigkeit der

Statiſtiken an, die man hier errechnet hat, und
es ſcheint beinahe, als ob kein Fahrzeug auf

einer deutſchen Straße laufe, als ob es keinen
verbeulten Kühler gäbe, die hier nicht regi-
ſtriert worden ſind. Auf den 220 000 Kilometer
Land und 60000 Kilometer Ortsſtraßen
Deutſchlands laufen täglich 600 000 Perſonen
und 4000 Laſt- und Geſchäftsautos, eine
Million Motorräder und 12 bis 14 Millionen
Fahrräder. Obwohl nun Deutſchland der Dichte
ſeines motoriſierten Verkehrs nach an dritt-
letzter Stelle ſteht nur Jtalien und Schwe
den haben eine geringere Verkehrsdichte
hält es mit den Verkehrsunfällen
die Spitze. Gibt es eine ſchlagkräftigere Be
gründung für dieſe Aufklärungsarbeit? 8000
Tote, 250 000 Verletzte und 300 900 beſchädigte
Autos weiſt die jährliche Verluſtliſte der Ver
kehrsunfälle auf. Und die andere, die Liſte der
Unfälle bei der Arbeit, hält leider damit
Schritt 8000 Tote, 1,2 Millionen Verletzte
jährlich. Es gibt heute keine Organiſation,
keine Behörde, kein Miniſterium in Deutſch
land, wo man nicht mit der Sonderabteilung
Schadenverhütung aufs engſte zuſammen
arbeitet. Jhre Redner dringen bis ins kleinſte
Dorf vor, um Aufklärungsvorträge zu halten,
ihre Lichtbildſtelle verſchickt tauſende Photo
graphien an die Betriebe, Verbände und Zei

Kavallerie-Gefechisübung an der Oder.

tungen. Auch das Ausland iſt ſchon auf unſeren
einzigartigen Feldzug gegen die Gefahren für
Volk und Gut aufmerkſam geworden. Die
Schweiz, Holland, die Tſchechoſlowakei, ja ſogar
Jndien haben ſchon von ihren diplomatiſchen
Vertretungen Berichte darüber eingefordert
oder eigene Studienkommiſſionen entſandt.

„Talisman“ oder Zahnklinik
Erhaltung des Lebens: die eine Front

dieſes Kampfes, Erhaltung der Volksgeſundheit
die andere! Mit den merkwürdigſten Vor
urteilen muß man ſich dabei oft auseinander
ſetzen, ja, mitunter gegen geradezu mittelalter
liche Bräuche angehen. Man möchte denken, daß
die fahrbaren Zahnkliniken überall
begeiſtert aufgenommene Gäſte ſeien. Nicht ſo
aber in ein paar Weilern der Rhön. Jetzt
muß ich ſterben“, ſagte einmal ein neunjähriger
Schüler dort zum Zahnarzt, weil ihm ein
Zahn plombiert werden mußte, „der Großvater
hat es geſagt. „Zenzenno-zennobia“ ſteht auf
einem Zettel, den die Eltern in dieſer Gegend
manchmal dem Neugeborenen um den Hals
hängen und der dann ein „unfehlbarer Talis
man gegen ſchlechte Zähne“ iſt und Zahnarzt

Aufn. Scherls Bilderdienſt

In der Nähe von Schwedt an der Oder fand eine Kavallerie Gefechtsübung statt. Unser
Bild zeigt ein Floß auf Schlauch-Booten mit einer Truppenabteilung beim Uebersetzen

über die Oder.

Aufn. Deutſcher Preſſe Kliſchee- Dienſt

Die deutsche Tankwaffe.
Panzerschützen üben Flaggensignale,
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ebenſo wie Zahnbürſte überflüſſig machen ſoll.
Wieviel gütiges Zureden hat es oft gekoſtet,
bis die Eltern ihre Kinder zum „Zahnauto“
zur Unterſuchung brachten!

Großsstäacte „entsestaubt“
Staub, Rauſchgift, Vergiftungen, Kur

pfuſchertum, Verkehr, Rauch, Ruß, Feuer
das ſind nur einige aus der Schar der Feinde
der Volksgeſundheit, die man ſich hier zu be
kämpfen vorgenommen hat. Ein erfreuliches
Anzeichen für die beginnende Erkenntnis der
Aufklärungsarbeit iſt dabei die tätige Mit
arbeit des ganzen Volkes, die ſich täglich in
unzähligen Briefen, Beſuchen und Vorſchlägen
äußert. Mitunter ſind freilich auch „Erfin-
dungen“ darunter, die ebenſo gut gemeint,
wie ſchlecht durchdacht, dafür aber ſehr er
heiternd ſind. „Staub“, meinte vor kurzem ein
Berliner, „iſt der größte Feind der Großſtadt.“
Stimmt! Und dann erläuterte er in ſtunden-
langer Unterredung ſeinen Plan zur „Ent-
ſt a ubung von Berlin. Ueber die
Häuſer hinweg wollte er rieſige Rohre
kegen und durch eine gigantiſche Sauganlage
die ganze Stadt entſtauben. Was ſpielen die
100 Millionen, die das „Projekt“ gekoſtet hätte,
bei einer ſo „umwälzenden Sache“ ſchon für
eine Rolle!
Noch großzügiger war der Kammerjäger, der zur Vernichtung aller Schädlinge

eine Rieſengeſellſchaft gründen wollte. Seinen
Vorſchlag hatte er ſchon bis ins Kleinſte durch
dacht und gleich den ganzen Perſonalbeſtand
aufgezählt. Allerdings hat ſich dann bei der
Prüfung des Planes ergeben, daß die Geſell
ſchaft jährlich 6 Milliarden MarkUAnkoſten veruürſachen würde, während das
Ungeziefer „nur“ 2 Milliarden Mark Schaden
anrichtet. So hat man ſich denn im Amt für
Schadenverhütung entſchloſſen, lieber bei der
bisherigen Methode zu bleiben und durch Auf
klärungsarbeit im Volk zu wirken

(11. Fortſetzung.)

„Karl! Verzeih mir!“ Kläre verſucht, ſich
in ihn zu drängen und ſeine Hände zu faſſen.
r war ja ſo ſchlecht von mir. Sag mir

„Darüber reden wir ſpäter.“ Karl hat nur
Augen für die Maſchine. Seine Gedanken
ind bei dem Wagen, den es einzuholen gilt.
lles andere erſcheint ihm im Augenblick

belanglos.
Der Motor brüllt auf. Karl ſchiebt das

ad vor und ſchwingt ſich auf. „Bahn frei!“
„Karl! So ſag doch, daß du
Kläres bittender Ruf verſinkt im Geknatter des Motors. f

ja n achtzig Kilometer Geſchwindigkeit
n gen Bauer die Landſtraße entlang. Wo
unb ahn frei und überſichtlich iſt, holt er
nbedenklich die Höchſtgeſchwindigkeit heraus,

hre ſogar manchmal verwegen in die Kurven.
e tollkühn fährt er nicht. Trotz aller
el du iſt er beſonnen genug, um nicht das
n überſteigertes Fahren zu gefähr-
würde die Wo a ein Unfall ieht

Ausſi 9 izunichte achen ht, den agen einzuholen,

ß I Wagen! Karls Gedanken krampfen
vor m dieſen Wagen, der jetzt irgendwo da

e W mit einem Verbrecher amSteuer und Ger
der n Moment iſt bei Karl der böſe Ver
mit da fgetaucht, daß dieſe verkleidete Frau
t den Saboteuren unt it unter einer Decke ſteckenwo en ab hat ihn raſch hinter ſich ge

vorhin ein, nach allem, was Kläre ihm
dem Ra erichtet hat, ahnt Gert nichts von

änkeſpiel, dem der Wagen zum Opfer
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gefallen iſt. Sie hat feſt geglaubt, daß Karl
auer wirklich krank oder betrunken geweſen

iſt. Sie iſt ahnungslos weitergefahren mit
dem Fahrer, der angeblich auf Anordnung
der Firma den Wagen übernommen hat. Was
kann dem Mädel inzwiſchen alles ſchon
paſſiert ſein! Karl fühlt bei dem Gedanken
daran eine wilde Wut in ſich emporſchießen.
Der Beifahrer Gert nimmt es beſtimmt nicht
ruhig hin, wenn er merkt, daß man mit dem
Wagen etwas vor hat, das nicht zum Fahr
plan gehört.

Erſt bei kühlerem Nachdenken fühlt Karl
eine gewiſſe Beruhigung über das Schickſal
ſeines Beifahrers. Eine Gewalttat werden
die Schurken kaum wagen. Aber was
haben ſie eigentlich vor? Karl überlegt trotz
der geſpannten Aufmerkſamkeit, die ſeine
ſchnelle Fahrt verlangt, grimmig die mög-
lichen Pläne der Saboteure. Es gilt natür
lich dem Rennwagen Hans von Jlters. Ent
weder wollen die Burſchen den Rennwagen
demolieren oder ihn entführen. Beides
können ſie nur, wenn ſie den Beifahrer
unſchädlich machen, wie ſie ihn, Karl Bauer,
kaltgeſtellt haben. Man braucht nicht gleich
an einen Mord zu denken, aber ſie können
Gert unterwegs durch irgendeine Liſt ab
hängen oder aber warum denn nicht?
ſie können ihn ebenfalls betäuben. Vielleicht
liegt Gert in dieſem Augenblick ſchon bewußt-
los im Verſchlag auf dem Wagen. Ohne Bei-
fahrer darf der ſchwere Laſtwagen allerdings
nicht ſein, aber es ſind ja beſtimmt min-
deſtens zwei Halunken. die zuſammen
arbeiten. Möglicherweiſe iſt dieſer feine Herr
Grünemann mit der Bahn oder in einem

ſchnellen Auto nachgefahren und hat den Platz
des Beifahrers eingenommen.

Das Motorrad gibt eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von achtzig Kilometern her.
Damit müßte man alſo den Laſtwagen, der
höchſtens vierzig Kilometer im Durchſchnitt
pro Stunde macht, trotz des Vorſprungs in
zwei Stunden einholen. Aber Karl iſt ge
zwungen, zeitraubende Aufenthalte unterwegs
zu machen. Es iſt ihm ſofort klar, daß die
Saboteure verſuchen werden, den Wagen von
der fahrplanmäßigen Strecke abzubringen, und
es bleibt ihm daher nichts anderes übrig, als
jedesmal zu ſtoppen, wenn ihm ein Laſtzug
entgegenkommt, und den Fahrer auszufragen.
Das Ergebnis der Fragen iſt ſpärlich und
ungewiß. Die meiſten Fahrer zucken verwun
dert die Achſeln. Ja, Fünftonner ſind ihnen
natürlich begegnet, aber wer achtet bei einer
ſolchen Begegnung auf das Nummernſchild!
Nur zwei der Kollegen erinnern ſich, einen
Frieſak-Fünftonner getroffen zu haben. Aber
auch deren weitere Angaben ſind ſo unbeſtimmt,
daß es zweifelhaft bleibt, ob es ſich dabei um
Karls Wagen handelt. Erſt nach einer Stunde
Fahrt gibt es eine poſitive Gewißheit. Der
Fahrer eines entgegenkommenden Laſtzuges
ſtarrt beim Anblick des Motorradlers, der ab
geſprungen iſt und ihn anruft, verblüfft in
Karls Geſicht.

„Karle! Menſch, wo kommſt du denn her?
Jck denk, wir haben uns vor ner Stunde ge
troffen

Karl Bauer erkennt zu ſeiner Freude den
Kollegen Wilhelm Kamphuſen von der Firma
Stöckeler. „Haſt du meinen Wagen geſehen,
Willem?“

„Jewiß, doch! Darum wunder ick mir ja.
Vor ner knappen Stunde biſte doch ungefähr
am Kilometerſtein 18, Richtung Nordhauſen,
an mir vorbeigerollt!“

„Straße nach Nordhauſen Weißt du das
beſtimmt

„Na, hör mal! Jck bin doch nicht beſchickert!“
„Wer führte den Wagen
„Na, ich denke du! Darum wunder ick

mir ja ebent. Erkennen kann man ſich ja nicht

jenau ſo im Vorbeifahren, aber wo't doch dein
Wagen war

„Danke, Willem!“ Karl ſchwingt ſich wieder
auf ſein Rad. „Erklärung ſpäter Und wenn
du mir 'nen perſönlichen Gefallen tun willſt,
ſag bei Stöckeler nichts davon, daß du mich
hier per Motorrad getroffen haſt.“

„Js jeritzt, Karle!“
Weiter brauſt das Motorrad. Alſo bis zur

Straße nach Nordhauſen kann man die
Maſchine laufen laſſen und braucht nicht mehr
zu fragen. Karl braucht ſeine ganze Beſonnen
heit dazu, um die Verkehrsvorſchriften zu
beachten und in ſeiner inneren Erregung nicht
mit verbotener Geſchwindigkeit durch die Ort
ſchaften zu raſen.

Die große Straße nach Nordhauſen! Jetzt
tappt man wieder im Ungewiſſen. Jn jeder
größeren Ortſchaft fragt Karl den Polizeipoſten
aus. Die meiſten wiſſen nichts, ſind erſt eben
auf Poſten gezogen oder erinnern ſich nicht an
einen beſtimmten Laſtwagen. Einer der
Beamten macht ſogar bei Karls Fragen ein
mißtrauiſches Geſicht und verlangt, ſeine
Papiere zu ſehen. Koſtbare, verlorene Minuten
bis der Mann befriedigt iſt. Endlich, in
Kölleda erinnert ſich ein Poliziſt:

„IA 44704! Stimmt! Den Wagen hab ich
geſehen. Halbe Stunde her, ungefähr. Jch ſah
der Nummer nach, weil der Wagen hier in der
ſchmalen Straße ein bißchen zu hart am
Bürgerſteig fuhr. Der Fahrer muß es aber
gemerkt haben, denn er lenkte gleich weiter ab
in die Fahrbahn.“

„Jn welcher Richtung fuhr der Wagen
„Nordhauſer Landſtraße. Was iſt denn mit

dem Kraftwagen los, daß Sie
Verdutzt bricht der Beamte ab, denn Karl

ſitzt ſchon wieder auf ſeinem Motorrad und
brauſt davon. Zehn Minuten ſpäter ſchüttelt
der Lenker eines entgegenkommenden Liefer
wagens zu Karls Fragen entſchieden den Kopf.

„Laſtwagen? Fünftonner? Nee, mein Beſter.
Jſt mir nicht begegnet. Den letzten großen
Laſtwagen ſah ich vor einer Stunde vor Bött-
chers Gaſthof halten.“

Nun wird's brenzlich. Der Beamte in
Kölleda kann ſich kaum geirrt haben. Selbſt
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Hier irrt Kant
Von Dr. Wilhelm Carle

Die nachſtehenden phantaſtiſchen Berichte
nber merkwürdige Tiere ſind keinem
Fabelbuch entnommen, ſondern den ernſthaft
gemeinten Aufzeichnungen eines der ſcharf
ſtunigſten deutſchen Denker, der „Phyſiſchen
Geographie“ Jmmanuel Kanks. Herr Profeſſor
Haſſe vom Zoologiſchen Inſtitut der Berliner
Univerſität hatte die Freundlichkeit, unſerem
Mitarbeiter dazu noch einige aufklärende An
gaben zu machen.

Wer heute einmal zufällig in Kants
„Phyſiſcher Geographie“ blätterk, wird nicht
nur darüber erſtaunt ſein, daß der große Kri
tiker der reinen Vernunft die Zeit hatte, ſich
mit einem ſo abgelegenen Arbeitsgebiet zu be
faſſen, ſondern auch über den Wandel, den
unſere Kenntnis von der Natur in einem
Jahrhundert durchgemacht hat. Kant und ſeine
Zeitgenoſſen glaubten z. B. noch, daß das

letſchrreis nicht ſchmelze, ſelbſt,„wenn man ein Stück herab in das Tal
bringt, ſo wird es ungeachtet der Wärme nicht
aufgelöſt, wenn man es gleich einen halben
Tag hindurch im Waſſer liegen läßt,“ Be
ſonders Erſtaunliches aber iſt in dem zoologi
ſchen Abſchnitt zu finden. Da hören wir vom
Ekefanten: Der Elefant kann ſeine Haut
durch ein Fleiſchfell, das unter derſelben liegt,
zuſammenziehen, ſo daß er Fliegen damit zu
fangen imſtande iſt. Der Menſch hat eine
ähnliche ſehnige Fleiſchhaut an der Stirne“.
Dieſe Eigenſchaft ſcheint den Elefanten in
einer Zeit, in der man die Fliegenfänger zu
Hunderttauſenden in der Papierinduſtrie her
ſtellt, verloren gegangen zu ſein. Auch der
Verſuch, mit unſerer „Fleiſchhaut an der
Skirne das Experiment nachzuahmen, miß
lang kläglich. ß

Mit einigem Bedauern werden es die
Damen vernehmen, daß der Löwe, der heute
keinen Unterſchied mehr macht zwiſchen den
Geſchlechtern, früher viel liebenswürdiger zu
den Frauen war. Er ſcheint überhaupt viel
zahmer geweſen zu ſein: „Wenn er nicht mit
dent Schwanze ſchlägt und ſeine Mähne
ſchüttelt, ſo iſt er aufgeräumt und man kann
an ihm ſicher vorbeigehen. Sonſt iſt das
einzige Mittel in der Not ſich auf die Erde zu
legen Es iſt merkwürdig, daß er den Weib s
bildern nichts zu leide tut.“
Redende hliunde

Ueber das „Hundegeſchlecht“ erfahren wir,
deß das Bologneſer Hündchen die Kreuzungeines deutſchen Pudels mit einem ſpantſchet

Wachtelhund und daß der Mops der Nachfahre
des Bullenbeißers ſei. „Die Schwarzen glau
ben, daß die Hunde reden können, wenn ſie
bellen. Am ſo durchtriebener aber ſind dafür
die Paviane.“ Sie beſtehlen das Feld und die
Gärten. Die Amerikaner glauben alle, daß
dieſe Affen reden könnten, wenn ſie wollten,
aber ſie täten es nur nicht, um nicht zur
Arbeit gezwungen zu werden. Sie fangen
Muſcheln mit dem Schwanze. Hier zeigt ſich,
wie lange der Glaube des Altertums lebendig
geblieben iſt, der viele Tiere bezüglich der
Sprache der Verſtellung bezichtigte.

Von einem heute nicht mehr lebenden
Tier, der Seekuh, einem der merkwürdigſten
walähnlichen Säugetiere, das infolge ſtarker
Verfolgung ſchon in der Mitte des 18. Jahr-
hunderts ausgeſtorben iſt, hören wir: „Es hat
eine unbehaarte, geſpaltene Haut, wie eine
alte Eiche, taucht ſich niemals unter das
Waſſer, der Rücken iſt immer darüber erhaben.
Es iſt allenthalben ſehr zahm, wo man ihm
nicht nachſtellt, hat zwei Arme, die den menſch
lichen, und einen Schwanz, der dem Fiſch
ſchwanz ähnlich ſieht. Es wiegt bis 30 Zentner.
Auch hat es ein vortreffliches Fleiſch, welches

keine Maden bekommk, und ſein gusgeſchmolze

nes Fett übertrifft alle Butter.“
Der „Meermenſch oder die Meer-

jungfer“ hat einen Kopf, „aus dem man
einen Menſchen oder Fiſchkopf machen kann,
mit großen Ohren, ſtumpfer Naſe und weitem
Munde.“ Der Rücken hat Haken wie die
Fledermäuſe. Seine Vorderfüße oder die
fleiſchernen Floßfedern ſind etwas menſchen
ähnlich“. Es iſt aus Beſchreibung ſchwer er
ſichtkich, welches Seetier gemeint ſein könnte,
wenn es ſich nicht überhaupt um ein Fabel-
tier handelt.

„Das größseste Tier der Welt
Die harmloſe Krake, auch Seepolyp ge

nannt, die an einem etwa drei Meter langen
Körper bis zu zehn Meter lange Fangarme
hat, wird als das „größte Tier der Welt“
folgendermaßen beſchrieben: „Es iſt dieſes ein
Seetier, deſſen Daſein nur auf eine dunkle
Art bekannt iſt. Pontoppidan (ein Biſchof von
Bergan) tut von ihm Meldung, daß die
Schiffer in Norwegen, wenn ſie finden, daß
das Lot, welches ſie auswerfen, an derſelben
Stelle nach und nach höher wird, urteilen, daß
der Krak im Grunde ſei. Wenn dieſer herauf-
kommt, ſo nimmt er einen ungeheuren Amfang
ein. Er ſoll große Zacken haben, die wie
Bäume über ihn hervorragen. Bisweilen ſenkt
er ſich plötzlich in das Meer hinab und kein
Schiff muß ihm alsdann zu nahe kommen weil
der Strudel, den es erregt, es verſenken würde.“

Wir können uns heute kaum mehr vor
ſtellen, daß das geſamte Mitelalter nichts vom
Flug der Zug vögel wußte. Kein Lied der

Minneſänger kündetk uns davon. Man glaubt
allgemein, daß die im Herbſt verſchwindenden
Tiere ſich in Sümpfen verſtecken
würden. Selbſt Goethe gebraucht noch in einem
Gedicht eine Wendung, aus der erſichtlich iſt,
daß er das für möglich hält. Auch Kant glaubt
nicht an die Zugvögel. „Man bildet ſich ge
meiniglich ein, daß dieejnigen Vögel auf den
Winter in wärmere Länder und weit entfernte
Klimate ziehen, welche ihr Futter in unſerem
nördlichen Klima nicht haben können. Allein
die Lerche, der Kiebitz und andere mehr, er-
ſcheinen geſchwind, wenn einige warme Tage
im Frühling kommen und verſchwinden wieder
bei anbrechender Kälte. Dieſes beweiſt, daß ſie
auch im Winter hier bleiben Die mehr
ſten Vögel verbergen ſich des Winters in der
Erde und leben, wie die Dachſe oder Ameiſen
ohne Futter.“

Beſchließen wir dieſe merkwürdigen Be
richte eines großen Gelehrten, deſſen zoo
logiſche Kenntniſſe heute vor keinem Tertianer
mehr beſtehen könnten, mit einem Tier, deſſen
Vorführung die größte je dageweſene Senſa
tion für ein Berliner Varieté werden würde.

Unter der Rubrik „Stacheltier“ er-
fahren wir, daß es neben dem eigentlichen
Stachelſchwein noch eine andere Art gibt, mit
hängenden Schweinsohren. Sie hat „Stacheln,
wie abgeſtreifte Federkiele, welche ſie, indem
ſie das elaſtiſche Fell erſchüttert, gegen den
Feind abſchießen kann, und zwar ſo, daß ſie
drei Schritte davon tief ins Fleiſch dringen.“

Es iſt immerhin gut, daß dieſes Tier aus
geſtorben zu ſein ſcheint, es dürfte heute ohne
Waffenſchein wohl kaum frei herumlaufen.

Das Eſſen Von Jo Hanns Rösler

Dieſe Begebenheit ereignete ſich 1928 in
einer kleinen Stadt Europas, wo Allonks
anfang ein Proviſionsgeſchäft betrieb. Allonks
anfang nahm Aufträge herein, gab ſie weiter,
verdiente ſchön dazwiſchen. Am liebſten
arbeitete er mit Behörden. Dort ſah man
weniger auf den Preis, als auf die guten
Beziehungen des Bewerbers. Dort gab die
Qualität der Ware nicht ſo den Ausſchlag wie
das wohlgehegte Jagdrevier des Verkäufers.
Außerdem waren die Aufträge groß, das
Riſiko klein, der Verdienſt angemeſſen.
Allonksanfang ſtand vor einem großen Ab-
ſchluß. Das Verſorgungshaus der Stadt be
nötigte zehntauſend Bettücher, e n
Handtücher und achttauſend Babyausſtattungen.
Nur noch drei Bewerber um dieſen Auftrag
waren geblieben, und auch von dieſen ſchieden
zwei in den letzten Tagen faſt aus. Morgen
ſollte ſich der Auftrag entſcheiden, und Allonks
anfang nahm die Gelegenheit wahr, den allein
entſcheidenden Wirtſchaftsdirektor des Ver
ſorgungshauſes am Vorabend zu einem
Schemmereſſen einzuladen. Allonksanfang
überwachte ſelbſt die letzten Vorbereitungen.

„Münſchen die Herren eine Vorſpeiſe
fragte der Kellner

Allonksänfang nickte:
„Helgoländer Hummer. Gänſeleber. Kaviar.“
„Suppe?„Kängeruhſchwanzſuppe mit paſſierter

ſtameſiſcher Schildkröte.“

„Steinbutt à lAmericain.“
„Geflügel?“
„Getrüffelte Wachteln mit Ochſenmark.

Fette Tauben in Speckſcheiben gebraten.
Krammetsvögel am Spieß.“

„Braten?“
„Ein Ochſe am Roſt. Ein Harzmel auf

Holz. Ein Schwein in der Pfanne.“
„Gemüſe?“

„Spargel von mindeſtens ſechs Zentimeter
Durchmeſſer. Und als Deſſert Eis, Baigners.
Baiſers. Creme. Torte. Käſe. Früchte.
Mokka.“

Das Schlemmermahl fand ſtatt. Wohl über
vier Stunden kauten, koſteten, ſchluckten,
ſchleckten, ſchlürften, löffelten und knabberten
Allonksanfang und der Direktor des ſtädtiſchen
Verſorgungshauſes. Die Stimmung war die
beſte. Mitternacht war längſt vorüber, als ſie
ſich ſchwer von ihren breiten Stühlen erhoben.

„Die Sache geht in Ordnung“, ſtöhnte der
Direktor aus vollem Bauch, „morgen früh
holen Sie ſich Jhren Auftrag.“

„Vielen Dank, Herr Direktor.“
„Jch erwarte Sie punkt elf Ahr.“
„Sehr gern, Herr Direktor.“
Am nächſten Morgen eilte Allonksanfang

in das Büro. Um zwölf Uhr hatte er bereits
ſeinen Lieferanten beſtellt, ihm den ſicheren
Auftrag zu überſchreiben. Er ſtürmte die
Treppen empor, betrat das Vorzimmer.

„Kann ich Herrn Direktor ſprechen?“
R Unmöglich.“

Ich bin für dieſe Stunde beſtellt
Es iſt leider trotzdem unmöglich“, be

dauerte der Beamte. „Herr Direktor iſt heute
nacht gegen vier Uhr geſtorben.“

„Geſtorben? An was?“
„An einer Magenindispoſition“, nickte der

Beamte ernſt, „der Arzt erklärte, er habe ſich
geſtern abend anſcheinend überfreſſen.“

Was war am 28. Juli
1655 der Dichter Friedrich v. Logau in

Liegnitz (geb. 1604). 1799 Sieg Napoleons l.
über die Türken bei Abukir. 1818 geb. der
Naturforſcher Johann Jakob v. Tſchudi in
Glarus 1889). 1848 Sieg Radetzkys über
Karl Albert von Sardinien bei Cuſtozza.
1914 Abbrüch der Beziehungen Oeſterreich-Un
garns zu Serbien.
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„Jch kann leider nicht weiter friſieren,
gnädige Frau wir ſchließen pünktlich um
ſieben

Gelungene Flucht
Skizze von Kurt Aldag

Mit einer ſcharfen Lupe ſuchte ich die Land
karte ab und konnte endlich endgültig feſt
ſtellen: der kleinſtgedruckte Ort an der ganzen
Meeresküſte iſt: Klein-Tümpelsbad. Das ſollte
mein Sommeraufenthalt ſein.

Jch ſchrieb an das „Bade-Kommiſſariat“
und erhielt per Poſtkarte folgende Antwort:
„Wörther Herr! Sie finden bei uns alles
was ſie wünſchen höchſte bequemlichkeit und
Oelegans baden gans umſonz ſeife mitbringen.

Agtunksvollzt
Krauſe, Ortsvorſteher.“

Jch war vollkommen befriedigt. Das war
mehr, als ich erwartet hatte. Gewiß war ich
der erſte Badegaſt in KleinTümpelsbad ſeit
ſeinem Beſtehen und, abgeſehen von anderen
Annehmlichkeiten, durfte ich hoffen, in den
Annalen des Bades für Jahrhunderte verewigt
zu werden.

Jn Klein-Tümpelsbad legte der Dampfer
nicht an. Wohl kam ein Matroſe, mich in
ſeinem Kahn abzuholen. Kaum hatte ich das
Land betreten, als ich von zwei mir unbekann
ten Männern abwechſelnd aufs Heftigſre um
armt wurde. Als ſie meine Verblüfftheit be
merkten, ſagte der eine wehmütig:

„Wir haben Sie ſchon lange erwartet.“
„Aber ich habe nicht die Ehre
der Kapitän gar nichts geſagt?“ Jch ver
neinte.

„Nun, wir hatten mit ihm verabredet, daß,
wenn er uns einen dritten Mann zum Skat
bringe, die rote Flagge ſtatt der weißen auf
gezogen werden ſollte; und da er die rote ge
hißt hatte

„Ah, nun kommt mir die Erinnerung: er
fragte mich, ob ich Skat ſpiele, und als ich
bejahte

„Nun alſol“ riefen beide gleichzeitig und
umarmten mich von neuem. Und der eine fügte
hinzu: „Heute Nachmittag Jhnen zu Ehren
große Feierlichkeiten: Orcheſter-Konzert, Rede
eines bekannten Abgeordneten, Chorgeſang

Voller Schrecken, daß meine Flucht in die
Einſamkeit mißlungen ſein könnke, ſtammelte
ich verblüfft: „Aber die Koſten?“ „Radio
natürlich!“ Da war ich beruhigt.

Gleichnis

„Meine Braut iſt wie das Leben!“
„So blühend?“
„Nein ſo mies!“
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wenn er die Nummer falſch behalten haben
ſollte, muß er einen Fünftonner geſehen
haben. Alſo iſt der Wagen hier irgendwo ab
gebogen. Karl vermindert die Fahrtgeſchwin
digkeit und ſeine Blicke graſen die einmün-
oenden Wege ab. Straße nach Sangerhauſen!
Hallo! Da iſt deutlich eine Schleifſpur! Ein
großer Wagen muß hier vor kurzem etwas
ſcharf in die Kurve gegangen ſein. Karl ſpringt
ab und ſein geſchulter Fahrerblick unterſuchtaufmerkſam die Spur. Ungewiß bleibt es ja,
ob es ſich hier um den geſuchten Wagen han
delt. Unſchlüſſig überlegt er einen Augenblick.

Aus der Richtung Nordhauſen kommt ein
Perſonenwagen, ein kleiner, gemütlich dahin
rollender DKW. Karl hält ihn an. Die gleiche
Antwort wie vorhin bei dem Lieferwagen. Der
Fahrer iſt ſeit Nordhauſen nur einem einzigen
großen Laſtwagen begegnet, der vor einer
Wirtſchaft hielt.

Das entſcheidet. Karl wirft alle Bedenken
über Bord und ſauſt die Straße nach Sanger
hauſen hinunter. Kaum fünf Minuten iſt er
gefahren, da taucht vorne eine menſchliche
Geſtalt auf, ein Fußgänger, der mitten auf der
Fahrbahn ſteht und verzweifelt dem heran
brauſenden. Motorradfahrer zuwinkt. Schwankt
die Geſtalt nicht ein wenig?

Noch ehe Karl geſtoppt hat, hat er die Ge
ſtalt erkannt.

„Gert!“
Ungläubig aufgeriſſen, als ſähen ſie ein

Geſpenſt, ſind Gerts Augen. Jhr Anzug iſt be
ſchmutzt, ihr Geſicht bleich und von blut-
rünſtigen Beulen entſtellt.
r „Karl! Um Gottes willen! Biſt du wirk
ich

„Was iſt paſſiert?“ Karl iſt abgeſprungen
und ſtützt die ſchwankende, zitternde Geſtalt.
„Wo iſt der Wagen

„Abgeworfen! Mit Gewalt!“ ſtöhnt Gert.
„Sabotage, Karl! Der neue Fahrer

„Jch weiß ſchon! Welche Richtung?“

„Jch ich glaube geradeaus.“ Ein
Weinen zittert in Gerts Stimme. „Jch ſah
noch, daß er an mir vorüberfuhr, als ich
ſtürzte. Wurde bewußtlos. Wie lange, weiß ich

nicht. Dann bin ich zurückgelaufen, um ein
Telephon zu finden.“

„Zurückgefahren ſein kann er nicht“. Karl
ſpringt wieder auf ſein Rad. „Such das nächſte
Haus auf, Gert, und laß dich verbinden. Ruf
in einer Stunde bei der Polizei in Sanger-
hauſen an. Jch geb von da Nachricht

„Nein! Jch fahr mit!“
Zu Debatten iſt keine Zeit. Karl ſtartet ſchon.
„Alſo los! Aufſitzen! Aber halt dich feſt!“
Nur etwa zehn Minuten hat die Ohnmacht

gedauert, die Gert nach dem Sturz von dem
Wagen umfing, und kaum eine halbe Stunde
iſt ſeit Buwitz Gewalttat vergangen, als ſie
hinten auf Karls Motorrad ſpringt. Die
Knochen ſchmerzen fürchterlich, die Beulen am
Kopf beißen und brennen, aber Gert klammert
ſich verbiſſen an den Sitz und gibt keinen
Schmerzenslaut von ſich.

Der Fahrer Buwitz hat keine Ahnung davon,
daß Karl Bauer ihm auf den Ferſen iſt, aber
er beſchleunigt ſein Tempo troßdem, ſoviel er
kann. Die Straße iſt in dieſen Morgenſtunden
zwar wenig befahren, aber man kann nie
wiſſen. Vielleicht will es der Teufel, daß gerade
ein Auto hinterherkommt und man den Abge
worfenen findet. Buwitz muß vom Wagen ſein,
bevor der verdammte Beifahrer Hilfe findet
und die Polizei alarmiert. Nach Sangerhauſen
darf man natürlich nicht fahren. Wenn der Bei
fahrer gefunden iſt, wartet womöglich ſchon die
Polizei.Buwitz kennt dieſe Gegend gencu. Gerade
darum hat er ſie ja zur Ausführung des
Planes ausgeſticht. Zehn Kilometer vor
Sangerhauſen führt ein breiter Feldweg links
ab durch ein dichtes Gehölz. Keine Autoſtraße,
aber da die Wege nicht naß und aufgeweicht
ſind, kann man ſchon mit dem Wagen ein gutes
Stück in das Gehölz fahren. Dann die Plombe
abgeriſſen, den Rennwagen ſabotiert und ab
hauen! Seitwärts in die Büſche bis zur
nächſten Bahnſtation.

Buwitz ahnt noch nichts von dem Verfolger,
als Karl bereits aus der Ferne heranbrauſend
zu ſeiner grimmigen Freude den Laſtwagen er
blickt. Er hält ſich mit ſeinem Motorrad ganz
unvorſchriftsmäßig weit in der Mitte der

Straße, damit der Halunke da vorne ihn nicht
vorzeitig durch den Rückſpiegel entdecken kann.
Buwitz entdeckt ihn auch wirklich nicht, aber

dann kommt der einmündende Weg. Buwitz
biegt ab und ſieht dabei ſofort das in wilder
Fahrt auf der Landſtraße dahinjagende
Motorrad.

Es kann ein harmloſer Fahrer ſein, der
nichts von ihm will, aber das ſchlechte Ge
wiſſen veranlaßt Buwitz doch, während der
Laſtwagen über den holprigen Feldweg rum
pelt, den Kopf weit über den Schlag zu ſtrecken
und nachzuſchauen.

Verdammt! Der Motorradfahrer ſtoppt ab
und biegt ebenfalls in den Feldweg ein. Das
kann kein Zufall ſein! Buwitz beginnen die
Hände zu ſchlottern. Polizei? Erkennen kann
er die beiden Geſtalten auf dem Motorrad
er aber ſie ſind hinter ihm her, das iſt
icher.

Blitzſchnelle Ueberlegung. Buwitz iſt kein
amerikaniſcher Gangſter, der eine geladene
Piſtole in der Taſche trägt. Zwei Mann ſind
auf dem verfolgenden Motorrad. Zwei gegen
einen. Womöglich ſind's ſogar Kriminal
beamte! Sich auf einen Kampf einzulaſſen, iſt
ausſichtslos und gefährlich. And überhaupt:
Hier erwiſcht zu werden, nachdem man eben
den Jungen aus dem Wagen geworfen hat!
Ueberfall, Körperverletzung oder gar verſuchter
Totſchlag. Führerflucht! Und wenn man erſt
als Feſtgenommener auf der Polizeiwache ſitzt,
wer weiß, was dann noch alles rauskommt!
Man kann ja nicht wiſſen, was inzwiſchen in
Bitterfeld oder Berlin paſſiert iſt. Grünemann
iſt zwar ein geriſſener Hund, aber am Ende
iſt die Sache in Links Gaſthof doch ſchief aus
gegangen und es läuft bereits ein Stoppbefehl
hinter dem Wagen her!

Buwitz kriegt es auf einmal mit der blaſſen
Angſt. Er wirft noch einen Blick rückwärts auf

kaum noch fünfhundertdie Verfolger, die,
Meter entfernt, den Feldweg hinunterſauſen.
Mit einem gottesläſterlichen Fluch ſtoppt er
den Wagen und ſpringt ab. Einen letzten,
raſenden Blick nach dem ſchweren Kaſten!
Wenn man bloß Zeit hätte, um den Renn
wagen da drinnen

„Halt!“ Ein Männerſchrei übertönt das
Knattern des Motors. Buwitz macht ein paar
wilde Sätze ſeitwärts. Hinein in das Gehölz.
Durch den Wald können die Kerle mit ihrem
Motorrad nicht folgen!

Zwanzig Meter vor dem herrenlos ſtehen
den Laſtwagen ſtoppt das Motorrad dicht am
Weggraben. Gert verliert das Gleichgewicht
und ſtürzt, krabbelt ſich aber gleich wieder hoch.

„Da hinein iſt er!“
„Hat keinen Zweck, ihm nachzulaufen!“ Karl

hält, ſich verpuſtend, ſeinen Beifahrer feſt, der
ſofort in das Gehölz ſtürzen will. „Wir haben
keine Zeit, den ganzen Wald da abzuſuchen.
Erſt den Wagen!“

Sie ſtürzen hin, betaſten, unterſuchen. Gott
lob, die Plombierung iſt noch unverletzt. Dem
Rennwagen kann nichts geſchehen ſein. Un
der Fünſtonner? Karl betrachtet die tief im
loſen Erdreich ſteckenden Räder und ſchimpft
grimmig.

„Als ob mein Wagen 'n Tank wär, mit
Raupen und allen Schikanen! Gemeinheit, ſo
mit dem Wagen umzugehen! Wenn's nicht ein

Frieſak wärSchweratmend, die ſchmerzenden Glieder
reibend, ſteht Gert neben dem Fahrer. Jhre
Augen leuchten bei dem letzten Wort, und
plößlich löſt ſich ihre Spannung in einemhellen, befreienden Weinen. Beide Arme wirft
ſie um den Hals Karl Bauers und preßt ihr
Geſicht an ſeine Schulter.

„Wir haben ihn wieder und der Wagen iſt
ſoweit intakt. Das iſt die Hauptſache Karls
Augen überfliegen in wildem Triumph den
wiedereroberten Lenkerſitz. „Jmmer ruhig
Hrn Heulen haben wir beide jetzt keinen

rund.“
Aber Gert vermag ſich ſo ſchnell nicht X

beruhigen. Sie lacht und weint in einem un
hält ihn nur noch feſter.„Mach doch kein Theater!“ Karl löſt ſanſt
die Arme von ſeinem Nacken und ſchmunze
dabei. Das hier dürfte ja nun die Kläre nicht
ſehen. Sonſt gäb ſie mir gleich noch drei
Schl Iver!chlafpulver (Fortſeyeng folgt



Altöle nicht vernichten.
Findringlicher Appell Vollwertige Altölaufarbeitung

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt:
Trotz der in der Preſſe veröffentlichten zahl
reichen Artikel und Aufrufe, die ſich mit dem
Problem der Rohſtofferſparnis befaſſen und
in denen im beſonderen auch auf die ange
ſichts der ſchwierigen Deviſenlage dringende
Rotwendigkeit einer vollwertigen Altölauf
arbeitung hingewieſen worden iſt, muß leider
feſtgeſtellt werden, daß es noch immer Kreiſe
gibt, die offenbar aus Bequemlichkeit ge
brauchte Mineralöle einfach vernichten oder
zu minderwertigen Zwecken verwenden.

Es muß noch einmal nachdrücklichſt darauf
hingewieſen werden, daß jeder, der gebrauchtes
Hel, im beſonderen Motorenöl, vernichtet, ver
brennt oder in ſonſt irgendeiner Form minder
wertig verwendet, gewiſſenlos handelt. Es iſt
vielmehr Pflicht eines jeden Verbrauchers, da
für Sorge zu tragen, daß die anfallenden Alt-
öle geſammelt, ſorglich aufbewahrt und, wenn
genügend Ware aufgeſpeichert iſt, der nächſten
Regenerationsanlage zwecks vollwertiger Wie
deraufarbeitung zugeführt werden. Die Auf
arbeitung kann hierbei gegen Lohnzahlung
durchgeführt werden; es kann aber auch ein
Verkauf des Altöles an die Aufarbeitungs
anſtalt ſtattfinden.

Das von den Verbrauchern vielfach ge
äußerte Bedenken, daß ein Motorenöl während
des Gebrauches chemiſche Veränderungen er
fährt, die eine ſpätere vollwertige Aufarbei
tung des Oeles ausſchließen, iſt unbegrün-
det. Die Gütevorſchriften der Ueberwachungs
ſtelle für Mineralöl für aufgearbeitete (regene
rierte) Mineralöle jeder Art ſorgen dafür, daß
aufgearbeitete Altöle mindeſtens den vom
Fachnormenausſchuß für Schmiermittelanforde
rungen herausgegebenen Normen für Friſch
öle entſprechen. Damit aber iſt grundſätzlich
gewährleiſtet, daß das aufgearbeitete Mineral-
öl ſtets dem urſprünglichen Schmierzwecke
wieder zugeführt werden kann. Auch beſteht in
Deutſchland kein Mangel an den erforderlichen
Aufarbeitungsanſtalten. Die Anſchriften der

für die Verbraucherſchaft (Betriebe, Garagen,
Einzelverbraucher) jeweils am günſtigſten ge
legenen Anlagen ſind bei der Ueberwachungs
ſtelle für Mineralöle zu erfragen.

e

Neue Frühkartoffelerzeugerpreise
ab 25. Juli

Die Hauptvereinigung der deutſchen Kar
toffelwirtſchaft hat mit Zuſtimmung des
Reichs und Preußiſchen Miniſters für Er
nährung und Landwirtſchaft und des Reichs
nährſtandes folgendes angeordnet: Die Er
zeugerpreiſe für Speiſefrühkartoffeln je Zent
ner ausſchließlich Sack betragen ab 25. Juli
1935 bis auf weiteres:
a) für lange gelbe Sorten mindeſtens 4,50 jedoch

nicht mehr als 5,00
b) für runde gelbe Sorten mindeſtens 4,10 jedoch

nicht mehr als 4,60
c) für blaue, rote und weiße Sorten mindeſtens 3,70

jedoch nicht mehr als 4,20
Für den Regierungsbezirk Oberſchleſten ſind

die vorſtehenden Preiſe um 20 Pfg. niedriger.
Die Preiſe verſteben ſich je Zentner, und zwar
im geſchloſſenen Anbaugebiet waggonfrei Ver
ladeſtation oder frei Bezirksabgabeſtelle, im
nichtgeſchloſſenen Anbaugebiet waggonfrei Ver
ladeſtation oder frei Uebergabeſtelle am Er
zeugungsort. Dieſe Anordnung tritt mit
dem 25. Juli 1935 in Kraft.

Unternehmungen
Grube Leopold AG, Bitterfeld. Die Geſell

ſchaft, die, wie wir bereits meldeten, mit einem
Reingewinn in Höhe von 150 515 RM. ab
ſchließt, legt jetzt ihren Bericht für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr vor und führt darin
aus, daß die durch die Arbeitsbeſchaffungs
Maßnahmen der Regierung eingetretene Be
lebung der Wirtſchaft ſich im Berichtsjahre

auch auf die Betriebe des Anternehmens aus
gewirkt hat. Jm Jahre 1934 ſind gegenüber
dem Vorjahre geſtiegen: die Kohlen- Förderung
um rund 14 v. H. die Brikett Herſtellung um
rund 28 v. H., die Strom-Erzeugung um rund
16,5 v. H., die Mauerſtein-Erzeugung um rund
85 v. H. Ferner wird mitgeteilt, daß ſich
im neuen Jahre der Abſatz gegenüber der ent
ſprechenden Zeit des Vorjahres weiter ge
beſſert hat. Zur Unterſtützung der Arbeits
beſchaffungs Maßnahmen der Regierung ſind
von der Geſellſchaft im neuen Jahre umfang
reiche Aufträge, insbeſondere zur Moderni-
ſierung des Abraumbetriebes Holzweißig,
erteilt worden. oHV am 15. Auguſt.

HV Aelteſte Volkſtedter Porzellanfabrik
AG, Volkſtedt. Jn der oHV wurde der Ab
ſchluß für 1934 einſtimmig genehmigt. Zur
Verminderung des Verluſtes wird der geſetz
liche Reſervefonds von 66 300 RM. aufgelöſt.
Der Reſtverluſt von 5721 RM. verbleibt zum
Vortrag. Nach Mitteilung der Verwaltung
halten ſich im neuen Jahr die Umſätze etwa
im Rahmen der gleichen Vorjahreszeit.

Vorſtandswechſel bei Aachener und Mün
chener Feuer. Auf ſein Erſuchen hin iſt Gene
raldirektor Wilhelm Span s aus Geſundheits
rückſichten von den Vorſtandsgeſchäften der
Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs
Geſellſchaft entbunden worden. An ſeine Stelle
tritt Generaldirektor W. Schmidt (bisher Köl-
niſche Rückverſicherungs-Geſellſchaft). Der Letzt
genannte war bereits bis Ende 1932 Vor-
ſtandsmitglied der Aachener Geſellſchaft, die
über 25 v. H. des AK der Colonia Kölniſche
Feuer und Kölniſche Unfall-VerſicherungsAG
beſitzt. Die Colonig wiederum iſt Mehrheits
beſitzerin bei der Kölniſchen Rückverſicherungs
Geſellſchaft.

Textilinſolvenz im Vogtland. Die Broſchier
weberei AG, Elſterberg i. V., die zur Zeit
rund 300 Arbeiter beſchäftigt, hat die Zahlungen ein
geſtellt. Jn einem Rundſchreiben teilt der Treuhänder
mit, daß die Geſellſchaft umfangreiche Garnabſchlüſſe
getätigt hat, während die anfangs beſtehenden Aus
ſichten, die Ware abzuſetzen, ſich nicht erfüllt haben,
ſo daß ſich nicht nur erhebliche Warenbeſtände ange
ſammelt haben, ſondern auch die Verbindlichkeiten ein
ſchließlich Bankguthaben auf 650 000 geſtiegen ſind.
Der Betrieb wird fortgeführt. Das Unternehmen iſt
zur Zeit durch Exportaufträge gut beſchäftigt. Die erſte
Gläubigerverſammlung findet am 31. Juli ſtatt.

Lautere Geschäftsführung
Leitſätze des Kartellgerichtes
Jn der Herausbildung von Grundſätzen für

die Eigenſchaften eines anſtändigen und zu
verläſſigen Geſchäftsmannes ſpielt das Kartell
gericht eine nicht unwichtige Rolle. Jmmer
wieder findet man in ſeinen Entſcheidungen
Abſchnitte, die ſich hiermit befaſſen. Begründen
doch oft Kartelle ihren Antrag, die Lieferung
ihrer Waren für dieſen oder jenen Händler
zu ſperren mit der geſchäftlichen oder perſön
lichen Anzuverläſſigkeit des Betreffen
den. So verlangt z. B. die Wirtſchaftsſtelle
der deutſchen Rundfunkinduſtrie die Sperre
Erlaubnis für ein Photo- und Radiogeſchäft
u. a. deshalb, weil dieſes Geſchäft verſchiedent
lich irreführende oder unrichtige Angaben in
Anzeigen gemacht und Preisſchutzvorſchriften
nicht eingehalten habe.

Das Kartellgericht hat dem Antrag der
Wirtſchaftsſtelle nicht ſtattgegeben, es hat aber
erklärt, daß es dieſe Praktiken grundſätzlich
verurteile, vor allem bei führenden Geſchäften.
Eine Geſchäftsmethode ſei darum noch lange
nicht billigenswert, weil ſie nicht auf Grund
des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb
beſtraft werden könne. Gerade von großen und
wirtſchaftlich mächtigen Geſchäften müſſe ver
langt werden. daß ſie den kleineren Unter
nehmen ein Vorbild in lauterer und
einwandfreier Geſchäftsführung
ſind, beſonders auch auf dem Gebiet des Wett
bewerbes. Sie müßten ſich darum mit beſon-
derer Vorſicht aller Wettbewerbshandlungen
enthalten, die als frei von Rückſichten und
Hemmungen und als Ausbeutung der größeren
Wirtſchafksmacht gegenüber kleineren und
ſchwächeren Geſchäften erſcheinen können. Das
Kartellgericht hat noch hinzugefügt, daß dieſe
Grundſätze durchaus auch für die Beurteilung
von Anträgen zu gelten haben, in denen Kar
telle gegen rückſichtsloſe große Firmen vor
gehen wollen. Man wird alſo erwarten
können, daß man dieſer Begründung in
Kartellſtreitigkeiten in Zukunft häufiger be
gegnet. Sie entſpricht den Anſchauungen
eines anſtändigen Wettbewerbes, deſſen Ver
nachläſſigung nicht zuletzt zum Kampf des
mittelſtändiſchen Handels und Gewerbes gegen
den Großbetrieb geführt hat.

In der Nacht vom 23.24. Juli 1985 verſchied in
Frankfurt (Main)

Herr Dr. Jng. e h.
Facolz Don

früheres ſtellv. Vorſtandsmitglied unſerer Geſellſchaft

Nahezu 35 Jahre hat der Verſtorbene unſerer Rechts
vorgängerin, der Chemiſchen Fabrik Griesheim Elektron
und unſerer Geſellſchaft treu und unermüdlich gedient und
hat als Chefingenieur bis zu ſeiner Penſionierung Ende
1929 als Pionier und Schöpfer Hervorragendes für die Ent
wicklung unſerer Werke geleiſtet. Wie ſelten jemand hat
Herr Dr. Dion es verſtanden, Wiſſenſchaft und Praxis zu
einer reinen Harmonie zu verſchmelzen. Als Menſch war
uns der Verſtorbene, deſſen gerades und aufrechtes Weſen
ihm überall das Vertrauen und die Verehrung ſeiner Mit
arbeiter ſicherte, jederzeit ein wahrer Freund, deſſen Hin
ſcheiden uns mit wahrer Trauer erfüllt und deſſen Andenken
wir ſtets in hohen Ehren halten werden.

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft
Betriebsgemeinſchaft Mitteldeutſchland

Bitterfeld, den 24. Juli 1935
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Röhren werden
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fahrrad-

HalleſSchmeestr.

Rachruf
Am 24. Juli 1935 entſchlief nach langem

ſchwerem Leiden der Buchdruckereibeſitzer

Hermann Bechmann
in Kloſtermansfeld.

Der Verſtorbene druckte lange Zeit unſere

Eine Delikateſſe
ſind unſere deutſchen

Feitbücklinge!
Pfund nur 15 pfennig

Falcke's

Fiſchhandlung
Leipziger Straße 55

Ausgabe Mansfelder Gebirgskreis und ſetzte j j
ſich mit ſeiner ganzen Perſon uneigennützig für ri
die nationalſozialiſtiſche Jdee ein.

Er war uns ein treuer Helfer, dem wir ein
ſtetes Gedenken bewahren.

Betriebojührung und Gefolgſchaft

der Mitleldeuiſchen Kattonal deitung

s precher 296

Donnerstag kauft Halle

friſch eintreffendödwaiteLeher h.
ein ganzes Pfund

Freitag eintreffendéöcweine Nerendh-

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau, unſerer
herzensguten Mutter

Frau Emilie Hirnſſiel
geb. Fiſcher

agen wir all iSe allen unſeren innigſten
Sriedrich Birnſtiel

Cröllwitz, den 24. Juli 1935.
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Für Feinſchmecker empfehle ich
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Vermickeln, Verchromen Sendepauſe.
Verzinnen, Erneuern von Metallwaren

Gas Hercle
Gas-Kocher

Elektr. Hercdle
Elektr. lompen
Elektr. Geräte

Elektr. Staubsduger
Können Sie alles bei uns durch den

Rakten-Zahlplan

der Wehag
kaufen. Sie zahlen die einzelnen
Raten mit Ihrer Strom Rechnung

beonhbardt 4 Schlesinger

Inhaber Curt heondardt

Ammendorf Halle leund

weebilliqte Pauochal Juotallation

Auskunft und Vorführung durch
Wehag-Haushaltberatungsstelle

Licht und Wärme G. m. b. H.

Instalſateure der Ge-Fa-Ge“

Heißeo Waaoee
Aas Jeder Zaglotelle
Auf vielseitigen Wunsch wird
die Werbung bis 31. Juli 1035
verlängert.
Nutzen Sie die Vergünstigun-
gen noch aus:

7. Gaouectocheits

2. veebilligter astai

3. kleine Mouatseate

Markt 2. Fernruf 27301

Große Ulrichstraße 54

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50 Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
I Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.

6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor
gen, lieber Hörer! Dazw.: 7.00-7.10: Nach
J richten. 8.00: Von Berlin Funkgymnaſtik.

8.20: Aus Dresden: Muſik am Morgen.
9.40: Von Berlin:

Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tagespro
gramm. 10.15: Sendepauſe. 11.00:

hegrünge a alles üsserstr9 Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Von München:
Mittagskonzert. Dazw.: 13.00-13.15: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nach
richten, und Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allevlei von zwei bis drei! 15.00:
Von Frankfurt: Der Hohentwiel. 15.45:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Konzert
ſtunde. 16.30: Chr. Th. Weinlig, der Lehrer
Richard Wagners. 16.50: Zeit, Wetter,
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Nachmittagskonzert. 18.30: Wir Arbeiter
jungen: Aus dem Sommer eines Landhelfers.

18.50: Vom Deutſchlandſender: Deutſche
Mikrophone. 19.00: Deutſcher Feierabend.

19.45: Beſuch im Wagner-Muſeum zu
Tribſchen. 20.00: Nachrichten. 20.10: Von
Hamburg: und abends wird getanzt.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Alte und
neue Kammermuſik mit Gitarre. 23.00:
Von Berlin: Tanzmuſik. 24.00: Funkſtille.

Rundfunt
Donnerstag, 25. Juli 1935

Derftſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.55: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſprüch Choral. Wetter-
bericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Funk-
gymnaſtik (vom Reichsſender Berlin). 6.30.
Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. um 7.00:
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 8.20:
Von Breslau: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 11.05: Die
Landfrau ſchaltet ſich ein Die Pflege des
Familienerbgutes. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30 Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Mitarbeiter der Bauern
Melker und Tierpfleger. Anſchl.: Wetter
bericht. 12.00: Muſik zum Mittag. Dazw.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte und
13.00 Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachrich
ten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter und Börſenberichte Pro
grammhinweiſe. 15.15: Frauen am. Werk
Frauenarbeit in den ſchleſiſchen Bergen.
15.45: Bücherſtunde. 16.00: Muſik im Freien.

17.45: Zwiſchen den Zeilen der Kirchen
bücher 18.00: Elſe Blatt ſpielt.
18.35:. Muſeum aber lebendig! 18.50:
Deutſche Mikrophone. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch Anſchl.: Weterbericht und Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10:
Luſtiges Echo in den Bergen. 20.40: Fürs
deutſche Mädel. 21.00: Mann im Netz.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00: Klaſſiker und Zeit
genoſſen. 24.00: Funkſtille.
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Die 16. Rhön
Die durch Windflaute bedingte Ruhepauſe

auf der Rhön iſt ein überwundener Stand-
punkt. Gelang am Dienstag ſchon 17 Piloten
vom Oſthang aus erſtmalig die Umfliegung
der Milsburg mit Rückkehr zur Startſtelle,
ſo bereitete die Erfüllung der Bedingungen
des am Mittwoch ausgeſchriebenen Tages
preiſes hundertprozentige Steigerung der Lei
ſtung. 800 Mark waren ausgeſetzt für die
jenigen Flugzeuge, die den 15 Kilometer ent
fernken Habelberg umrunden und auf der
Waſſerkuppe landen. Die geringe Wärme
nutzten vorbehaltlich der genauen Nachprüfun
der Barogramme vier Segelflieger erfolgrei
aus.

Wolf, der heute zum erſten Male ſeine
Neukonſtruktion Mimoſa“ flog, übertraf
die Leiſtungen der andern Piloten um das
Doppelte, indem er bis zum Ochſenberge vor
ſtieß und zur Startſtelle zurückkehrte (Entfer
nung 60 Kilometer). Von den zahlreichen
Segelfliegern, die ſich in Streckenflügen ohne
Rückkehr zur Startſtelle verſuchten gewertet
wurden Flüge über 50 Kilometer verdient
Peter Riedel genannt zu werden, der erſt
am Mittwochfrüh im Schlepp eines Motor-
flugzeuges von ſeinem 137 Kilometer langen
Neckarflug heimkehrte und ſofort zu ſeinem
neuen Streckenflug ſtartete. Riedel meldete
ſeine Landung aus der Nähe von Aachen
und war damit erneut 270 Kilometer geflogen.
Mit den 56 Starts am Mittwoch iſt die Ge
ſamtzahl der Wettbewerbsflüge auf faſt 200
geſtiegen.

Tour de Fronce
Nach dem letzten Ruhetag in Pau kamen

die 47 Teilnehmer der Tour de France
auſ der 17. Etappe Pau Bordegur (224
Kilometer) dem Endziel Paris wieder ein
Stück näher.

Die Etappe verlief vollkommen ruhig, erſt
auf halbem Wege entwiſchte auf einer äußerſt
ſtaubigen Straße, von allen unbemerkt, der
Franzoſe Moinegau, und bei dem langſamen
Tempo fiel es ihm natürlich nicht ſchwer, bis
zum Ziel einen beträchtlichen Zeitvorſprung
herauszufahren. Faſt 16 Minuten vor der
ziemlich geſchloſſenen Gruppe mit dem Gros
des Feldes, in dem ſich ſämtliche Deutſchen be
fanden, paſſierte er, von ſeinen Landsleuten
umjubelt, das Ziel.

Ergebnis: 1. Moineau 7:34:30; 2. Aerts 7:50:03;
3. Ledücq, 4. Peliſſter; 5. Lachat und 39 weitere Fahrer
(arunter alle Deutſchen) in der gleichen Zeit 45. Le
Greves 7:50:45; 46. Cardona 7:50:51; 47. Vietto 7:53:25.

Geſamtwertung: 1. R. Maes 113:44:45; 2. Morelli
113:47:42; 3. Verwaecke 113:54:19:. 4. S. Maes 114:03 41
5. Speicher 114:06:14; 10. Thierbach 115:19:00; 22. Roth
116-48:01.

Länderwertung: 1.
343:20:05; 3. Deutſchland
5. Spanien

Belgien 341:01:06; 2. Frankreich
350:29:34; 4. Ztalien;

Grober Preis von Deutschland.
Der „Große Preis von Deutſchland für
Rennwagen, der am Sonntag unter Beteili
gung von 22 Fahrern aus ſechs Nationen zum
Austrag kommt, iſt der achte Große Preis von
Deutſchland überhaupt. Das erſte Rennen
wurde erſt im Jahre 1926 ausgefahren, und
zwar auf der Avus vor den Toren Berlins.
Erſter Sieger des Großen Preiſes wurde
Caracciola (MercedesBenz) mit einem Stun
dendurchſchnitt von 135,1 Kilometer für die
391,461 Kilometer lange Strecke. Mercedes
Benz wiederholte im nächſten Jahr den Sieg
in dieſem Rennen, das ſeitdem auf dem Nür
burgRing ſtattfand, durch den ſpäter tödlich
verunglückten Otto Merz. Das Rennen ging
1927 über 508 Kilometer und wurde mit einem
Stundendurchſchnitt von 102 Kilometer-Stun
den gewonnen. 1928 endete Mercedes-Benz
zum dritten Male in Front, am Steuer des
ſiegreichen Wagens ſaß wieder Caracciola,
Merz belegte den zweiten Platz. Den erſten
Ausländerſieg gab es 1929 durch Chiron, der
auch in dieſem Jahr wieder dabei ſein wird,
auf Bugatti. 1930 fiel das Rennen aus. 1931
holte ſich Caracciola (MercedesBenz) ſeinen
dritten, 1932, damals auf Alfa Romeo, ſeinen
vierten Sieg. Jetzt führte das Rennen über
570,250 Kilometer. 1933 erfuhr die Aus
tragung des Großen Preiſes wiederum eine
Unterbrechung. Dafür war dann im nächſten
Jahr die deutſche Jnduſtrie beſonders gut ge
rüſtet, und Stuck (AutoUnion) konnte in
einem ſenſationellen Kampf den Großen Preis
des Jahres 1934 gewinnen.

Wieder repräſentieren Mercedes-Benz, die
in dieſem Jahr geradezu ununterbrochen er
folgreiche Firma, und AutoUnion die deutſche
Jnduſtrie, und zwar in einer Form, wie es
beſſer wohl kaum geſchehen kann. Die Erfolge,
die auch in dieſem Jahr wieder errungen
wurden, ſind ein durchſchlagender Beweis
dafür, daß Deutſchland z. Zt. auf dem Gebiet
des automobiliſtiſchen Rennſports eine un
beſtrittene Vorrangſtellung behaupten kann.
Mercedes-Benz hat für den Großen Preis
5 Wagen mit den Fahrern Caracciola, von
Brauchitſch, Fagioli, Geyer und Lang ge
meldet, die Auto- Union 4 Wagen mit Stuck,
dem Vorjahrsſieger, Varzi, Roſemeyer und
Pietſch. S

Aber auch das Ausland wird mit ſeinen
beſten Konſtruktionen vertreten ſein, vor allem
auch mit neuen Wagen. Die Alfas kommen
mit den Wagen, die bereits am Großen Preis
von Frankreich teilnahmen und ſich auf der
Bahn von Montlhery als außerordentlich
ſchnell erwieſen. Jnzwiſchen hat man weiter
an dieſen Wagen gearbeitet. Mit neuen
Wagen kommt Maſerati. Sie werden erſtmalig
durch die Scuderig Subalping unter den Fah-
rern Zehender, Etancelin und Siena ein
geſetzt. Es handelt ſich um einen 8 Zylinder,

beſtehend aus 2 Zylinderblöcken zu je 4 Zylin
dern, die Räder ſind unabhängig voneinander
aufgehängt, Vorderachſe mit Torſonsſtabfede
rung, Zylinderinhalt 4245 Kubikzentimeter.
Zwei Jahre arbeitet man bereits an dieſen
Fahrzeugen. Die engliſche Jnduſtrie iſt durch
zwei EraWagen der Engliſh Racing Auto
mobiles Ltd. vertreten, am Steuer die Fahrer
Mays, Klaſſenſieger im Eifelrennen, und der
Deutſche von Delius. Das Molsheimer
Bugattiwerk läßt ſich durch den Italiener
Taruffi vertreten.

Es ſtarten:
auf MercedesBenz: Caracciola, von Brau
chitſch, Fagioli, Geyer, Lang; auf AutoUnion:
Stuck, Varzi, Pietſch, Roſemeyer; auf Alfa
Romeo: Nuvolari, Chiron Dreyfus, Baleſtrero;
auf Maſerati: Zehender, Etancelin, Sieng,
Rueſch, Hartmann, Soffietti; auf Bugatti:

TURNEN SPORT SPIEL
Taruffi; auf Era: Mays, von Delius, wobei
RueſchSchweiz, Hartmann Ungarn und Sof-
fiettiJtalien Privatfahrer ſind, Nuvolari,
Chiron, Dreyfus der Scuderig Ferrari,
Zehender, Etancelin und Siena der Scuderia
Subalpina, Baleſtero der Gruppe San Gior-
gio angehören.

Das Rennen ihr diesmal über insgeſamt
501,820 Kilometer (jede Runde iſt 22,810 Kilo
meter lang). Folgende Preiſe ſind ausgeſetzt:
für den Sieger der Preis des Führers des
deutſchen Kraftfahrſports und 20 000 RM. für
den zweiten Preisträger 10 000 RM., für den
dritten Preisträger 6000, für den vierten 4000,
für den fünften 2000, für den ſechſten 1000 RM.
für alle Fahrer der gewerteten Fahrzeuge ein
Erinnerungspreis.

Das Rennen des Sonntags beginnt um
11 Uhr vormittags und dürfte gegen 15 Uhr
beendet ſein.

Wiecler an VSA gescheijtert
Deufschlanc, im Davispokaſspiel 4. geschlagen

Wilmer Alliſon ſchlug Henner Henkel,
der im erſten Satz ein Schatten ſeiner ſelbſt
war, in 39 Spielen mit 6:1, 7:5, 11:9. Schon
damit war der ganze Kampf entſchieden USA
hatte den zum Siege notwendigen dritten
Punkt gewonnen, und iſt alſo nun Gegner des
Pokalverteidigers England.

Selten hat ein Ergebnis den Kampfverlauf
ſo richtig wiedergegeben wie dieſes Treffen
Henkel Alliſon. Jm erſten Satz war
Henner Henkel ſehr ſchwach. Der Ameri-
kaner machte im erſten Spielabſchnitt mit
ſeinem Gegner ſchier war er wollte. Der
Deutſche konnte ſich nicht konzentrieren und
brachte es nur noch zu einem einzigen Spiel-
gewinn, bevor es 6:1 für Alliſon hieß.

Ein anderer Henner Henkel war es ſchon
im zweiten Satz doch konnte er es nicht ver
hindern, daß auch dieſer Satz an Wilmer
Alliſon fiel. Die 4000 Zuſchauer mochten
geglaubt haben, daß damit Henkels Wider
ſtand gebrochen war. Wir aber, die wir ihn
jetzt erſt in Grunew ald und auf der Hetz
inſel richtig kennengelernt haben, wußten, daß
nun erſt der Entſcheidungskampf bis zum letz
ten kommen würde. Und ſo war es auch.

Der Deutſche hatte wohl Weiſung erhalten,
auf ſeine heute nicht genügenden Stopbälle zu
verzichten; und ſo beſchränkte er ſich auf ſein
ſo gefürchtetes Grundlinienſpiel, in das er hin
und wieder Lobs einſtreute. Aber auch die
Lobs waren nicht alte Marke. Entweder gin
gen ſie hinter die Grundlinie oder zu ſehr ins
Mittelfeld. Henner fing ganz gut an. 3:1
führte er ſchon, und der Amerikaner ſchien den
Satz verlieren zu ſollen. Aber Alliſon
ſpielte nicht umſonſt jahrelang, ihm machte
keiner etwas vor und es gab für ihn keine
Gefahr, für die er nicht ein Gegenmittel ge
habt hätte.

Wieder zog Henkel auf 5:3 los, aber
Alliſon hatte ſich erholt, erzielte erneut
Gleichſtand, und dann gewann jeder eine Zeit
lang ſeinen Aufſchlag, bis Alliſon im
14. Spiel nacheinander zwei Matchbälle hatte,
die Henkel aber verzweifelnd kämpfend

abwehrte. Dann aber erfüllte ſich nach 9:9 doch
ſein Schickſal. Mit letzter Kraft reißt Alliſon
Henkels Aufſchlag an ſich und wenig ſpäter
hatte das Sternenbanner den dritten Punkt
gewonnen.

Für Gottfried von Cramm ſind drei
Davispokalſpiele gegen ſo ſchwere Gegner, wie
es die Amerikaner ſind, nichts. Der an den
Nerven reißende und auch an den körperlichen
Kräften zehrende Doppelkampf am Dienstag
war nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen.
Zuerſt ſah es ganz ſo aus, als ſollte ihm ein
leichter Sieg über Budge gelingen. 6:0 ge
wann er den erſten Satz. Dann aber machten
ſich doch die Anſtrengungen der beiden vor
angegangenen Tage bemerkbar und er verlor
die nächſten Sätze mit 7:9, 6:8, 3:6.

Der erſte Satz war ein Spaziergang für
unſeren Meiſter, und alles glaubte an eine
ſchnelle Entſcheidung. Aber ſchon der zweite
brachte die Umkehrüng der Form. Budge kam
ſchnell auf 2:0, ſpäter 5:3, von Cramm glich
aus, und der ſchwere Kampf um jeden Punkt
folgte. Schließlich wurde ein 9:7 für den
Amerikaner daraus. Anders ſchien es im
dritten Satz zu werden, in dem der Deutſche
mit 5:2 in Front lag, als der Rückſchlag ein
trat. Cramm geht immer wieder nach vorn,
peitſcht ſeine Vorhand über das Netz und
zweimal muß ſich v. Cramm zwei neue
Schläger reichen laſſen, weil die Beſpannung
geriſſen iſt.

Der Deutſche zweifelte wohl an ſich ſelbſt,
als er eine 2:0 und dann eine 3:1Führung
im vierten Satz nicht zum Gewinn ausbauen
konnte, und als Budge, der ſofort die Schwäche
des Gegners erkannte und den letzten Einſatz
wagte, ließ von Cramm nach und wurde 6:3
geſchlagen.

Mit 4:1 Punkten 12:7 Sätzen und 121:109
Spielen gegen Deutſchland qualifizierte ſi
Nordamerika für die Herausforderungs
runde gegen England. Geſpielt wird am
Sonnabend, Montag und Dienstag auf dem
Hauptplatz in Wimbledon.

Dießleine Sporlrundechau
Der Jnternationale Turnverband hielt in

Anweſenheit der Vertreter von 15 Nationen
anläßlich der 70-Jahrfeier des Belgiſchen Ver
bandes in Brüſſel ſeine Jahrestagung ab. Da
bei konnte der ſtellv. Führer der DT, Carl
Steding-Bremen, die neue Wettkampfordnung
durchſeßen. Weiter haben jetzt auch die Tur-
nerinnen ihre Anerkennung im internationg
len Verband gefunden und werden nunmehr
ſelbſtändig ihre Jntereſſen wahrnehmen. Die
Satzungen der Turnerinnen, an denen die
deutſche Vertreterin, Hanni Warninghoff,
großen Anteil hat, wurden genehmigt.

Unſere Waſſerball-Nationalſieben trug vor
dem Beginn der Brüſſeler Kämpfe um den
Klebelsberg-Pokal in Wuppertal gegen eine
Niederrhein- Vertretung einen letzten Aebungs
kampf aus Mit 9:2 (3:0) Toren fiel der
Sieg recht hoch aus, auch eine Mannſchaft der
SSfr Barmen wurde nachdem glatt 7:3 (4:1)
abgefertigt.

Die Deutſchen Strommeiſterſchaften im
Schwimmen werden am 25. Auguſt in Magde
burg ausgetragen. Titelverteidiger ſind bei den
Frauen Frl. Stegemann Magdeburg und bei
den Männern K. Schubert.

Die franzöſiſchen Schwimm Meiſterſchaften
wurden in Bordeaux ausgetragen. Jm allge
meinen gab es nur recht mäßige Leiſtungen;
hervorzuheben ſind nur der Sieg von Renée
Blondeau über 100 Meter Kraul in 1:09,6,
der von Frl. Fleuret über 400 Meter Kraul
in 5:50,6 und der von Jean Taris über die
gleiche Strecke in 5:12,4 Min.

Die Amſterdamer Radrennen kamen in der
Stadionbahn vor 5000 Zuſchauern zum Aus
trag. Einen Fliegerkampf gewann Holland
mit 10:14 Punkten gegen die deutſche Ver
tretung Richter und Steffes, ein Steherrennen
über zweimal 40 Kilometer ſah im Geſamt den

e Lacquehay vor v. d. Wulp und dem
annoveraner Möller ſiegreich.

Jan Pijnenburg hat im Lager der Dauer
fahrer nicht viel Glück. Jn Groningen kam
er ſchwer zu Fall und mußte mit einem
Schlüſſelbeinbruch und Kopfverletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden. Vorausſichtlich
wird der beliebte Holländer einige Zeit aus
ſetzen müſſen.

Die Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften
werden von den 16 Gauen mit insgeſamt 737
Athleten beſchickt. Zu den Titelkämpfen am
3. und 4. Auguſt in Berlin ſind nach einer An
ordnung des Fachamtsführers Dr. Ritter von
Halt nur die allerbeſten Leichtathleten zuge
laſſen worden, ſonſt hätte das Nennungsergeb
nis ſicherlich die Zahl 1000 überſchritten. Von
den deutſchen Gauen iſt Brandenburg zahlen
mäßig am ſtärkſten vertreten.

Zum Golfländerkampf Deutſchland-Spanien,
der zum erſten Male am 10. Auguſt in Frank
furt a. M. ausgetragen wird, ſind folgende
Golfer mit der deutſchen Vertretung beauftragt
worden: L. v. Beckerath, Hagedorn, Hellmers,
B. v. Limburger, Gaertner, Schuldt und als
Erſatz v. Nolcken.

Dr. Porſche, der Konſtrukteur der Auto
UnionRennwagen, wurde vom Führer des
deutſchen Kraftfahrſports in die Oberſte
Nationale Sportbehörde berufen.

Japans Mannſchaft für die Winterſpiele
1936 in GarmiſchPartenkirchen wird nach einer
Auskunft des Attaches der Japaner 51 Per
ſonen ſtark ſein. Vorausſichtlich werden 17 Ski-
läufer, 14 Schlittſchuhläufer, 16 Eishockey
ſpieler und vier Künſtläuferinnen, die noch
unter Leitung der Wienerin Fritzi Burger
üben, zu den Olympiſchen Spielen kommen.
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Ieichtoathletik
Schaumburg verbeſſerte ſeinen Rekord

Jm Rahmen eines von 3000 Zuſchauern be
ſuchten Abendſportfeſtes unternahm der in
Berlin tätige Schaumburg einen Rekordver
ſuch über 2000 Meter, der von Erfolg gekrönt
war. Der frühere Oberhauſener drückte ſeinen
eigenen deutſchen Rekord aus dem Vorjahre
von 5:32,8 auf 5:28 Minuten.

Eine Jahresbeſtleiſtung vollbrachte der
ASV Köln in der 4 mal 400-Meter-Staffel mit
der Mannſchaft Weber, Dielefeld, Müller und
Nottbrock von 3:22 Minuten.

Sfockholmer Spiele
Eine ausgezeichnete Beſetzung hatten auch

diesmal wieder die 5. Stockholmer Spiele ge
funden, die am Mittwochabend im ausver
kauften Stadion ihren Anfang nahmen. Eine
ſtarke amerikaniſche Mannſchaft beteiligte ſich
mit gutem Erfolge.

Den Höhepunkt des Abends bildete der 800-
Meter-Lauf, in dem der Pole Kucharſki in
1:51,6 den amerikaniſchen Meiſter Venzke
(1:52,5) glatt hinter ſich ließ. Schwedens
Rekordläufer Ny wurde in 1:53,5 nur Dritter.
Eine Glanzleiſtung vollbrachte auch der Ameri
kaner Moreau über 110 Meter Hürden, die er
in 14,4 Sekunden überlegen gewann. Jm
400MeterLauf triumphierte O'Brien (ASA)
in 48,6 und die 100 Meter gewann Draper
(USA) in 10,7 Sekunden.

Weitere Ergebniſſe:
Diskuswerfen: 1. Harald Anderſſon (Schwe

den) 50,51 Meter; 2. Berg (Schweden) 49,663;
3. Carpenter (USA) 48,63.

5000 Meter: 1. Peterſſon (Schweden)
15:00,2; 2. Siefert (Schweden) 15:03,8.

Deufschlancl Schweiz
Unſer erſter Leichtathletik

Länderkampf 1935.
Die 15. Begegnung der Leichtathletik

Ländermannſchaften von Deutſchland und
der Schweiz eröffnet am Sonntag in Zürich
die Reihe der diesjährigen leichtathletiſchen
Länderkämpfe in Deutſchland. Gerade
mit der Schweiz ſind die ſportlichen Be
ziehungen auf dieſem Gebiet recht innig,
waren es doch die Eidgenoſſen, mit denen der
Länderkampf-Verkehr nach dem Weltkrieg zu
erſt aufgenommen wurde. 1921 fand in Baſel
Deutſchlands erſter Leichtathletik-Länderkampf
ſtatt, und bis 1925 blieben die Begegnungen
mit der Schweiz die einzigen auf inter
nationalem Gebiet. Seitdem ſind ſie regel
mäßig ausgetragen worden.

Ebenſo regelmäßig endeten ſie mit deutſchen
Siegen, wobei aber der ſchweizeriſche Gegner
verſchiedentlich mit Leiſtungen aufwartete, die
für das kleine Land ausgezeichnet zu nennen
ſind. Anter allen Gegnern, gegen die die
deutſche Nationalmannſchaft auch in dieſem
Jahr wieder antritt, iſt natürlich die
Schweiz als der leichteſte anzuſehen, und
der Züricher Länderkampf bietet daher eine
beſonders geeignete Gelegenheit, den deutſchen
leichtathletiſchen Nachwuchs international zu
erproben. Das gleichmäßig gute Können der
deutſchen Mannſchaft, die in Zürich an den
Start geht, ſollte aber auch den 15. Länder
kampf zu einem 15. deutſchen Sieg geſtalten.

Deutſchland:

Marxreiter, Pontow
Pontow, Neckermann
Helmle, Schäfer
Lang, Fink
Greter, Abel
Haag, Blöſch
Welſcher, Hüber

100 Meter:
200 Meter:
400 Meter:
800 Meter:

1500 Meter:
5000 Meter:

110 Meter Hürden:
Hochſprung: Kuhn, Wittmann
Weitſprung: Biebach, Wittmann
Stabhochſprung: Müller, Sutter
Diskus: Würfelsdobler, Lampert
Kugel: Konrad, Lampert
Speer: Kullmann, Huber4 X 100 Meter:

4 X 400 Meter:

Marrxreiter, Neckermann,
Huber, Pontow

Helmle, Schäfer, Lang,
Fink

—SS

Sportvereins-Nochrichten
Kaufmänniſcher Turnverein.

u Am Donnerstag, dem 25. Jult, demGründungstage unſeres Vereins, treffen ſich
alle Mitglieder auf dem Turnplatze.

Am Sonntag, dem 4. Auguſt, findet das
Unterkreistreffen (früher Bezirksturnfeſt) in

Löbnitz ſtatt, wozu wir zahlreich anzutreten haben. Be
ſucht fleißig die Uebungsſtunden und meldet euch bei
dem Abteilungsleiter zum Wettkampf. Schlachtenbumm
ler ebenfalls willkommen.

Sportvereinigung Weiſe e. V.
Wir machen unſere Mitglieder nochmals

darauf aufmerkſam, daß am Sonnabend
dem 27. Juli, 20 Uhr, im Schreberhaus
Paul Riebeck Stift unſere diesfährige
Hauptverſammlung ſtattfindet. Eine Ein
ladung mit dem Jahresbericht wurde

jedem Mitglied zugeſtellt. Zum Schluß der Verſammlung werden noch drei Filme der NS Reichsfilmſtelle
Wir bitten um pünktliches und zahlreiche

3

d

gezeigt.
Erſcheinen.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861. Am Don
nerstag, dem 25. Juli 1935, um 20.30 Uhr im Reiche
hof kleiner Saal) Probe zum hingſpiel Aufbrich
Deutſchland Es iſt Pflicht aller Turnerinnen Mir

erwartet daherTurner, daran teilzunehmen. Es alDer Vereinsführer.Mitglieder recht zahlreich

e
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Feierliches Kichtfeſt in Düben im Beiſein des Pg. Oberlindober und Gauleiters Jordan

Von Dr. Dr. E. Schneider, Leiter des Siedlungswesens der NSKOV

Jn aller Stille iſt im nordöſtlichen Zipfel
unſeres Heimatgaues Halle Merſeburg ein
Werk beſten nationalſozialiſtiſchen Wollens
herangereift, das am Donnerstag, dem 25. Juli,
an die Oeffentlichkeit tritt.

Die Frontkämpferſiedlung Bad Düben der
NSKOV begeht feierlich ihr Richtfeſt, wobei
der Reichskriegsopferführer Pg. Hanns Ober
lindober die Richtfeſtrede halten wird. Die
ſchöne Muldeſtadt und ihr tatkräftiger Bürger
meiſter Dr. Zimmermann können damit
ein weiteres Stück nationalſozialiſtiſcher Auf
hauarbeit in ihren Schutz nehmen.

Träger der neuen Siedlung, die für
20 Familien in ſich abgeſchloſſene Wohn und
Wirtſchaftsſtätten bietet iſt die Gemeinnützige
Kriegerſiedlung der National-Sozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung G. m. b. H., Berlin, die
dem Siedlungsamt der NSKOV angeſchloſſen
iſt. Die Frontkämpferſiedlung Düben iſt damit
ein weiteres Stück im großen Siedlungswerk
der RSKOV, das mit der Machtübernahme im
Jahre 1933 zunächſt in anderen Teilen des
Reiches begonnen hat und nunmehr auch auf
deſſen Mitte übergreift. Jnsgeſamt kann die
NSKOV heute 112 geſchloſſene Frontkämpfer-
ſiedlungen zählen, die zum größten Teil ſchon
bewohnt, zum anderen im Jahre 1935 noch
bezogen werden.

Die Arbeit geht ſelbſtverſtändlich unermüd
lich weiter, getreu dem Geiſt, den der Führer
ſeiner Bewegung anerzogen hat.

Der Entwurf der Siedlungshäuſer iſt
von den Architekten von Bodisco und
Stridde, die Bauleitung liegt in den Hän
den des Architekten Reuter in Bitterfeld,
die in engem Zuſammenhang mit dem Sied
lungsamt der NSKOV arbeiten und ihre An
weiſungen vom Siedlungsträger empfangen.
Die vorbereitenden Arbeiten für die Front

Der Arbeit

rämpferſiedlung Düben wurden vom Bezirks
leiter des Bezirkes Deſſau der NationalSozia
liſtiſchen Kriegsopferverſorgung, Pg. Löffel
bein, Deſſau, geleitet.

Der Keller hat eine Grundfläche von 18—20
Quadratmeter. Der umbaute Raum des Wohn
hauſes mißt 269,10 Kubikmeter, der des Stall
anbaues 43,75 Kubikmeter. Die Siedlerheime
ſind nicht nur ſehr geräumig, ſondern auch ſehr
gediegen und für viele Jahrzehnte berechnet,
gebaut, während der Wirtſchaftsanbau die
Möglichkeit für eine intenſive Nutzung des
Bodens mit Kleinvieh bietet.

Das geſamte Siedlungsland, und das kann
nicht hoch genug bewertet werden, iſt von einem
Privatmann, Herrn HansHeinrich Bode,

sdienst leistet wertvolle Hilfe

Leipzig-Mockau, geſſchenkt worden. Es liegt
am Rand der landſchaftlich reizvollen Dübener
Heide in ſehr geſundem Klima. Der Boden
ſtellt in ſeiner Krume ſandigen Lehm, im
Untergrund lehmhaltigen Sand dar und iſt für
Düben typiſch. Bei zweckmäßiger Bewirt-
ſchaftung und ſyſtematiſcher Anreicherung mit
organiſchen Subſtanzen, wobei der koſtenlos
mit gelieferte Torfmull wichtige Dienſte leiſtet,
kann daraus in kurzer Zeit ein guter Ertrags
boden geſchaffen werden.

Zu jeder Siedlerparzelle gehören 1000 Quad-
ratmeter Land, Platz genug. um einer Familie
zuſätzlichen Lebensunterhalt in vielfacher Hin
ſicht zu geben. Die Gärten werden durch den
Träger der Siedlung vollſtändig eingerichtet,
ebenſo wird jede Stelle koſtenlos mit dem
notwendigen Kleinvieh verſehen, ſo daß
dieſe kleinen Bauernhöfe in kürzeſter Zeit nutz
bar werden. Hecken, die ſich um jedes Grund
ſtück ziehen, gewähren den Kulturen außerdem
wertvollen Windſchutz.

Die Geſamtherſtellungskoſten werden je
Siedlerſtelle 6100 Mark betragen. Die Finan-
zierung wurde zu etwa 60 Prozent durch
die Stadtſparkaſſe Düben und die Kreisſpar-
kaſſe Bitterfeld dem Träger zur Verfügung
geſtellt, den Reſt gibt zu geringem Zinsſatz die
RNSKOV. Die Siedler haben alſo kein eigenes
Geld mitzubringen brauchen. Durch Leiſtungen
des Arbeitsdienſtes konnten noch Koſten
für Straßenbau und dergleichen eingeſpart
werden. Unter Berückſichtigung dieſer Erſpar-
niſſe wird die monatliche Belaſtung
etwa 28,50 Mark betragen. Dabei iſt der
Tilgungsbetrag denn die Siedler ſollen ja
Beſitzer werden einbegriffen.

Die Menſchen, für die das alles geſchaffen
wird, ſtellen das beſte Gut der Nation dar.
Schwerkriegsverletzte, Leichtkriegsverletzte,

unverletzte Frontkämpfer ſowie verdiente
Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
fanden bei der Auswahl Berückſichtigung. Dem
inneren Sinn der Siedlung entſprechend mußte
auf Erbgeſundheit, Kinderreichtum, untadelige
Führung in politiſcher und polizeilicher Hin
ſicht größter Wert gelegt werden.

So werden durch die neue Frontkämpfer
ſiedlung Düben der National-Sozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung Heimſtätten in beſtem
Sinne erſtehen, die deutſchen Familien inne
ren Zuſammenhang und Liebe zur heimat-
lichen Scholle geben. Eine wichtige Aufgabe
des neuen Deutſchlands iſt damit wieder um
einen Schritt weitergebracht worden.
Aufnahmen: Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung

Ein Siedlungshaus im Bau

Das war der Anfang

Programmfolge
für das Richtfeſt und die Weihe der Front
kämpferſiedlung Düben der NationalSozia

liſtiſchen Kriegsopfer Verſorgung e. V.

1. Muſikſtück, Muſikzug der SSStandarte 91
Wittenberg.

2. Begrüßung der Gäſte durch Gauamts-
leiter Pg. Mold mann (Halle).

Z. Anſprache des Bezirksobmanns Partei
genoſſen Löffelbein (Deſſau). Jm Anſchluß
Totenehrung und Lied vom guten Kameraden,
Muſikzug der SAStandarte 12 Bitterfeld.

4. Kichtſprüche der Handwerker vom Dach
ſtuhl zweier Häuſer.

5. Rede des Gauleiters Staatsrat Rudolf

Jordan.6. Gelöbnis eines Siedlers.
7. Der Reichskriegsopferführer Pg. Hanns

Oberlindober ſpricht. Weihe der Fahnen
der NSKOV.

8. Heil auf den Führer, HorſtWeſſelLied,
DeutſchlandLied, Muſikzug der SSStand. 91.

9. Vorbeimarſch der Formationen vor dem
Reichskriegsopferführer und den
kämpfern auf der Chauſſee in Richtung Witten
berg Düben. Muſikzug der SAStandarte 12.

Auflöſung der Formationen auf dem Adolf-
Hitler-Platz in Düben.

MittellandPimpfe in Maſuren
Jn Maſuren, inmitten der weitenJohannisburger Heide am Niederſee bei

Rudczanny, haben 550 Pimpfe der Jung-
banne l und I11/302 des Gebiets Mittelland
nach zehntägiger Wanderung durch Oſtpreußen
ein Lager bezogen. Jm herrlichen Hochwald
ſteht das Zeltlager dicht am See. Hier ſollen
die mitteldeutſchen Jungen mit deutſchem Oſt
landſchickſal vertraut gemacht werden. Weiter
dient das Lager der Förderung kameradſchaft
lichen Gemeinſchaftsgeiſtes. Zur Eröffnung
am Montag wurden an Gauleiter Staatsrat
Jordan und an Gebietsführer Recke
werth Begrüßungstelegramme geſandt. Eine
beſondere Freude war es für die Jungen, als
gleich am erſten Tag der Stabsführer in der
Reichsjugendführung und Stellvertreter des
Reichsjugendführers, Obergebietsführer Lauter
bacher, im Lager erſchien. Er ließ ſich über die
Oſtlandfahrt berichten und beſichtigte dann das
Lager, das in jeder Beziehung ſeine Aner
kennung fand. Zehn Tage werden die Pimpfe
noch im landſchaftlich ſchönſten Teil Oſt
preußens bleiben; dann geht es über Königs
berg Swinemünde wieder nach Hauſe.

Man erkennt schon die werdende Straße

Deutſche Jungen
aus aller Welt beiſammen
Dr. Frick im Deutſchlandlager der HJ.
Berlin, 25. Juli. Am Mittwoch beſuchte

Reichsminiſter Dr. Frick das Deutſchlandlager
der Hitlerjugend in Kuhlmühle bei Rheinsberg.

Am Eingang des Lagers begrüßte der
Leiter des Deutſchlandlagers Oberbannführer
Minke den Reichsminiſter und ſeine Beglei
kung. Dr. Frick ſchritt die Front der Ehren
gefolgſchaft der Hitlerjugend ab, wobei er bei
den einzelnen Jungen in längerer Unterhal
tung verweilte. Nach der Beſichtigung einer
Lagerabteilung im ganzen ſind vier Lager
abteilungen und ein beſonderes Lager der
MarineHitlerjugend vorhanden beſtieg der
Miniſter den Kommandoturm des Deutſch and
lagers, zu deſſen beiden Seiten die Fahnen des
Reiches und der 51 im Lager vertretenen
europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten
wehen.

Dr. Frick beſichtigte alle Lagerabteilungen
und nahm am Mittageſſen aus der Lagerküche
teil. Das Lazarett des Deutſchlandlagers
und die Sanitäts und Verpflegungswagen des
Hilfszuges Bayern, dem die Verpflegung und
gemeinſam mit den HJAerzten auch die ge
ſundheitliche Betreuung der Lagerteilnehmer
obliegt, wurden beſucht.

Auf dem großen Thingplatz, der mit den
Fahnen des neuen Deutſchlands und mit
Fahnen und Wimpeln der auslandsdeutſchen
Jugend geſchmückt war, eröffnete Stabsführer
Hartmann Lauterbacher dann eine
Feierſtunde und begrüßte im Namen des
Reichsjugendführers Reichsminiſter Frick im
Deutſchlandlager 1935.

Reichsminiſter Dr. Frick ſprach dann zur
Jugend. Er wies darauf hin, daß der Aufent
halt in dieſem ſchönen märkiſchen Lager einer
körperlichen Extüchtigung diene und daß die
Jugend hier Erholung finden ſolle nach der
Arbeit in Schule oder Werkſtatt. Ueber der
körperlichen Ertüchtigung ſolle aber die geiſtige
Schulung nicht vergeſſen werden. die minde
ſtens ebenſo wichtig ſei. Wenn Körperertüchti
gung und Geiſtesſchulung die Ziele ſind, die
ällen Lagern der Hitlerjugend gemeinſam ſind,
ſo iſt hier in dieſem Deutſchlandlager noch
etwas ganz beſonderes vorhanden: zum erſten
mal iſt es gelungen, deutſche Jüngen
aus aller Welt wieder zuſammen zu
führen in der Gemeinſchaft des Deutſchland
lagers.
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Soziale Selbstverwaltung im Bau
Eine Unterredung mit Hauptamtsleiter Pg. Claus Selzner

Die am Montag erfolgte Eingliederung der
deutſchen Verkehrswirtſchaft in den Rahmen des
Leipziger Le y-Schacht-Seldte- Abkommens hat überall nachhaltiges Echo gefunden,
gibt dieſe Maßnahme doch wiederum überzeugen-
den Ausdruck jener nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaftsgeſinnung, die das geſamte Leipziger
Abkommen erfüllt Und das Wirken der Deutſchen
Arbeitsfront in allen Gauen des Reiches vor
wärtstreibt. Jn einer Unterredüng, die der
Schriftleiter Walter Kiel unmittelbar nach Ab
ſchluß des zuſätzlichen Abkommens zwiſchen der
deutſchen Verkehrswirtſchaft und der Deutſchen
Arbeitsfront mit dem von Reichs Dr. Ley
für die Durchführung der L Vereinpzig
barung beauftragten Hauptamtsleiter Pg. Claus
Selzner führte, wurde die Entwicklung der
Gemeinſchaftsarbeit, die jetzt zu dem neuen Er
folg geführt hat, vor allem im Hinblick auf die
Tätigkeit der Organe der Selbſtverwaltung er
örterte und klargelegt.

Frage:

Sie ſind, Pg. Selzner, zur Zeit damit
beſchäftigt, die von Dr. Ley gegebene An
ordnung, einen ſozialen Selbſtver-
waltungskörper nach ſeinen Gedanken
gängen und Richtlinien zu bilden, in die Tat
umzuſetzen?

Antwort:
Nachdem der Führer und Reichskanzler der

Deutſchen Arbeitsfront die Aufgabe geſetzt hat,
den ſozialen Ausgleich unter den Schaffenden
herbeizuführen, war es notwendig, daß
Organe gebildet wurden, die, dem Sinn
des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit folgend, die Selbſtverwaltung ermög
lichen. Die erſte Station auf dieſem Wege
war die Beſtellung von Betriebs-
waltern als unterſte Organe der Deutſchen
Arbeitsfront im Betrieb. Die Betriebswalter
haben im Betrieb je nach Größe ein durchaus
unkompliziertes Block- und Zellenſyſtem zur
Verfügung, das es ihnen ermöglicht, der
Selbſtverwaltung eine beſtimmte und einfache
Linie zu geben. Die zweite Station war die
Bildung der Vertrauensräte, die alsweiteres gemeinſames Organ der betrieblichen
Selbſtverwaltung funktionieren. Als dritte
Station, die die Selbſtverwaltung für über
betriebliche Fragen ſtabiliſiert, möchte ich die
Einrichtung von Arbeitsausſchüſſen
bezeichnen, wobei bei Bedarf eine Gliederung
in Haupt und Unterausſchüſſe vorgeſehen iſt.

Frage:
Es trifft zu, daß zur Zeit dieſe Arbeits

ausſchüſſe in Fachkreiſen im Mittelpunkt der
Diskuſſion ſtehen. Welcher Art ſind nun
dieſe Arbeitsausſchüſſe? Welche Aufgaben
haben ſie zu erfüllen, und vor allen Dingen:
wer iſt Mitglied dieſer Arbeitsausſchüſſe

Antwort:
Nur Mitglieder der Deutſchen

Arbeitsfront können Mitglieder dieſer
Arbeitsausſchüſſe ſein. Die Arbeitsausſchüſſe,
die für ein beſtimmtes Gebiet errichtet
werden, haben den Zweck, überbetrieb-
liche Fragen einer gewiſſen Summe von
Betrieben derſelben Produktionsart oder Er
werbsform in einem beſtimmten Gebiet zu
erörtern. Die Arbeitsausſchüſſe ſind reine
Selbſtverwaltungsorgane. Jch willdamit ſagen: in ihnen ſind nur betriebs
tätige Betriebsangehörige, alſo Betriebs
führer und Gefolgſchaftsmitglieder, tätig, und
zwar Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglie
der in gleicher Zahl. Die Führung
einer Tagung eines Arbeitsausſchuſſes liegt
abwechſelnd in der Hand eines Betriebsführers

geſtattet mit objektiven Verhandlungsunter
lagen, welche allein durch das Büro des
Arbeitsausſchuſſes zur Verfügung geſtellt
werden, zuſammengefaßt ſind.

Frage:
Welche Funktion hat die Deutſche

Arbeitsfront bei den Arbeitsausſchüſſen
Antwort:
Die Deutſche Arbeitsfront ſetzt durch den

Gebietswalter der DAF über den Gebiets
BetriebsGemeinſchaftswalter die Aufgaben,
die in den Arbeitsausſchüſſen zu erörtern ſind.
Darüber hinaus übt ſie die geſamte poli
tiſche Aufſicht aus und ſorgt dafür, daß die
Ergebniſſe der Tagungen der Arbeitsausſchüſſe
eine ſinngemäße Verwirklichung finden. Wenn
ich dieſe Situation bildhaft kennzeichnen darf,
ſo möchte ich ſagen, die Deutſche Arbeitsfront
ſtellt den Schaffenden den runden Tiſch
zur Verfügung, an dem die Schaffenden in
beſter Gemeinſchaftsarbeit alle gemeinſamen
Aufgaben löſen können. Jm übrigen ſorgt ſie
dafür, daß dieſe Löſungen Praxis werden.

Frage:
Haben die Arbeitsausſchüſſe noch ein

anderes Ergebnis?
Antwort:
Das wichtigſte Ergebnis, welches die

Arbeitsausſchüſſe haben können, erblickt
Dr. Ley darin, daß eine in die Hundert-
tauſende gehende Summe von Betriebsführern
und Gefolgſchaftsmitgliedern aktiv in die
Formung ihrer eigenen Lebens-
bedingungen eingeſchaltet wird, und daß
im Konklave und durch deſſen periodiſches
Tagen ſich eine Ausleſe von Fachkräften ent
wickelt, die mit ihrer Sachkunde die geſamte
deutſche Produktion befruchten, den ſozialen

Ausgleich ſtabiliſteren und die Gemeinſchafts
arbeit in der beſten Form dokumentieren.

Frage:
Jſt mit der Errichtung der Arbeitsausſchüſſe

die letzte Station der Selbſtverwaltung
erreicht?

Antwort:

Keineswegs. Mag auch bei den Fragen
betrieblicher und überbetrieblicher Art eines
beſtimmten Betriebes oder eines beſtimmten
Gebietes die reine Selbſtverwaltung mit
dieſer Station erreicht ſein, ſo wird durch die
Zuſammenfaſſung der Areits- und Wirtſchafts
kammern in einem Gau zum Gau arbeits
und e-wirtſchaftsrat ein weiteres
Gremium des runden Tiſches errichtet, das
Rahmenarbeit für ſein Gebiet zu leiſten in
der Lage iſt. Das Gleiche gilt auch für die
Zuſammenfaſſung der Reichsarbeitskammern
und dem Beirat der Reichswirtſchaftskammer
in dem Reichsarbeits- und wirt-
ſchaftsrat.

Handwerker-Ansiedlung
Klärung von Zweifelsfragen.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks

hat einige Zweifelsfragen bei der Zulaſſung
von Handwerkern zur ländlichen Siedlung ge
klärt. Danach müſſen auch Bewerber für Hand
werkerſtellen den Neubauernſchein haben.
Jedoch brauchen die land wirtſchaftlichen Fähig
keiten der Bewerber für Landarbeiter und
Handwerkerſtellen nicht ſo groß zu ſein wie bei
den Bewerbern für Vollbauernſtellen. Jm
übrigen werden in jedem größeren Neubauern
dorf ländliche Handwerker angeſiedelt. ſo daß
neben den häufigſten Handwerkern wie Stell
macher, Schmied uſw. auch andere Handwerker
berückſichtigt werden. Der Bewerber muß
25 Jahre alt und verheiratet oder wenigſtens
verlobt ſein. Er und ſeine Frau oder Braut
müſſen ihre Erbgeſundheit durch ein amts-
ärztliches Zeugnis nachweiſen. Sie müſſen von
ariſcher Abſtammung ſein und im allge
meinen die deutſche Staatsangehörigkeit
haben.

Börsen und Märkte vom 24. Juli
Berliner Effektenbörse: Freundlich.

Die Börſe bot heute das gleiche Bild wie in
letzten Tagen. Während die Nachfrage durchaus
über dem normalen Rahmen hinausgeht, wird
Angebot täglich kleiner, wodurch ſich fortgeſetzte Stei
gerungen ergeben. Die Kaufneigung wird noch durch
die flüſſige Geldmarktlage unterſtützt Auch die weitere
Zunahme der Beſchäftigenziffer mag in dieſer Richtung
gewirlt haben

den
nicht
das

Am Rentenmarkt behaupteten ſich Altbeſitz bei
112,25. Der Privatdiskont würde mit wieder3 v. H. feſtgeſetzt. Gegen Schluß konnten ſich die
höchſten Tagesnotierungen meiſt nicht behaupten
Farben ſchloſſen 0,5 v. H. niedriger. Auch AEG gingen
um 0,12 zurück Starke Beachtung fand die holländiſche
Diskonterhöhung von 3 auf 5 v. H., die als Beweis
dafür angeſehen wird, daß man in Holland den Kampf
gegen die Währungsſchwierigkeiten aufnimmt. Der
Dollar kam amtlich mit 2,489 und das engliſche
Pfund mit 12,33 zur Notiz.
Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich.

unregelmäßiger Haltung,
Geſchäft war vereinzelt lebhafter, die Kursſchwan

bis 2 v. H. nach beiden Seiten. Am
Rentenmarkt waren Reichsaltbeſitz 0,40 v. H. feſter bei
größerem Umſatz. Stadtanleihen lagen ſtill und waren
überwiegend unverändert. Am Aktienmarkthatten J. G. Farben bei 1 v. H. Gewinn größeren
Umſatz. Banken waren mit Ausnahme von Sächſ. Bank,
die 2 v. H. einbüßten, wenig geändert. Montanaktien
lagen feſt. Jmmobilien waren ſchwächer.

Die Börſe verkehrte in
das
kungen betrugen 1

Berliner Produkienbörse

Brotgetreide alter Ernte iſt das Geſchäft
lediglich beſonders kleberreicher Weizen
vor Beachtung. Alter Roggen iſt
Mahlgut neuer Ernte wird von den
erſt nur vereinzelt aufgenommen. Provinzmühlen
laufen jedoch heimiſchen Landweizen bzw. roggen. An
der Küſte und an den Oderſtationen findet Weizen
neuer Ernte bei der zweiten Hand verſchiedentlich
Unterkunft. Die teilweiſe Unterbrechung der Schiff
fahrt auf Elbe Und Oder erſchwert jedoch das Geſchäft.
In Wintergerſte iſt das lebhafte Geſchäft der Vortage
ruhiger geworden. Vierzeilige Gerſten mit niedrigem
Natüralgewicht und gute zweizeilige Sorten ſtehen
weiter im Vordergrunde. Hafer liegt unverändert ruhig.
Auch an der Lage des Mehlmarktes hat ſich nichts
geändert.

begrenzt,
findet nach wie

ſchwer verkäuflich.
Großmühlen vor

Die

Berliner Metallnotierungen

Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.Elektrolytkupfer 46,25. Orig.-Hütten-Aluminium, 98/99
Kilogr., in Blöcken 144, d in Walz- oder Draht-
barren 148. Banka-, Strai Auſtralzinn in Verkäuferswahl 270. Feinſilber 55,75—58,75

Kupfer: 1935:
40,50 B., 40,50 G.

Terminmarkt.
40,50 G. Auguſt Juli 40,50 B.,September 40,50
B., 40,50 G. Oktober 41,25 G. November 42 G. De
zember 42,50 G. 1936: Januar 43 G. Februar 43,25
G. März 44 G.; April 144,50 G. Mai 44,75 G.; Juni
45 G. Blei 1935: Juli 18,50 B., 18,50 G.;
Auguſt 18,50 B., 18,50 G. September 18,50 B., 18,50
G. Oktober 18,75 G.; November 19 G.; Dezember

„25 G. 1936: Januar 19,50 G. Februar 19,75 G.;
März 20 G.; April 20 G. Mai 20 G.; Juni 20 G.

Juli 18,25 B., 18,25 G. Auguſt 18,25 B.,
ember 18,25 B., 18,25 G. Oktober 18,50

G. November 18,75 G. Dezember 19 G.; 1936: Januar
19,25 G. Februar 19,50 G. März 19,75 G.; April 20
G. Mai 20,25 G.; Juni 20,50 G.

Abschlüsse auf der Leipziger Messe
Deutſchtſchechiſche Vereinbarung.

Anläßlich der vom 13. bis 18. Juni dieſes
Jahres in Prag zwiſchen dem deutſchen und
dem tſchechoöſlowakiſchen Regierungs
ausſchuß geführten Verhandlungen wurde u. g.
auch eine Vereinbarung über die zuſätzliche
Einfuhr von Waren getroffen, über die auf der
am 25. Auguſt beginnenden Leipziger Herbſt
meſſe Abſchlüſſe zuſtandekommen.

Danach werden, wie das Leipziger Meßamt
mitteilt, die tſchechoſlowakiſchen Stellen mit
Ausnahme einiger Waren, unter denen beſon
ders Porzellan, Täſchnerwaren aus Leder und
Knüpfteppiche zu nennen ſind, deren zuſätzliche
Einfuhr jedoch wohlwollend geprüft werden
wird, für die auf der Leipziger Herbſtmeſſe
durch tſchechoſlowakiſche Einkäufer erteilten
Aufträge auf deutſche Waren ohne Anrechnung
auf die Deutſchland zuſtehenden allgemeinen
Einfuhrkontingente Einfuhrbewilligungen und
Deviſenbeſcheinigungen erteilen.

tſchechoſlowakiſchen Waren, für die die
Deutſchland anerkannt iſt, ſind

Diejenigen
zuſätzliche Einfuhr nach
unter Feſtſetzung von Wertgrenzen für die einzelnen
Waren in einer Liſte zuſammengefaßt. Jn Frage
kommen beiſpielsweiſe Schmuckfedern, Farben, Baum-
wollſammete und damaſte, Fenſterleder und Leder
galanteriewaren, Korbflechtwaren, Bürſten, Horn,
Zelluloid, Holz- und Glaswaren, Muſikinſtrumente,
Schmuck und Gablonzer Waren.

Für dieſe Erzeugniſſe werden, wenn ſie auf
Grund von auf der Leipziger Herbſtmeſſe abge
ſchloſſenen Geſchäften nach Deutſchland geliefert
werden, die zuſtändigen deutſchen Stellen im
Rahmen der Einzelwertgrenzen und bis zu
deren Geſamtbetrag zuſätzliche Deviſenbeſcheini
gungen und verbindliche Zuſagen im Verhält
nis von 75 v. der jeweils vorliegenden
tſchechoſlowakiſchen Ausfuhraufträge erteilen.

Zählung der Getreidelagerhäuser

Auf Anordnung des Reichs und Preußi
ſchen Miniſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft vom 24. Juni wird eine Erhebung über
die Getreidelagerhäuſer durchgeführt. Seit der
letzten Erhebung dieſer Art, wie ſie im Jahre
1927 vorgenommen wurde, haben ſich die Ver
hältniſſe hinſichtlich der Getreidelagerungen
weſentlich verändert. Es iſt daher notwendig,
die Erhebung zu wiederholen, um zu erfahren,
welche, wieviel und wo überall Läger zu Ge
treidelagerungszwecken vorhanden ſind.

Die Erhebung erſtreckt ſich auf ſämtliche Räume
(auch Hallen, Schüppen, Kähne, Silos uſw.), in denen
Getreide gelagert wird. Mit der Durchführung der
Erhebung iſt das Statiſtiſche Reichsamt beauftragt wor
den. Zur Gewährleiſtung einer vollſtändigen faſſung
ſämtlicher Lagerräume werden die Jnhaber Räu

zeitweiſe gelag
Reichsamt bis
haben, aufge

men, in denen Getreide lagert
wird, und ſoweit ſie vom Statiſher keine Fragebogen zugeſchickt
fordert, ſich umgehend zwecks Anforderung von Frage
bogen an das Statiſtiſche Reichsamt, Gruppe Getreide
vorratsſtatiftik, Berlin W 15, Kurfürſtendamm 193/194,
zu wenden. Mühlen, die Getreide lagern, erhalten die
Fragebogen von der W rtſchaftlichen Vereinigung der
Roggen und Weizenmühlen, die für die Mühlen die
ſelbe Erhebung durchführt.

Die Erhebung dient nur ſtatiſtiſchen, nicht
Steuer oder ſonſtigen Zwecken; die Angaben
werden ſtreng vertraulich behandelt und
unterliegen dem Amtsgeheimnis. Auf Grund
der Anordnung des Reichs und Preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
iſt jeder Getreideeinlagerer zur Ausfüllung
(bzw. Anforderung) der Fragebogen ver
pflichtet.

Auslandsmeldungen
Niederländiſche Bank erhöht Diskontſatz.

Die Niederländiſche Bank hat mit Wirkung
vom 25. Juli ihren Diskontſatz um 2 auf 5
v. H. erhöht. Jn dieſer Maßnahme der neuer
lichen Wiedererhöhung des Diskontſatzesoder Gefolgſchafts Arbeitsausſchußmitgliedes Roggen 1 Stimmung: geſchäftslos. Magdeburger Zuckernotierungen nachdem erſt am 18. d. Mts. eine Ermäßigung 5

im Turnus. Das zur Erörterung kommende Zerſte, zweizeilig, fret Berlin i77. ab mar a Statt vo ger r P HKilogr e Fage um v. H. erfolgt war iſt eine ſofortige
Thema des Arbeitsausſchuſſes wird dem 168 173; viergellig 169—174, 160 165. Juttergerſte 154 et er Juli 82,45.-32,59. Tendens: ruhig. Wetter Regktion auf die in internationalen und auch
A beits sſ de G bi tsbet iebs bis 162. Stimmung: ſtetig. Hafer 155--169. nmung: he er. t S iſck z z F. de Berbeitsaus chuß von em Hebietsbetriebs- ruhig. Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Weizenmehl, Terminnotierungen unverändert. Tendenz: ruhig. in holländiſchen Finanzkreiſen entſtandene Be
gemeinſchaftwalter der DAF. für deſſen Be Type 700, 20 90. Roggenmehl, Khpe don 22 bis unruhigung über die politiſche Entwicklung in
reich der Arbeitsausſchuß gebildet iſt, geſtellt. et l Weg N2agentlete 1910,50. Markt der Oele und Fette Holland als Folge des in der bisherigen Re

Nachdem die Aufgabe für eine Tagung Hilſe r erehnn' tererlen e (Witgeteilt durch Carl Heinr. Stöber Komm Geſ., gierungskoalikion entſtandenen Riſſes zu er2 Peluſchken 22-24. Ackerbohnen 11,25-—12,25. Wicken, Hamburg 11.) Kaklilauge Ratronlkauge tgeſetzt iſt, bleiben die Betriebsführer und Ge Hſtſee, ruſſiſche 18,50 Lupinen, blaute 12. 12,50 Aetznatron, Pottaſche und Sodar gittere blicken.
folgſchaftsmitglieder des Arbeitsausſchuſſes gire u St s gnſcht n e en e3 4 o z j F. ine Krdnußluchen 7,25 einſchl. „45 83 Erdn zluchen- e Le aftes Saiſ geſchäft. B M 4 o 3vollſtändig unter ſich, um die Aufgabe einer mehl 7,60. Trockenſchnitzel 4,77. Extrah. Sojabohnen- in reinen n ekdert an J gere Neue ErdgasQuelle in Angarn. In der
nur nach fachlichen Geſichtspunkten zu ſche an e burg 950 einſchl. t Migß., ab Stettin Umſätze, Naphthalin: Unverändert feſt. rege Umgebung der im Komitat Sopron liegenden
findenden Löſung entgegenzubringen. Der ſt e amnslan aus Veelabeſeatten, sh. aengt erſten Gr erin Sermebrtes Intereſſe, Ortſchaft Mihalyi wurde in einer Tiefe von
Arbeitsausſchuß iſt alſo ein Konklave, in Lettin g deſtaton, e e e e dere efach ars 1600 Meter Erdgas gefunden. Die Erdgas-welchem die ſach und fachkundigen Betriebs An den Angebots und Abvſatzverhältniſſen im Ber- Terpentins l Geringes Angebot Tendenz feſt. quelle iſt noch reichhaltiger als die bisher in
führer und Gefolgſchaftsmitglieder, aus liner Getreideverkehr hat ſich kaum etwas geändert. n Wachſen luſtlos Be getabilien: ruhig Ungarn aufgedeckten Quellen.

z Land- und Stadtschaften Industrie- Aktien z z j w n ne ia ſAtieldeutsehe Börse (Ceipzin) Beriner Deulsenkursex 24. 7. J 23. 7.Berner börs8 e Sächſ. Ldſch. 98,75 94,00 Allg. ElektrizitätsGef. 42,25 11,87 i Geld ſ Brieg
vom 24. Juli 1935 m Als 83,9 85.99 n mendearſer Papier 92 e Amtlicher Verkehr Aeghpten 12,61s 12

Reichsbank Diskont 4 v. H. 5129 G dto. 161,00161.12 Anbalt. Koblenw. 10650 105.25 Industrie- Aktien 24.7. 23.7. Argentinien ez tr. Stadt Buderus Eiſenw. c 50 Altenb. Ld. Kraft 120,00 129,00 a v 41.885 41.Tombard- Diskont s v. H. Preuß Ztr. Stadt 11150111.00 Altenb. Ld. Kraftw. „00 geipg. Malzför., Schk. Belgien s nmar Hiskont s v Goldpfandbr. R. 8,6,101 06, 50 l 96. 50 San San Weanau e Ammend. Papierfabr. eips. Spitzenfbr. Braſilien 37 3
c c 5 7 Oine 156,50 155, 50 Chr. Papier Najork Leipz. Wollkämmerei Bulgarien 3, 387Steuergutscheine Hypotheten- Pfandbriefe Sorge 19437 9025 (Sommibſh. Ton 99 Mansfeld A. e a elDaimler-Benz 355 36 Glaugziger Zuckerfabrik 184,00 [135,00 Brehl. Dänemark 54,24. 7. 23.7 24.7. 28. 7. Diſche. Cont. Gas Deſſau 83.92 t n r e in en Danzig 45.935 47,0858 r t S l c 112,25 112, Halliſche Maſchinenfabr. S S Reudener Ziegelw. D c 527 345Gr. 1 Durchſchnittskurs dte 107, 80 414 Meining. Hyp. Bk. Enttr e ſildebr.Mühlenwerke hiquet Tor England S

P Proteſt i Farbeninduſtrie [180.12 u e ek u 90,50 90,50 Koſitzer Zucker Raff. Ftnland m5 Ä Pr. Wilauziger 136.00 182,25 Körbisd. Zuckerfabr Sachſenw. Vorz. Akt. S 842 1646Reichs-, Staats-, Isnder- pfandbrief Ser. 47 96,00 96, 00 e 98,75 9:00 Kraftw. Sachſ. Thür. 80.90 61, o Schubert Salzer Frankreich s eund Provinzanleihen Hüdebrand Deuhlen 95,00 91,87 Kraftw. Thüringen 152.00 1s0,09 Stöhr To., Kammg. Griechenland 16703167.3724. 7. 1 23.7. Bank Aktien Jife Vergbau 165,00 Leips Daumwolſp. r Th. Elektr. u. Gasw. 41 en 55735 5547
Dt. Anl. Abl. Schurd 31 ha Porzellan ehe nnge u l en S ln l Huaen 2041 2m. Ausl Recht (iltbeſ) s 12 u. o arg Dtſche. Credit Anſt. 8t, s1, o ſgaliwert Aſchersleben Se Landes ob o u Pagann ;00 Japan 6,724 272859 D. Reichsanl. v. 1925 100.62 160,50 Commers u. Privatbant 90,87 90,25 glodner Werte 99.75 Leips. Landkraftw. v 00,00 Zuckerraff. Halle 87,00 87,00 Jugoſlawien 5684 5.696
4 t Reichsanl. v. 1934 98.20 23.25 t. Bank u. Discto.Gef. 50 92,00 Seipgig. Brauerei Riebeck Lettland so l. 0512 Intern. (Soung) 104,00 108,00 Dresdner Vant 51, o 62.0 Raneſeder et 116, 25 115, 75 Litauen a. 6641469 Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein Mitteldtſche. Stahlwerke 55 Norwegen 61,90 82,z 2 Kveint 21,00219,00 Frei Verkehr 515,05markAnkl., Ausg. 14 95,00 94,75 Meining. Hypoth.Bant 100,00 100,12 Rheiniſche Braunkohlen 221, 00 Heſterreich 48.95 49,055 9,00 Stahlwerke 114.20 118,00 z 85 47,085h hitebeg a t o 104.00 Inclustrie-Ahzti Ia veg Mont 3 35 Portigal tig r
Kreditanstalten und Körperschaften Roſitzer Zuckerraffinerte! 98,0 rie- Aktien RiebeckMontan 04,00 105, 00 um änt 2. 2.a e ergeant Verkehtswerte Salzdetfurth Kali 1u6 50197. 00 Stadtmühle Alsleben 133. 50 138. 50 en 63,49 683,61

24. 7. 23. 7. 24. 7. 23. 7. Sangerhäuſer Maſch. 24 7. 28. 7. Schweis 80,92 81,084149 Mittd. Kom. Gold Dt. Reichsb.-Vorz. Akt. 123.62 128,62 Siemens Halske 182.179. 12 Akt. Malzfabr. Könnern ßanken Spanien 34,9734.13
Anl. v. 26 II v. 27 95,00 95,00 HalleHettſtedt 72,00 71,00 Thür. Gasgef. Leipzig 132,00 Halle-Hettſtedter Eiſenb. 78 25 24. 7. 23. 7. Tſchechoſflowakei 10,30 10,82414 Mitteld. Landessk. HamburgAmerika-Pack. 18,12 18,00 Wanderer- Werke 139, 20 140,00 Halleſche Malzfabr. 159. o. 150. G. u. Hobk., Halle 74,75 74.75 Fure Us76 1,980H Türkanleibe 291 22.25 Hamba. -Sudam. Dpffch. 2809 2359 Werſchen Weitzenfelſer 92.50 Halleſche Kohrenwerke S. e. Lotrd. Bant Halle 75.50 78,60 Uruguay uoesdto. v. 80 u. I I o5, 250 96,25 IRorddeutſcher Lloyd 19,12 10,12 Zeitzer Maſchinen Fabrik 114,50 118,50 Lindner, Gottfr. 105,00 105,75 Zörbiger Bankverein K. St. v. Amerika 2.4871 2,491
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